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Unser Maiwille.

F. O. A. ca u lIz: Arbeiterflosse umd TWeltonsckcouumg.
T As die Teilnehmer des Jnternationalen Sozialiſtenkongreſſes in Paris 1889 ſie ſich an der zeitweiligen Ohnmacht dieſer Organiſationen weideten, wie ſie allesden 1. Mai als Weltfeiertag des Proletariats verkündeten und ihre Forderungen daranſetzten, die großen Pirtfcheſeiigen Mednpſeerdee be des kopf und de wencw

nach Frieden, völker und arbeitsrechtlicher Höherentwicklung erhoben, hat keiner von den deutſchen Proletariats zum weit vorgeſchobenen Schlachtvieh eines halbaſiatiſchen,
ihnen angenommen, daß ein Menſchenalter ſpäter der Kampf um die SElementar vor keinem milttariſtiſchen Exzeß zurückſchreckenden Jmperialismus zu machen? Ge
forderungen aller Freunde der Menſchheit wieder von vorn beginnen würde. Wohl wiß ſind die Pläne dieſer Dunkelmänner an dem VBollwerk der wirtſchaftlichen Tat
hatten die meiſten von ihnen 1878 erlebt, daß eine Kulturnation ſich einen geſchlagenen ſachen, der nationalen und klaſſenmäßig ideologiſchen Gebundenheit der deutſchen
General mit großer Majorität zum politiſchen Führer wählen kann. Wer aber von Arbeiterſchaft zerſchellt. Aber noch immer gelingt es jenen Elementen, mit Hilfe der
ihnen hätte es für möglich gehalten, daß die deutſche Nation 52 Jahre ſpäter, nach Moskauer Geldmänner und der eigenen Gewiſſenloſigkeit, nahezu zwei Millionen
einem beiſpielloſen militäriſchen Zuſammenbruch und nach einer Revolution von Stimmen im Heerlager des Arbeiterverrats zu halten, gelingt es ihnen, der
gewaltiger Breite und Tiefe einem politiſch minderbegabten Militär die Führung der militariſtiſchen Reaktion, wie am 26. April, gelegentlich zum Triumph
Staatsgeſchäfte übergeben würde? zu verhelfen. So lange dieſe freſſende Wunde aus dem Heerkörper des ſchaffenden und

Wieviel Prozent von dem Geiſte der 88er Maiforderungen ſind in die Gehirne kämpfenden deutſchen Volkes nicht entfernt iſt, ſolange gilt von dem Emanzipations-
der deutſchen Staatsbürger eingegangen? So lautet die Frage. Und die Antwor: kampfe der Arbeiterſchaft das Wort der Göttlichen Komödie: Laßt alle Hoff-
dürfen wir uns erſparen, weil ſie vielleicht die Negation eines nung fahren! Wir würden am 1. Mai eine ſich immer

4 deutſchen Kulturwillens bedeuten würde. Der Gedanke, daß wieder rächende Unterlaſſungsſünde begehen, wenn wir das 457 ein Land, deſſen bedeutendſte Geiſtesheroen ſich ohne Unter ialiſtiſche Deutſchland nicht da1 i te Ge r werde ich ſozialiſtiſche Deutſchland nich rauf aufmerkſam machten,J ſchied gegen Krieg und Militarismus, gegen veräußerlichtes daß es nicht ſiegen kann mit einer heimtückiſchen Geſinnungs-t e r Nu Knalleffekte gewandt haben, Von Panton. loſigkeit im eigenen Lager.ein Land mit den Grundlagen einer ſolchen Kultur und r alle, wir sind ſeit genügend belehrt Glückli iſe iſt di i il nichtS r genügen ekrt, ücklicherweiſe iſt die Entſcheidung des 26. April nichtmit de arene e r ne Airerr, Den Krieg hat einer dem andern erklärt der politiſchen Weisheit letzter Schluß. Mit großer Schnellig-
Manne die W ibe Die schwerere Sirbeitt soll jetzt sich bewähren, keit entwickeln ſich die Dinge im preußiſchen Frei-
nicht ausreicht, die Geſchäfte eines ſubalternen Parteifunktio et Heißr's, allen Plenschen den Frieden erklären ſt agat, wo die Moskauer und Potsdamer Reaktion fortgeſetzt2 geſetztewar r genug zu der Annahme, daß die Im Kriegsgehen] sſch verständlich machen, Verſuche macht, die Staatsgewalt ebenfalls in die Hände der

n W 7 e öu d en h Den Flecken des Geistes gilt's an entfachen, Hindenburgianer zu ſpielen. Die Wirkung des 26. April muß
urfor r och nicht vorge ungen iſt. e Parteien He Hrsache allen vor Augen en führen, niederſchmetternd für die direkten und indirekten Feinde der

a Reichspräſidenten haben die Maſſen des deutſchen Hamt sie dann doppelt die Wirkung verspüren. Republik ſein. Vielleicht marſchiert das preußiſche Volk ſchon
t der es e W r g Beleg e e Den Nimbus des Krieges, schlagt ihn in Scherben, in r r e r r perhaben u das alle wissen, warum Sie Sterben. in kurzer Friſt wieder Gelegenheit geboten, die Reifeprüfungh beſt en gehalten. Sie haben ſein Selbſtbewußtſein mit Füßen 7 gie vom Banm der Ernenninis genießen ſeiner ſtaatsbürgerlichen Geſinnung abzulegen. Sorgen wirgenieß
t getreten, ſie haben ſich für Leibeigenſchaft und Prügelſtrafe Genug ges Beirngs die Lügen zerfließten, dafür, daß es dieſe Prüfung beſteht! Es wird ſie nur beſtehen,
n begeiſtert, ſie haben den Knecht gehätſchelt und den Spsfürmt gie Wahrheit Ste wird erst erreicht wenn es Potsdam und Moskau gleichzeitig ſchlägt.

o ren t ten u r a ſie die e Wenn einmal der Glorienschein verbleicht. Entſcheidungen, wie die vom 26. April, ſind nur bei
ſind ſi tm n n ſrir un hen Der e n ha der Laß uns den Ring allen Ränkesprels brechen, einer Nation möglich, deren Mitglieder politiſch von Fall zu

h J b au e d n v ren Vr It t er W er Laß Teufel schweigen und Plenschen Sprechen. Fall taumeln, ohne weltanſchauungsgemäß gefeſtigt
vaboglemmen, erwachten Volkes mit einem blauen Auge Der Krieg Sei der Finsternis jüngstes Gericht, zu ſein. Wäre das deutſche Volk wahrhaft von Kultur

r e Pas Urteil lautet „Cs werde Licht durchtränkt und nicht nur von einem dünnen FirnisNie iſt das deutſche Volk wirklich frei geweſen. Nie t o Ju Per Schrei, er soll durch das Weltall gellen, überzogen, dann müßte man die Jdee, daß die Nationß h hat ſich aus der ihm anerzogenen Knechtſeligkeit sit höheren Die schwarze Nachkt, sie muß sich erhellen, Goethes und Beethovens nach freiem Willen einer

t Geſinnungsformen entwickelt. Aus dieſer knechtiſchen Ge inoritä Volkes in is hat z; 26 e Und wer im Dunkel sein Heil nur sieht ſtarken Minorität des Volkes von einer Pickelhaube4 r de den ſhet e Knecht gilt wen aehenhſer Cut gut daran, wenn vor dem Tag er flieht. regiert werden ſoll, in die bie 97 Viſn
J h Das Licht, es kommt und wenn ihrs auch knebelt, hauſes verweiſen. So aber iſt das Unglaubliche, das hiſtopolitiſcher Freiheit gepaart, hat r Mißgeburt der Hölle er Es is nicht erloschen es ist unr umnebelt riſch Widerſinnigſte zur Tatſache geworden. Stärker als bis

geben. Und niemals hat ſich die Richtigkeit des Dichterwortes Und hat erst die Sonne sich bahunfrei gemacht, her gilt es darum, die Maſſen des Volkes g ei ſt i g über die
4 Narer erwieſen. als am Argangenen Sontag Pann Sind auch die Schläfer und Träumer erwacht Miſere des Alltags zu erheben, und ſie für die Jdeale der

zPor dem Sklaven wenn er die Kette bricht, Penn dann hat die Welt sich den Frieden erklärt, Menſchheit zu begeiſtern. So ſehr der Kampf um die mate-
Vor dem freien Manne erzgittre nicht! Und dann iſt euch Mördern das Handwerk verwehri/ rielle Beſſerſtellung der arbeitenden Schichten unſere Aufmerk-

e Mit gewaltiger Kraft hat die Sozialdemokratie 1918 das ſamteit 77 n n in r Tr eiten hahe ideutſche Volk von den Sklavenketten der Monarchie, des ſo unermüdlich werden wir doch fortab zu arbeiten haben, dieDreiklaſſenwahlrechtes, der Geſindeordnung, der politiſchen Bevormundung der Frauen, unterdrückten Maſſen über das Niveau ihrer materiellen Gebunden-
der politiſchen Entrechtung der Zwanzig- bis Fünfundzwanzigjährigen befreit. Die h ſt z u b ben, ſie r e ar und r rig
Sklavenketten fielen, aber ihre Träger haben den Weg zur Freiheit nicht gefunden. haften zu bringen und ihnen ie eine Weltanſchauung zu mitteln,
Nicht, daß ſie nach den Ketten zurückſtrebten, aber ihr Geiſt trägt noch zu deutliche und die der ſern 9 ſich r ante ar r s e
i S i di S sbi e t untertan Die twicklun r letzten seinha ahre zur Genüge ieſen, diee en See r Shatsberger das iſt das Ereiferung der Maſſen um materielle legte r allein V ſehr h

Symbol des 26. April. Deutſchland iſt zerſchnitten in zwei Heerlager: Auf der Faktor im Emanzipationskampfe der Unterdrückten iſt wir werden große Mü
einen Seite Hindenburg mit ſeiner UntertanenArmee, in der der Mann im Weiber- haben, die Fundamentalſätze der Lehre von der Klaſſenideologie mit den tatſächlichen
rock und das Weib mit der Muskotenmütze dominiert; auf der anderen Seite das Heer Dre m politiſchen Emanzipationskampfes der Gegentwart und Zukunft in
der freien Republikaner, in dem das demokratiſche Selbſtbewußtſein, das Feuer der Einklang zu bringen. e hſozialiſtiſchen Begeiſterung, der Mann mit dem klaren Gehirn und dem glühenden Viel iſt durch die Treuloſigkeit und Geſinnungsniedrigkeit der Schichten von
Herzen und die Frau mit der tiefen Sehnſucht nach Frieden und mit dem Erbarmen T t erſ m und n Pfunge e Kire rerum die notleidende Menſchheit herrſchen. ſchaft zerſtört worden. ir en die r i ufsu habenAber ſo tief auch die Sehnſucht nach Frieden in dieſem Heere iſt, ſtärker iſt doch Willen, die Maſſen mit neuen r t Wir e e rer r W
der Wille, Abrechnung zu halten mit jenen, die das Gift der Verhetzung immer wieder für die Gegenwart i 75 n da z fie der Staat iſt und daß es von
in die Reihen der Menſchheit hineintragen. Hindenburg als Perſon iſt nur in der dem u i ſä i Kühndhert abhängt, von dieſem Stagte
Lage, uns ein Lächeln zu entlocken; denn der Tag wird nicht mehr fern ſein, wo auch ihrer Jntelligenz Tamit er ein Juſtrument der Wohlfahrt für
der Feldherr und ſein künſtlich gemachter Ruhm wie eine zerblätterte Roſe in den Beſitz zu r für diejenigen werde, die bisher verdammt
Staub fällt. Aber die rachegierigen Kreiſe, die vampyrgleich jede Gelegenheit aus a le und r en de Slendes ihr Daſein zu friſten.
ſpähen, am Marke des Volkes zu ſaugen, dürfen unſerer immerwährend geſteigerten waren, im Schatten

m

t i i i ilt di i i d i i i del unterworfen. Mit ihrnerſchaft bewußt ſein. Jhnen gilt unſer Kampf, ihnen gilt die ganze Leidenſchaft Die Geſchichte und ihre Entwicklung iſt ſtetem WanDeres nie wellen wir treffen, ſolange unſere Augen noch klar und unſere W r n d r

z n ähig ſind, ſich zu ſtraffen. bis s iſt ein J tWuere r h e beſten dadurch, daß wir zunächſt im eigenen haben ſich in der Wirtſchaft vollzogen, gigantiſche Werke henen r s
Hauſe Klarheit und Sauberkeit ſchaffen. Oder haben wir es vergeſſen, daß eine revolutionierend hat die induſtrielle Entwicklung nicht. r in die er r
korrupte Geſellſchaft beſtechlicher Männer es unternommen hat, ſich unter dem Ein politiſchen Verhältniſſe, ſondern auch in die Gehirne g5 e Wg z en. x n
druck der inflationiſtiſchen Entwicklung mit den Gegnern des ſchaffenden Volkes zu ſo ſehr wir von dem Dauerwert und tiefen Sinn W z i d i a
verbünden? Haben wir vergeſſen, daß der Dolchſtoß gegen die Arbeiterklaſſe aus der Vorfahren erſüllt find, ſo ſtark ſind wir auch von dem ußtſein durchdrungen, daß

i ägli i ird? tie Verwirklichu j Jdeale ſich nur auf der veränderten Grundlage des letzteni ausgeführt worden iſt und noch täglich geführt wird? Haben die Verwirklichung jener J se rveſeg. we ſe de enden die freien Gewerkſchaften zerſchlugen, wie halben Jahrhunderts vollziehen kann. Die Arbeiterſchaft Deutſchlands, damals zur
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ausſichtsloſen Oppoſition verurteilt, iſt heute ein ſtaatsbildender
Faktor, begabt mit der geſchichtlichen Miſſion, den Staat zum
Herrſchaftsinfſtrument der Schaffenden zu geſtalten. Und ſo
ungeſtüm auch die widerſtrebenden wirtſchaftlichen Tendenzen
gegen die Entwicklung zur ſozialen und politiſchen Demokratie
anſtürmen mögen, ein Proletariat, das weltanſchauung s-
gemäß und aus Ueberzeugung zur Avantgarde des menſchlichen
Fortſchritts geworden iſt, wird es auch verſtehen, neben der poli
tiſchen Führung die wirtſchaftliche zu ſtabiliſieren. Nur
ein Proletariat, das aus der kläglichen Rolle des ſchwankenden
Rohrs in die Feſtigkeit einer ſolide fundierten Weltanſchauung
hineinwächſt, wird in der Lage ſein, die politichſe Führung zu er
greifen und zu behalten. Wird darüber hinaus aber auch die
Fähigkeit beſitzen, die politiſchen Machtmittel unter den
ſetzungen, die heute im Proletariat leider noch nicht gegeben ſind,
zur Eroberung und Feſthaltung der wirtſchaftlichen Macht zu be
nutzen.

Wir können die Forderungen des Pariſer Sozialiſtenkongreſſes
gar nicht beſſer als durch das Streben befolgen, aus dem durch
wechſelnden materiellen Gleichklang mangelhaft zuſammengehal
tenen Proletariat eine Heermaſſe zu formieren, deren Grundlage
nicht nur das gemeinſame Klaſſenbewußtſein, ſondern auch der
in allen Lebensäußerungen ſich bekundende Wille nach Ueber-
windung der Vergangenheit und nach Durchdringung der Zu-
kunft mit geiſtigem Licht iſt.

Dieſe Erkenntnis hat der 26. April, der Offenbarungstag der
geiſtigespolitiſchen Unzulänglichkeiten der deutſchen Nation,, er
neut in uns wachgerufen. Dieſe Erkenntnis ſoll brennen wie
eine Fackel, die Jrrenden voranleuchtet, damit ſie den Weg fin-
den, zur wahrhaften Einheit, Freiheit und Brüder-
lich keit.

Amtliche Verletzung des Wahl
geheimniſſes.

Durchſichtige Stimmzettel-Umſchläge.
Der S 45 der Reichsſtimmordnung beſtimmt, daß die Umſchläge

für die Stimmzettel undurchſichtig ſein müſſen, um das
Wahlgeheimnis zu wahren. Aus verſchiedenen Gegenden des Reichs
gehen uns jetzt Mitteilungen zu, daß gegen dieſe klare Beſtimmung
verſtoßen worden iſt.

Aus dem Bezirk Magdeburg wird uns ein amtlicher Stimm-
zettel-RNmſchlag mit einem Stimmzettel zugeſandt. Der Um-
ſchlag iſt hellgrün und von ſo dünnem Papier,
daß man ohne weiteres ſehen kann, in welchen
Kreis das Kreuz gemacht worden iſt. Gleichzeitig wird
uns berichtet, daß die Wahlvorſteher vielfach das vom Wähler

rentgegenge nommene Kuvert gegen das Licht ge-
halten undbei jedem Wählerkontrollierthaben,
wie er gewählt hat. Aus Halle und aus Bremen gehen
uns die gleichen Meldungen zu. Es handelt ſich um einen gröb-
lichen Verſtoß gegen den klaren Wortlaut der Reichsſtimmordnung,
der überall dort, wo er erfolgt iſt, zur Ungültigkeit des Wahl
reſultats führen muß.

Wir fordern unſere Genoſſen in allen Orten des Reiches, in
denen derartige Kuverts verwendet worden ſind, auf, uns ſofort
davon Mitteilung zu machen, damit wir beurteilen können, ob die
amtliche Verletzung des Wahlgeheimniſſes in einem ſolchen Um
fange erfolgt iſt, daß ſie von entſcheidendem Einfluß anf das
Wahlergebnis geweſen ſein kann. Jedenfalls werden wir ſofort
z ein ſolches Verfahren bei den zuſtändigen Stellen Proteſt
einlegen.

Bexlin, 30. April.
Der Parteivorſtand.

Präſidentenvereidigung erſt am
12. Maj.

Der für die Vereidigung des neuen Reichspräſidenten vor dem
Reichstag in Ausſicht genommene Termin des 9. Mai wird nicht
eingehalten werden können, da dieſer Termin noch davon
abhängt, ob das Wahlprüfungsgericht ſeine Arbeit zur Prüfung
der Wahl des Reichspräſidenten bis dahin beendet hat. Es iſt
möglich, daß die Vereidigung erſt am 11. oder 12. Mai
ſtattfindet.

Jn der Woche vom 11. Mai wird vorausſichtlich der Haushalt
des Auswärtigen Amts und der des Reichskanzlers beraten werden,
bei welcher Gelegenheit die großen politiſchen Fragen erörtert
werden ſollen.

Ein Lokalanzeiger-Schwindel.
Berlin, 30. April. (Privattelegramm.)

Der „Berliner Lokalanzeiger“ brachte heute morgen in großer
Aufmachung eine Meldung, daß der Reichstagspräſident Loebe
am Mittwochnachmittag in Hannover geweſen ſei, um mit Herrn
Hindenburg über das Programm der Vereidigung zu reden. Die
Meldung trifft nicht zu; vielmehr hat Genoſſe Loebe am Mittwoch
die Sitzung des Reichstags geleitet, wovon ſich auch das Berliner
Senſationsblatt mit Leichtigkeit hätte überzeugen können. Da-
gegen iſt der bisherige Staatsſekretär des Reichspräſidiums Herr
Meißner in Hannover geweſen.

Man darf geſpannt ſein, wie die KPD.-Preſſe der Proving auf
dieſen „Lokalanzeiger“-Schwindel hineinfällt und mit welchem
unpolitiſch-moraliſchen Geheul ſie ihre ſelbſtgefällige Dummheit
begleitet.

Nach Hindenburgs Wahl.
Das Schickſal der Kölner Zone.

London, 29. April.
Auf eine Anfrage im Unterhauſe, ob die Regierung über den

ungefähren Zeitpunkt der Räumung der Kölner
Zone eine Erklärung abgeben könne, antwortete Chamberlain
verneinend und fügte hinzu, er könne auch nicht andeuten, wann
er zur Abgabe einer ſolchen Erklärung imſtande ſein werde.
Wedgewood Benn fragte anſchließend, ob Chamberlain dies wiſſe,
wel Einfluß dieſe andauernde Verzögerung auf die deutſche
öffentliche Meinung und die europäiſchen Friedensausſichten aus
übe. hamberlain gab zunächſt keine Antwort; als jedoch Benn
dringend eine Antwort verlangte, erwiderte Chamberlain „Jchgiaute nicht, daß die Frage geſtellt worden war, um darauf eine

Antwort zu erhalten.“

Vielleicht hat Hindenburg, der „Retter“, die Liebenswürdigkeit,
die Kölner Zone gegen den Willen und das Mißtrauen Englands
zu befreien. Er kann's wahrſcheinlich.

Ein unverſtändlicher Uebergriff der Rheinlandkommiſſion. Die
Rheinland kommiſſion hat die Kreisdelegierten des beſetzten Ge
bietes verſtändigt, daß anläßlich der Jahrtauſendfeier des Rhein
landes m unter freiem Himmel nicht ge-ſtattet ſind. egen ſind Veranſtaltungen in Sälen nicht
verboten. Auf Gr dieſer Entſcheidung haben ſchon verſchiedene
Städte von Jahrtauſendveranſtaltungen Abſtand genommen.

Die Parole des
Der faſt 80jährige Erwählte des deutſchen Volkes iſt noch nicht

einmal im Amt, nicht einmal offiziell als Reichspräſident
beſtätigt, und ſchon müſſen ſeine Wähler einſehen, daß er für ſie
in der großen Mehrheit nicht als „Retter“ gedacht war, ſondern

lediglich der Retter für den rer und beſtimmte Teile der deutſchen Schwerinduſtrie ſein ſollte:
Der „Retter“ der vergangenen einſeitigen Herrſchaft des Beſitzes!
Die Erlöſung von Verſailles bleibt aus, die Rettungsaktion iſt
mit dem 27. April aufgegeben, nichts ſoll geändert werden.
Laßt alles beim Altenl iſt die große Parole des „Retters“, des
Deutſcheſten aller Deutſchen.

Hindenburg ſelbſt hat zwar nicht ſo geſprochen! Aber im
Einverſtändnis mit ihm, und wir möchten faſt ſagen, gewiſſer-
maßen für ihn hat Dr Luther am Mittwoch vor dem Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstag in Berlin eine Rede gehalten, von
der auch die „Zeit“ ſagt, daß ihr eine „beſondere politiſche Be-
deutung inſofern zukommt, als der Reichskanzler ſich am Tage
zuvor mit Hindenburg über die politiſchen Probleme eingehend
auseinandergeſetzt hat. Das Ergebnis iſt überraſchend! Aus
dem „Retter“ iſt ein überzeugter Anhänger der Er-
füllungspolitik geworden, ein Verteidiger des „Ver-
ſkavungsplanes“ von London, kurzum, ein eifriger Ver-
treter jener Politik, die von Ebert und Marx in der feſten Ueber
zeugung, damit ihrem Lande zu helfen, eingeleitet und ſpäter von
Luther fortgeſetzt wurde. Ja im Auftrage Hindenburgs ſprach
Luther geſtern die Worte: Die Kontinuität der Außen-
politik muß gewahrt werden! Jn der Praxis heißt
das, es bleibt alles beim alten, auch Hindenburg, der
„Retter“, wird nur das machen, für das ſein Vorgänger, unſer
unvergeßlicher Friedrich Gbert, in den Tod gehetzt worden iſt.

Jmmerhin hat die Geſchichte einen Haken. Ebert genoß im
Ausland allgemeines Vertrauen. Von ihm und dem Präſi-
dentſchaftskandidaten des Volksblocks wußte man, daß ihr großes
Ziel die Verſtändigung und der endgültige Friede unter den Völ
kern war. Von Hindenburg nimmt man vorläufig in der ganzen
Welt nur das Gegenteil an. Jhm traut niemand weiter, als
man ihn ſieht! Seine Vergangenheit und insbeſondere die noch

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 30. April. (Soz. Preſſedienſt.)

Am Mittwoch begann im Preußiſchen Landtag die Ausſprache
über die Regierungserklärung. Sie wurde durch eine zuſammen
faſſende, knappe Darlegung eingeleitet, die Genoſſe Leid im
Namen der Fraktion gab. Die Aera Braun-Severing
ſo heißt es in dieſer Darlegung hat trotz großer Schwierig-
keiten immer größere Stetigkeit im Reich und in Preußen herbei-
geführt. Die Fortſetzung der Politik dieſer Aerg liegt alſo im
deutſchen und preußiſchen Jntereſſe, und wir billigen daher die
Erklärung des Miniſterpräſidenten, unter allen Umſtänden eine
aktionsfähige Regierung ſchaffen zu wollen. Trotz Hinden-
burgs Wahl, die nur eine reine Stimmungswahl war,
ſchrecken wir vor einem neuen Wahlkampf nicht zurück. Mit
Freuden nehmen wir den Kampf für ein demokratiſch- republika
niſches Preußen und gegen die ſtaatszerſtörende Arbeit des Blocks
der Rechtsparteien und der Kommuniſten auf.

Nach dieſer Erklärung der Sozialdemokratiſchen Fraktion tiſchte
der deutſchnationale Abg. Lüdicke in einer langatmigen Rede
wieder das bekannte hariſäergeſchwätz der Deutſchnationalen
über die Urſachen der Preußenkriſe auf. Der Zentrumsabgeordnete
Dr. Heß hielt ſich nicht lange mit dieſen ollen Kamellen auf.
Er erklärte kurz und bündig, das Zentrum halte nach wie vor
an ſeiner bisher eingenommenen Haltung feſt, daß die beſte Lö-
ſung in Preußen die Wiederaufrichtung der Großen Koalition
ſei. Werde die Möglichkeit einer Verbreiterung der Regierungs-
baſis in dieſem Sinne nicht ausgenutzt, dann müſſe das Zentrum
die Verantwortung für alle daraus entſtehenden Folgen ablehnen.
Was Herr Lüdicke von den Deutſchnationalen ſchlecht gemacht
hatte, machte der Führer der Deutſchen Volkspartei im Landtag,
Herr von Campe, nicht beſſer. Er witzelte etwas über die
große „Programmrede“ des Miniſterpräſidenten, fragte, ob es
richtig ſei, daß man im Miniſterium des Jnnern ſchon alle Vor-
bereitungen für Neuwahlen Mitte Juni getroffen habe, ſprach
dann lang und breit über die Bedeutung der Hindenburg-Wahl,
über den Aufſtieg des „nationalen“ Gedankens und erklärte unter
Heiterkeit der Regierungsparteien, daß die Deutſche Volkspartei
nicht weniger als fünf Vorſchläge zur Löſung der Kriſe gemacht
habe. Auf die Zurufe unſerer Genoſſen: „Wo denn? Welche
denn?“ erfolgte nur ein verlegenes, unklares und unverſtändliches
Stammeln über angebliche Vorſchläge im Jnterfraktionellen Aus-
ſchuß und Aelteſtenrat.

Der Kommuniſt Bartels (Krefeld) begann mit einem Ver-
ſuch, die Schuld der Kommuniſten am Siege Hindenburgs ab-
zulengnen und legte dann ein umſtändliches Programm über
Amneſtie, Achtſtundentag, Hauszinsſteuer, Beſchlagnahme des
Hohenzollernvermögens vor, wozu er eine klare Stellung-
nahme der Weimarer Koalition forderte. Nach der Billigung
der Regierungserklärung durch den Sprecher der demokratiſchen
Fraktion, Abg. Falk, und nach der Ablehnung des neuen Ka-
binetts durch den Vertreter der Wirtſchaftspartei und den der
Völkiſchen eröffnete Genoſſe Heil mann die zweite Rednerreihe
mit einer großangelegten Rede, in der die ü us ſchmutzigen
Kampfmethoden der Rechtsparteien und die unaufrichtige Haltungder Deutſchen Volkspartei in der Regierungsfrage ſchonnngeles

an den Pranger geſtellt wurden.

Abg. Heilmann (Soz.):
Die Sozialdemokratie hat ſich im ganzen Wahlkampf die größte

Mühe r kein Wort zu ſagen, das der perſönlichen Ehre
gende urgs zu nahe tritt. Daß jemand politiſch kein Fachmann
iſt, daß jemand zu alt iſt, ſind Dinge, die man erörtern kann,
ohne ſeiner Ehre zu nahe zu treten. ir bezweifeln, daß Hinden
burg als ehrlich gewählt betrachtet werden kann. Jn zahlloſen
Städten Deutſchlands ſind Karten vom Reichsblock, wie ich hier
eine aus Jſerlohn im Original vor mir habe, verbreitet
worden folgenden Jnhalts:

„Nach Feſtſtellungen aus den amtlichen Wahlliſten haben Sie
ſich am Märg der Wahl entzogen. Wir dürfen wohl an
nehmen, daß dafür außergewöhnliche Gründe vorgelegen haben.
Wir erwarten aber mit Beſtimmtheit, daß Sie in Anbetracht
der Wichtigkeit dieſer Wahl am kommenden Sonntag Jhrer
Wahlpflicht unter allen Umſtänden genügen werden. Sollten
Sie dieſer nationalen Verpflichtung nicht nachkommen, ſo wer
den wir dafür ſorgen, daß Jhr Name in einer zuläſſigen Weiſe
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wird..“

(Hört, hört! bei den Soz., großer Lärm rechts.) Dieſe Droh
karten ſind an Millionen von Wählern verſchickt worden.
(Zuruf rechts: Leſen Sie mal jene Flugblätter, bei denen die An
gabe der Druckereifirma gefälſcht iſtl) Jch kann im d
umdrehen nicht kontrollieren, wo jedes einzelne Flugblatt

Retiters:
Es bleibt alles beim alter.

y

vor ſeiner Kandidatur zur Reichspräſidentſchaft gehaltenen Reden
ſind in der ganzen Welt maßgebend für die Beurteilung ſeines
Charakters und ſeiner Geſinnung. Es ergibt ſich aus dieſem Tat
beſtand ganz von ſelbſt, daß es ganz etwas anderes wäre, wenn
Marx die Nachfolge von Ebert angetreten hätte. Von ihm wäre
das ganze Ausland überzeugt geweſen, daß ſeine Worte ernſt
zu nehmen ſind. Wer aber wird der Erklärung des Reichskanglers
über die Fortſetzung der bisherigen Außenpolitik unter Hinden
burgs Präſidentſchaft Glauben ſchenken? Die Erklärungen des
franzöſiſchen Außenminiſters in der engliſchen Preſſe zeigen, mit
welchem Mißtrauen gerade Frankreich, auf deſſen freund
ſchaftliche Beziehungen Deutſchland angewieſen iſt, der Präſident
ſchaft Hindenburgs gegenüberſteht. Jn Frankreich dürfte man
die Kunde von der Wahrung der Kontinuität in der Außenpolitik
wohl hören, aber man wird an ſie nicht glauben, und darin,
beſteht der Fehler in der Richtung der deutſchnationalen Reichs-
regierung. Was heißt Kontinuität, wenn gerade die Gegenſeite,
auf die es in dieſem Falle ankommt, von dem ſtärkſten Mißtrauen
gegenüber den Leuten beſeelt iſt, die dieſe Kontinuität pro-
klamieren?

Hindenburg bewahrheitet ſich alſo als das Gegenteil eines
„Retlers“. Jnnenpolitiſch hat er ſchon heute durch ſein Bekennt
nis zur Erfüllungspolitik alle auf ihn gehegten Hoffnungen ent
täuſcht. Auch unter ihm wird das Handwerk und der kleine
Mittelſtand genau ſo gut und genau ſo viel Steuern zahlen
müſſen, wie unter der ſchwierigen Regentſchaft unſeres Freundes
Ebert! Nichts, aber auch gar nichts wird er innenpolitiſch ändern,
Dieſes Manko auf der einen Seite wird in außen politiſcher
Beziehung ergängt durch das allgemein vorherrſchende Miß
trauen das in ſeiner Wirkung auf die Dauer zu einem großen
Schaden für das deutſche Volk werden kann. Jſt das ein
Retter?

Es iſt jämmerlich, wie das deutſche Volk wieder einmal be
trogen wurde. Aber noch jämmerlicher ſcheint uns die geiſtige
Verfaſſung einer großen Minderheit unſerer Bevölkerung, die
dieſen deutſchnationalen Betrug ermöglichte

Jſt Hindenburg ehrlich gewählt?
iſt, ich möchte aber die Herren Deutſchnationalen fragen, ob ſie
die zahlreichen Flugblätter verteidigen wollen, die zur Wahl
Thälmanns auffordern und von der Deutſchnativnalen Volkspartei.
in Druckauftrag gegeben worden ſind. (Zuruf rechts: Vorzeigenl)
Ein ſolches Flugblatt iſt z. B. bei dem Drucker Butzmann in
Breslau hergeſtellt, beſtellt und bezahlt vom Vorſtand der

(Zuruf der Kommuniſten zu denDeutſchnationalen Volkspartei.
Deutſchnationalen Jhr Lumpenpackl)

Der Sprecher der Deutſchnationalen, Herr Lüdicke, ſagte der
kommuniſtiſch-deutſchnationale Block ſei nur eine zufällige
Kampfgemeinſchaft; Not ſchaffe ſonderbare
geſellen. Dieſen Standpunkt haben die Deutſchnationalen
durchaus nicht immer eingenommen. Jch hier eine Ex
klärung der Deutſchnationalen Volkspartei, in der es heißt, daß
die Rechte, wenn ſie hier und da einmal in ſtarker poſ
ſtehe, ſich dafür bedanke, bei dieſer Oppoſition in Gemeinſchaſt,
gebracht zu werden mit den Unabhängigen. So die Erklärung
der Deutſchnationalen Volkspartei, die durch den Abgeordneten
Dr. Kaufmann in der Landesverſammlung abgegeben wor-
den iſt. Die Redner der Rechtsparteien haben die Kirchen
austritts- Bewegung mit der Sozialdemokratiſchen Par-
tei in Verbindung gebracht. Jch ſtelle demgegenühber feſt, daß die
Sozial demokratiſche Partei mit der Kirchenaustritts- Bewegung
nicht das geringſte zu tun hat. Herr Paſtor Franke iſt genau
ſo führendes Mitglied unſerer Partei wie Adolf Hoffmann
und die Partei als ſolche verbietet weder Hoffmann, für den
Kirchen austritt, noch Franke, für den Kirchen eintritt
zu agitieren. Jn das Kapitel des unanſtändigen
Kampfes gehört auch die Tatſache, daß ſelbſt der Tod des Mini-
ſters Dr. Hocefle nicht verhinderte, daß zwei Tage darauf der
Rechtsblock in Berlin Flugblätter verteilt hat, in denen der tote
Miniſter Hoefle aufs ſchamloſeſte beſchimpft wurde. Wie die
Barmat Unterſuchung ausgeht, warten wir in aller Seelenruhe
ab. Sind die Barmats ſchuldig, ſo werden ſie ihre Strafe er-
leiden. Erſtaunlich iſt aber, daß Herr Lüdicke heute namens der
Deutſchnationalen Partei eine Solidaritätserklärung mit Herrn
von Zitzewitz abgegeben hat. Der Unterſuchungsausſchuß hat doch
feſtgeſtellt, daß Zitzewitz ſtaatliche Gelder dazu benutzt hat, um
er Wöhler in Dresden zu ſanieren, und wer Herr Wöhler
iſt, brauche ich nicht zu beſchreiben.

Nun noch einiges andere zum Kapitel Korruption. Am
20. Februar erwähnte ich die Korruption bei der Deutſchen Be
amtenGenoſſenſchaftsbank. Herr v. Schlieben dementierte
damals ſofort. Heute iſt die ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung
in vollem Gange. Am 20. Februar habe ich Herrn Streſemann
wegen ſeiner Verbindung mit Litwin angegriffen. Heute be-

upte das deutſchvölkiſche „Deutſche Tageblatt“ gar daß
treſemann an betrügeriſchen Schrottgeſchäften der Firma Lit-

win beteiligt geweſen ſei. Jch habe darauf hingewieſen, daß die
Preußiſche Staatsbank 1904 dem Bankhaus Reichhelm u. Ko.,
Berlin, Kronenſtraße 6, einen Kredit von einer halben Million
Mark gegeben hat. Der Herr, der den Kredit abgeſchloſſen hat,
iſt ein früherer Reichsbankdirektor. Die Preußiſche
Staatsbank hat vergeſſen, ſich das Effektendepot einreichen zu
laſſen, worauf der Kredit gegeben wurde. Die Folge war, daß
die Preußiſche Staatsbank den geliehenen Betrag reſtlos ver
lor. (Hört, hört! bei den Soz.) eiter habe ich den Fall er-
wähnt, in dem eine holländiſche Firma durch Vermittlung des
Herrn Edlen von Braun, des deutſchnationalen Reichs
tagsabgeordneten, eine e von 1.5 Goldmark
Minimum garantiert bekommen hat, die auf 5 Millionen Gold-
mark ſteigen konnte. Der Vertrag wurde am 13. März 1920
zwiſchen der Bezugsvereinigung Deutſcher Landwirte G. m.
b. H., Berlin, und der Firma William H. Müller u. Ko. im
Haag (Holland) geſchloſſen. Der Vertrag iſt dem damaligen
Reichswirtſchaftsminiſterium durch Herrn von Vraun abgepreßt
worden. Die Referentenberichte bezeugen, daß durch dieſen Ver-
trag das Deutſche Reich ſchamlos bewuchert wurde.
(Hört, hört!) ir haben dann noch Mitteilungen über Mit

glieder dieſes Hauſes, die der deutſchnationalen Fraktion ange
hören, ſo z. B. Herr Könnecke. Herr Könnecke hat mit einem
Herrn Wagner zuſammen gearbeitet, der eine Reihe von zweifel
haften Geſellſchaften gegründet hat. Für dieſe Geſellſchaften
wurde Geld geſammelt, es wurden Zeitſchriften herausgegeben,
aber der größte Teil der eingegangenen Gelder wurde für per
ſönliche Bedürfniſſe der Geſchäftsführer verbraucht. (Hört, hört!
links. Abg. Könnecke proteſtiert.)

Nun noch ein Wort zur Preußenkriſe. Herr von Campe
ſagte, es hätten ſich tauſend Wege geboten, den Konflikt zu ver
meiden. Die Volkspartei hat es abgelehnt, wieder in die Große
Koalition hineinzugehen, und das Zentrum hat es abgelehnt, in
eine einſeitige Rechtsregierung hineinzugehen. Einer der
Löſungsverſuche des Herrn von Campe war anſcheinend eine Re
gierung wie die Luther- Regierung im Reich. Herr von Campe
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ung hineinnehmen wollen.
derrn Auguſt Winni
das ſind Löſungsverſuche

aber, die Auflöſung iſt
R m zur Mehrheit 50 Mandate, der Volksblock nur

den Staatsanwalt in Frankfurt a. O.eben. Kommt der Landtage hre S et ſind bereit. (Bei
all bei den Soz.)

Fortſetzung Donnerstag 11 Uhr.

Frage an die Reichsregierung.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichs-

tag folgende Jnterpellation eingebracht
Die Wahlagitation eines Teiles der Parteien, die die Kandi-

datur des Generalfeldmarſchalls Hindenburg aufgeſtellt hatten,
richtete ſich gegen die republikaniſche Staatsform
und mit beſonderer Heftigkeit gegen die bisherige Linie der deut
ſchen Außenpolitik. Jhr Wahlerfolg muß die Befürchtung
erwecken, daß die bisherige Grundlage der auf internatio
nale Verſtändigung und den Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund gerichteten Außenpolitik ver
laſſen wird.

Wir richten deshalb an die Reichsregierung die Frage, ob ſie
glaubt, unter den geänderten Verhältniſſen an der bisherigen
Außenpolitik feſthalten zu können?

Der 1. Mai in Jtalien.
Rom, 30. April. (Radiomeldung.)

talien die Feier des 1. Mai von Muſſolini verboten
woruen iſt, ſo trifft die faſciſtiſche Regierung bereits Vorberei-
tungen, ihr Verbot ſtreng durchzuführen. Mehrere nen, die
für den 1. Mai aggitierten, ließ ſie bereits verhaften. Die links-
gerichteten Zeitungen des Landes verzichteten auf den Ab
druck des Amſterdamer Manifeſtes für den 1. Mai, nach
dem die „Giuſtizia“ wegen dieſes Abdruckes bereits be
ſchlagnahmt worden iſt.

Rom, 30. April. (Radiomeldung.)
Die italieniſche Preſſe beſchäftigte ſich auch noch am Mittwoch

ausführlich mit der Wahl Hindenburgs. Die „GEpoca“ ſchreibt
i. a.: Jtalien müſſe auf der Hut ſein und ſeine Jntereſſen hüten,

da gerade jene Gruppen für Hindenburg ſtimmten, die ſich Tirolwießererobern wollten.

In einer ergänzenden Denkſchrift über den Perſonalabbau gibt
die Reichsregierung einen Ueberblick über den geſamten Perſonal-
abbau in der Zeit vom 2. Oktober 1923 bis 31. Dezember 1924.
Danach ſind insgeſammt 144 198 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter

Nach dem Stande vom 1. Oktober 1923 macht
ieſer Abhau 24,5 Prozent aus. Er beträgt bei den Beamten

18,8 Prozent, bei den Angeſtellten 68,7 Prozent und bei den
Arbeitern 38,5 Prozent.

werden müßten.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 80. April. (Sos. Preſſedienſt.)

Vor r ſchwach beſetztem Hauſe führte der Rei diezweite Leſung des Reichspoſthaushalts be Der
miniſter wehrte ſich gegen kommuniſtiſche Angriffe, die ihm un
ſogziales Verhalten r dem Perſonal vorwarfen. ei
wurde er lebhaft ſe undiert von ſeinem rteifreund, dem Bahe-
riſchen Volksparteiler Leicht, aus deſſen Rede bemerkenswert war,
daß er für die Abſchaffung der mnntagsbeſtellu: dem
bayeriſchen Vorbilde im ganzen Reiche eintrat. ie völkiſche
Fraktion trat heute zum erſten Male als geborſtene Säuke
auf. Für die eine Richtung ſprach Henning, der als früherer
Major den Reichstag immer mit einer Kaſernenſtube verwechſelt,
für die andere der Reichsführer Straſſer, der beinahe noch
anmaßender und dümmer als jener Henning iſt. Beide verlangten,
daß alle Sozialdemokraten aus den Aemtern hinausgeworfen

Unter den angenommenen Entſchließungen be
findet ſich eine, die die Reichsregierung erſucht, die vom Reichs
kabinett beſchloſſenen. Dienſterleichterungen für die
Reichsbedienſteten ſogleich und mit aller Beſchleunigung allgemein
durchzuführen, und ferner wird eine größere Summe für Woh-
nungsbauten für Reichspoſtbedienſtete gefordert und eine Ver-
beſſerung der Poſtbeſtellung auf dem Lande. Schließlich wird die
Reichsregierung erſucht, keine Einſchränkung des heutigen
decrgeridienſtes anzuſtreben, ſondern ihn im Gegenteil noch zu
verbeſſern.

Die DonnerstagSitzung des Reichstags ſoll mit einer großen
Rede des Reichsfinanzminiſters über die neuen Steuer und Auf-
wertungsgeſetze eingeleitet werden.

Grzefinſti, Berliner Polizeipräſident.
Die preußiſche Regierung hat auf Vorſchlag des Jnnen-

miniſters beſchloſſen, den Oberregierungsrat im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern und preußiſchen Landtagabgeordneten
Grzeſinſki zum Polizeipräſidenten in Berlin zu ernennen.
Die Ernennung iſt inzwiſchen bereits voll zogen. Grzeſinſki
wird in wenigen Tagen das neue Amt antreten.

Der neue Berliner Polizeipräſident gehört ſchon ſeit vielen
Jahren der Sozial demokratiſchen Partei an. Er iſt aus dem
Arbeiterſtande e worgegan Jm Jahre 18922 wurde Grzeſinſki
Präſident des Landespolizeiamts mit dem Titel
Oberregierungsrat. Als die Aufgaben dieſes Amtes erledigt
waren, trat er als Referent in das Miniſterium des Jnnern
ein. Der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion gehört Grzeſinſki
ſeit 1919 an.

Die Berliner Preſſe
zur Ernennung Grzeſinſkis.

Empörung bei der öeutſchnational-fommuniſtiſchen
Koalition.

Berlin, 30. April. (Radiomeldung.)
Zur Ernennung des Genoſſen Grzeſinſki zum Polizei

präſidenten von Berlin ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ u. a.:
„Herr Grzeſinſki, der aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen iſt,

t ſehr erfolgreich verſchiedene Aemter bekleidet und Proben
einer Befähigung abgelogt. Er war Stadtverordnetenvorſteher

in Kaſſel 1919, Unterſtaatsſekretär im Preußiſchen Kriegs
miniſterium, Reichskommiſſar und Leiter des Reichsabwicklungs-
amtes, bis zu Beginn des Jahres 1924 Präſident des preußiſchen
Landespolizeiamts beim Miniſterium des Jnnern und wirkt jetzt

unter Sev kermnt deParfera ſeine h r ne
Uig an.

Wenn Rechtspr j republikaniſche

als Referent. Man

eſſe jedere e nefällt, ſo vergißt ſie, daſß die ungeheure Mehrheit der Berliner
völkerung auch am vori n n republikaniſch gewählt hat,und daß Berlin nicht in Bonmern iegt.“ W gewahrt a
Die Rechtspreſſe einſchl. der Deutſchen emeinen Zeitungſchreibt natürlich „Provokationl“. ünge i e W

kennung des Mehrheitswillens der Berliner Bevölkerung ſchreibt
die Deutſche Zeitung“: „Man kann bloß verblüfft ſeinüber die brutale r mit der die dlidende
Weimarer Koalition die Belange der Reichshauptſtadt nicht achtet“,
und die „Kreuzzeitung“ meint, die Ernennung Grzeſinſkis
ſetzt der Gewaltherrſchaft die jetzt Preußen beherrſcht, die Krone
auf. Die Deutſche Tageszeitung“ erklärt die Ernenn
Grzeſinſkis als einen S bürgerſtreich des Preußiſchen Staats
miniſteriums „unter des Herrn Otto Braun,das heute in acht Tagen aller Vorausſicht nach das verfaſſungs
gemäß erforderliche Vertrauen des Landtages nicht erhalten wird“.
„Es iſt intereſſant zu ſehen,“ ſo fährt das Blatt fort, „wie die
Sozialdemokratie nert um die völlig ungeklärte Lage in

reußen die ihr vom Zentrum zugeſtandene vorübergehende
Nachtſtellung für ihre perſönlichen politiſchen Zwecke ausnutzt in

einer Weiſe, die von allen cbjektiv Denkenden nur als Provokation
empfunden werden kann.“

Für uns iſt von beſonderem Jntereſſe, daß die Verfechter des
Bürgerblocks wie die Rechte des Preußiſchen Landtages auch
angeſichts der Ernennung Grzeſinſkis nicht einſehen wollen, daß
die Weimarer Koalition in Preußen trotz des HindenburgSieges
nun gerade erſt recht entſchloſſen iſt, den Kampf aufzunehmen
und die bisherige Politik in Preußen weiterzuführen, wenn es
ſein muß, mit Hilfe von Neuwahlen.

Schreibt die Rechte über eine ung der preußiſchen Re
gierung oder gar des preußiſchen Jnnenminiſters „Provokation“,
dann darf die „Rote Fahne“ natürlich nicht zurückſtehen.
Alſo erklärt ſie wieder einmal in trauter Gemeinſchaft mit den
deutſchnationalen Organen: „Angeſichts ſeiner ganzen Vergangen
heit müſſen die Kommuniſten einen Polizeipräſidenten Grzeſinſki
als eine Provokation der Berliner Arbeiter auffaſſen,“ Grzeſinſkis
ganze Vergangenheit ſie beſteht darin, daß er ans dem Arbeiter
ſtande hervorgegangen iſt und ſich durch alle Vertrauenspoſten der
Arbeiterſchaft emporgearbeitet hat, iſt Grund genug, daß ihn die
Schmutzfinken der „Roten Fahhne“ ebenſo mit Dreck bewerfen wie
die Söldlinge Ludendorffs.

Begnadigung Zeigners?
Berlin, 30.. April. (Privattelegramm.)

Der Rechtsausſchuß des Särhſiſchen Landtages hat nach einer
Blättermeldung aus Dresden einen von ſozialdemokra-
tiſcher Seite geſtellten Antrag, die Regierung zu erſuchen,
eine Begnadigung des früheren Miniſterpräſidenten Zeig-
ne rin Erwägung zu ziehen, angenommen. Der Antrag auf
allgemeine Amneſtie in Sachſen wurde abgelehnt.

Polens Wefſtgrenze.
Warſchau, 30. April. (Eig. Drahtbericht.)

Während der Budget-Debathe nahm am Mittwoch auch der
Miniſterpräſident Grabſki das Wort. Er ſagte u. g. zur Frage
der Landesgrenzen, daß die Geſchichte kein Beiſpiel zeige, wo die
Grenzen eines Staates im Frieden gegen den Willen dieſes
Staates geändert worden ſeien. Polen werde niemals in eine
Reviſion ſeiner Grenzen einwill igen.

M

rrnehnhorch
i Gaäarnierte Damenhüte

Augendliche Bordenhüte e
Ffesche Laufhüte in modern. Farben Stück

I Frühjahrshüte aus Seide und Borde h
S üo Frauenhüte mit breiter Band-Garnitur Stüok

Schicke Glocken mit Band u Bamenge
Große Rundhüte mit fescher Reinergeſ

Kinder Mützen
zipfel-Mützen Kunstseide o Stück 50,

garniert h

fräühjahrs-Mäntel aus Fantasiestoffen, Kotte

Stoffon Stück
Jumpers aus Zephyr, mit Perlmutterknöpfen

aus imit. Musseline,
Stüek

DMEXIXEIITVXVVVVVIIIIIIIIIIIIIIIIII

u äICn-Beldcidung n
Baokfischform Stüek

Wind]acken flotte Vorm, aus imprägnierten

früh i aus Musseline-Imit., neue bunte 2*ja e er Mueter, sohicke Form Stück

S StückKassacks Muster woäßrgel 2
Backfischröcke Scene Se I

Damen Wäsche
Damen-Hemden mit Hoblsaum Stück 88-

Baby-Mützen An geetrieut. weid. seiner 42, Damen-Hemden Bohlen and eng
Matrosenmützen n t Damen-Hemden t Fohlean, teieb segöeut I“
Wasch-Slüdwester i. s Damen Beinkleider De ger I

Waschideider-Stoſſe e sieMusseline in modernen Mustern, 75/80 m 65, b r rrehbeies z e n 2
ohlsaum StückI Hemden-Zephyrs einfarbig u. Streifon Meter 75,

Perkales für Oberhemden, 80 cm breit Meter 85,

Halb-Voiles weiß AAeter 85,
Grépes bedruckt. Meter
Frottés Streifen und Karos, 100 cm breit Meter

Damen-Untertaillen i Stererei Stüex

Damen-Handschuhe
Damen-Handschuhe ar. Faur T
Damen-Handschuhe ieterig Paur
Damen-Handschuhe iel P

Bunte Oberhemden i Kragen
Sport-Serviteurs
Leder-Sportgürtel
Weiche Kragen
Blaue Sport-Mützen

Herren-Hüte e Form

Bubi-Kragen aus Rips Stück 43-
Bubi-Kragen tür langen Aunschnitt Stüok 652

Damen- Westen
Blenden aus Batict Aeter 65-

Cheviots reine Wolle, doppelbreit Meter
Cheviots in Wolle, 130 em breit Meter 29
Eoliennes Wolle wit Seide, doppelbreit Meter

Waschseiden ars u Sigeiten Meter 2
flelvetia-Seiden 85/90 em breit Meter
Musseline bedruokt, reine Wolle Meter

Herren Artikel
sener 4
sten T
Stück 95-
Stück 37

Stüek 2*
Stück 9

G V S

Kontekt. Weib

mit Filehepitze und Plisségaruiert Stück 95

Kleider Stoſſe

Markiplatz
2 U. 3.
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gerserer erfolgreichen «entmessol

unsere Auswaſi ist eine fiervorragende! Ansere Freise sind enorm BHiſſig!

icinen u. baum J P er Was J
S wollwaren

ſtarkfädig, ca. 80 em breit

imitiert,
ca. 82 cm breit

für elegante Damenwäſche,
Meter

88
Stangenleinen
2,75, 2,25, 80 cm breit,
für Bettbezüge, 130 em breit, MeterMeter 1,65

Hemdentuch
erprobte Qualität

Meter 50,

Schürzenstofte
breit
in großer Ausmuſterung, ca. 120 cm

Meter 1,65

6

Gartendechen
gewebt, in neuen Muſtern, Stck. 3,95

10

Betſbezüge
mit 2
Bezug

Kiſſen, Linon, fertig genäht,

J

u 2,

Ansere Cuaſitäten sind einwondfrei!

Strelten
und Karos
für Bluſen und Kleider

zirka 70 em breit

Meter 1,10

d 95

Wasch-
Mousseline

in verſchiedenrn Muſtern,
zirka 80 em breit

Meter 88

G

Von
volle

ſchöne Druckmuſter,

ca. 100 cm breit
Meter 2,50

Rockschotten

und Streifen
ca 100 cm breit,

Meter 2,50

95

seiden
patst

in großen Farben
ſortimenten, Meter 1,50

95

4
Iinoleum, J

Teppiche, Gardinen

Iinoleum Iäuter e a
100 cm 90 cm 67 em breit

Meter 85 3.50 2,60
Iäuferstofe
reines Gewebe, beliebte Muſter, ca. 67 em

5

breit Meter 2,40 1,65
Teppiche
Perſer mitiert t Muſter2/4 34,50 84

Teppiche
Bouclé 0O, Strapazier Qualitäten
12/4 58,50 10/4 39,75 84

Brücken

28
25Perſer imitiert, 90 180 om 11

Stück 17,50

PIöhbelbezugstoſegeſchmackvolle Muſter, 8 130 eom breit P

Bettücher
ca. 160225
mit Hohlſaum, aus gutem Halt

ca. 46/100

Küchenhandtücher
rein Leinen, geſäumt und gebe

Wischtücher
geſäumt, kariert

Halle a. S.

B.
n nmnnnnninnmttttrtinmnunninnminntnmuiminninmnnnunnini

m

2

Untertallien
wundervolle Farben

Waschseide hen m s Rohseide o Meter 2,95
ca. 80 em breit Meter S kariert und geſtreift ea. 850 em breit MeterT MöhbelstoneCrepe de chine i Deten 6 s Waschseide Helvetia Fantaſie- u. Gobelinmuſter, Mitr. 7,0
neuſten Modefarben, ca. 100 er breit Meter z in mod. Farben, ea 86/90 em br. Meter 4,50 8,50

a e a 9“in den neuſt. Farben, ca 100 em breit Meter S moderne Farben, oa. em Motetle- Muſter 49,75 29, v 19 75

s Hemdhosen Kleeh di m et
ſchöne moderne Farben.

er e on en 2285unser Wara 7
Madrasgarm
3teilig, gute Qualität, echte
durchgewebt

Rollo-Damaste
Prinzehröche nur ne n s
ſchönes Farbenſortiment

Garnituren S ind Veintleit,
aparte Farben, entzücken d verarbeitet Gagrniturs aum

Das führende Kauf und Warenhaus

975
4

in allen Farben, ca. 800m breit Mtr. 1,96

CIIIIIIMMMIIIIIIIIIIIII

Gr. VIrichstr. 60-61

Mai-sonder Verl
Enorm viellige Preiſeu gme öchuhwaren!

19/22 23/24nene 3,50 3,90
4.93 50

478 4Ainddorſſeſel

Turnſchuh Vollgummiſohle o

Schnür-u. dieſe
Herren Rindborſtiefel.Herren-Rindborſtiefel t

Herren-Halbſchuh
viele Aus-
führungenDamenLackſchuhe 10*

GSchuhhaus Rolund

Nur Steinweg 19,
n gegenüber Jakobſtraße. W

3 w

Burgſtraße 27
Da eigene Hin

derfalſch Arbeiter

Waſchwannen
Brühfäſſer
Vadewannen
WVäſcheleinen

das Meter 10 Pfg.
Schöpfſäßchen

das Stück 2,00 Mk.
Spezial Geſchäft

»Schälegghot

Eckhaus am Marktplatz
e

Cummiahgätze
Hosenträger

ledertuschen

M. Winkler
Lerchenfeldſtr. 22, I.

(Kein Laden).

von 30 h
Anzahlung a
erhalten Sie
erstklassigean er

in Baden merke Pir genou rür, Uich- es Firma Gr. Ihich-zwaße un ctraße
N. 25 A. 25

Sei Tiünkäufen geht man nur zu
den nserenten unserer Zeitung! T

D
0ber hemden gute Qualität. nur W

in modernen Mustern

Finsatzhemden (Mak0) z
Gute Leinenkr äsen, 4 fach 3088

Echenkr agen Stehumlegekregen
1 Stück 0,75 M K.
3 Stüok 2,00 MIx.
Sport- Vorhemden 0,70 Ri—skragen 0,35

3 Stüek 2,00 MK. 3 Stück 1,00 M.

ber e

1 Stück 1,O00 K.
3 Stitck 2,75 M.

Genoſſen Werbt unab-
läſſig neue Leſer für Euer

I „Volksblatt“!.c.-fLL ——;——;„CcCcrcc)cn-92—A—S
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Auf zum Kampf gegen
am 1. Mai, wirdgegen e 7 n c udrückung und haft.r erverſandie n bund,Se al dDemokratie un en e des V e ar

Für das deutſche Proletariat iſt der rer 1. Mai von
onderer Bedentung. Eben Ken ger des altenc r n n B. euen S belt terſchaft und g.rrſcht darüber im S der e nd ver z etionatt

aller Rich Wr ſich ſtärker Den tet und e S Vorſtöße

iife e bar e h e eine mngem beſtrebt iſt, alle jene en oſi h der Arbe
entrei die der ka rig en t er
kg und. Es die unantapitaliſtiſ unleerett in ſeinem b Je r un
er und itbeſtimmungsrecht der Arbeiterſchaft undwerkſchaftlichen Organ m r itigt werden. vie
Sie e es 26. April wiegen ſi daß der neue

zwingen
Di ialdemokratiſche Arbei at am 36. l keinie vriitter W Rners Wrirgtte

e präſident die Arbeiterſchaft das r c Ve

Die Maſſeier in Hale.
die vereinigte Reaktion.

So ſprechen z. B. el er über Das Vogellebenes eines jeden Metallarbe denen. e. eVerband der Lebensm Getränkearteiter. ee

neue

r Der veichhaltige A nan dar hef
ondeesgeit und eine gangeJ h e

a n wird. An die z e in Aund S Witwen und Waiſen. e n endemonſtrieren m 1. Mai J den Rentenraub und enswertes vermitteln ſ. cinet Wende zeitgemäße Vor
e e rrſo r uns am r wird Herr Geheimrat Dr. Sell heim „Naturr War mit en. VortragLichthilbern)dere der Jnvaliden. in der n 7rä klinik ſtatt und iſt Frauen und

Das Anternehmertum gegen die Maffeler. nern eul t, iS. 53 l n bereit a hat Weiekg
innerer Lore rer

„Organe mit
Von der Arbeiterſchaft der Firma Meyer u. r uwerke Je wird uns rer m de n z Empfan S e ſort und wurf

ausſchuſſes Halle h etriebsver daran pr. ebungen.ung zur e e Der Beleg Fn der Abteilung c Wir ferbr., gert h
wurde die den Betrieb am Menzer Der ende Geiſter (Kant, Schiller,g. a en würde, v älfte der v. r Vahldied über Die ſogenannten kevtenin Weh a n Shcueß ent ſcheide. Mit 164 a Pri ehrter geg r wird in diee und e e dar e der e des ren e

e die Betri Lichheltig ſt Liteleitung ſchen c l wwarte t, denn ſie kam nunmehr mit rat u r und gat h n J zu
daß für die Duvchführ e Arbeitsruhe eine nennen, der e 53 i. e

drittelmehrheit erſarde e erdem ren einige ältere (Ruysdal, Oſtade u. a.) angeArbeiter gebeten etrieb a Welcher Farbe h wird Dr. Lgns Gaart amdieſe „älteren Arbeiter angehören, iſt e wer Die Die räulein Anna Dernehl r ber „Wil
7 zum Siege verhelfen durch Thälman „Kommu- le t des Vrtriebe wird aber

e e e em v euren Jegen v en iyre Selen am 26. v W ſich an der Demonſtration zu beteiligen. gemeinſchaften a mee „Zeich
emſelbſt herbeiführen wollten. am Sonntag die Vor nen en was lebenden Wodell r ar Fet ſind Vorkenntniſſe

bedingungen r e zur Knebelung desProletariats a ſind.
3 in Reichs und Staatsbetrieben. nicht erforderlich. Die S iſt wieder durch die

dem 27. April im Reichsbeſol Gimnaſtiklehrerin Erna Wolf
latt Wng griafen: Be des Das Stagatsrecht Preußens in Grundzügen“ wird von Herrnr. r e e er m t ehaben. Sie werden ne an den vom Gewerk ung, wie in den Berjayten Das preußtſhe Kabinett Die drohende Aneriteniſierung D ger

ſchaftskartell veranſt Kundgebungen zeigen, daß ihr et ſich Dieſer Regelung wie in den Vorjahren angeſchlaf fen. Den Beſchluß der 29 reren en v undnei Fe z Kampf iſt die ren der Verband der Gemeinde und Staats unt ichteturf Di liſchen Kurſe leite Se t SFerſen an tie res n die Arbeiter in d i See m W ca. v Gier berg di gemenroſung die n Verhältniſſe geſtatten, am Mai oft e und cand. phil. m n h rbeits gemeinet e zu Url it a werden. r r dieſe a n 77 r rekobera und dieBee die Reichs und S n auf, von 7Aus p. h n r S di e n. r u Faß durg Wie im 3 r er im J e rArbeitsruhe ebenſo Du feiern, wie es die Arbeiter per Gemeinde ſtatt, die die shochſchulbeſucher diesmal nach renich. lichen wir m einmal v
t Gewerkſ eder Aeine r c cW r r e Baugewebund, Verband der Sattler und Tapezierer, Verband der Maler

u mee ittelarbeiterverband im
d auf Wettiner Platz; Ver
der Buchdrucker im ReſtauranerBär“, Bargaſſe; Jentralverband der A llten

eplatz; Verband T im
dent ſind, gilt

am Nachmittagu a a r im r W rm 3 wirVeranſtaltung. Von nachmittags 3 ris an findet dort
e h mit en ſtatt. Abends 8 Uhr:

Konzert des Philharmoniſchen s, wasS h Racfen“ reri h o 4e Kameraden des Reichsbanners!

e e e eheebung. der Republik und der ſozigaSlige Sa Arbeiterbewegung daß der Sieg derna e und J der Reichspräſidentenwahl
g und daß die ar-nur zu i alten orderungen

ke ämpfen

Die Metallarbeiter treffen ſich am 1. Mai um 8 Uhr auf bu
dem Paradeplatz. Von dort marſchiren ſie v nach dem
„Volkspark“. Verſammlungsbeſchluß vom iſt

en hveifellos n werden.

Affenkomödie.
Der neueſte Streich der Hindenburg-Kommnniſten: Theaterſpielen. Die, e er e e ä

Wie die „Rote Fahne“, ſo veröffentl auch ihr halliſcher Ab zum iche vrogrammt leger einen offenen Brief der zeige le pkr ziehen die Hakenkreuzburſchen, bewaffnet mit allerlei we7
Partei an den Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Ge triegsgerät, und ſchlagen rückſichtslos auf alles ein, waswerkſchaftsbundes und den Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Repub ikaner erkenntlich iſt. Daß man dabei auch die 27

in welchem beide aufgefordert werden, gemeinſam mit den geſtreichelten kommuniſtiſchen Fauſtkämpfer nicht wahr
mm

ſoll. Ausführliche Arbeitspläne ſind unentgelti in der
Buch handlungen und Verkaufsſtellen zu haben.

Soll das ſo weitergehen

uniſten zum Zeichen der Bereitſchaft des Kampfes der Ar zeigt folgende r „Jn der vergangenen Nacht J
beiterklaſſe gegen M Smus am Tage des Ei des Reichs n gehörigee i Berin nen alndigen Generſtet er K. von etwa zehn bis zwölf Angehsrigen des en

Man hat mit den Kommurniſten in Deutſchland ja ſchon mancher- Arzt ordnete die ne
el erſeht ger daß ſe qu dieſem Streich fähig ſtnd, das baben ken auf e Be e werthenwohl ſelbſt die Anhänger der Moskauer nicht für möglich gehalten. die Wehrwölfe wohl kaum gefaßt werden. Wit de Reirhsbanner

Zu dem Verrat, den die Kommuniſten am 26. April an der Jungſtürmern macht die Polizei kurzen Prozeß. Rückſichtslos
r r häan begangen haben, geſellt ſich nun noch die wird auf ſie eingehauen, wie ein Vorgang lehrt, der geſtern

reuloſigkeit gegenüber ihrenglieders. Damit laſſen ſie die Maske fallen. Nachdem die Hiedene Angenaeigen gang empört Mitteilung machten

n ten Hindenburg den Sieg verſchafft haben,
wollen ſie gegen die von ihnen ſelber verſchuldete, Dank mmabdg mannmehr noch: gewollte Tatſache generalſtreiken! Sie wiſſen, S en e i
daß ſie mit ihrem „offenen Brief“ keinen Hund hinterm Ofen Keile nach Strich und ren er wußten, 43 es ſo kommen
hervorlocken r aber ſie rechnen auf die Dummheit ihrer wird und haben gewarnt. Leider ohne ErfolNachläufer, die in der Generalſtreikparole eine „revolutionärel Mit welcher Jnfamie die v W m wie ſicher ſie
Tat erblicken ſollen. Sie werden ſich verrechnen. Ruth Fiſcher ſch fühlen, geht aus einem e gweihat einmal erklärt, daß die kommuniſtiſche Gefolgſchaft ihr blindHitlerkerle am Sdhaufenſter W e

lings folgt; wenn ſie ſagen würde:
Mondes“, ſo würden auch die Mitglieder der KPD. rufen:
„Regierung des Mondes!“

Das war nur ein Gleichnis. Die Reichspräſidentſchaft Hinden- ämpfer“burgs iſt aber eine Realität, die auch denjenigen Anhängern der ehe a n Fug l Man könnte
KPD. nicht verborgen bleiben kann, die früher gerufen haben: ſonſt doch z re abziehen.

des Mondes!“

Regierung des allen Ernſtes die Frage erörterten, man müſſe die gan r

i2.i5 Uhr wurden auf dem Wettiner Platz vier A

überfallen und mit Stöcken geſchlagen. e S
fallenen wurde am h Ein hingzugezogener

hrnng mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen

eigenen Mit abend am Kaffeehaus David abſpielte, und den uns S
zorgang auf dem tie t igt den verprügelten HKommuniſten den Dank vom Hau Sinkenburg recht recht e Zum

Bude Woher i t h r rmann, wo er ſich auch nur ſe ieße, niederge agenDann kämen die

whw- Herren Sacco-Anzägeeinreihig. helltarbige ge 00 farb güte h Qualität.
streitto Stoſfſe, mod. Formen mod. Mueter, 81.00 29,00 37,00

36,00 34,00 29,00
whw-lerren-Sacco- Anzüge Bb Anahog Anzüge

V mackuſs eUnsere Pekann gute wkw- Kleidung wird unter Verwendung besier Zutaten und bester

Nahmaterialien in unserer eigenen Werkstatt hergestell, sie ist trotz des niedrigen Prelses
ladellos im Site und beuwdhrt im TCragen.

kimige Beispieſe unserer FreiswiürcdigKSett:
wkw- ängling s-Anzäge 25 wkw-lerren-Loden- Mäntel

imprügn. Striohbloden in oliv,
u u. braun, Sehiäpterforma. Koſier, ofen gesohlossen 22

tragbar 92,00 29,00 26,00Cheviot, mit Vuenee in blau 2“
Nadoelstreifen in blau, braun g“ a. bravn, r Musterung 3 wkw-Hlerren- e
und grün, vorzügl. Paßform 40,00 88,00 86,06 in dSetianer-

54,00 48,00 42,00 Disterfo 00whwerren-Sacco-Anzäge e emod. Muster in Streifen, Karos Neüige 00und h 33 hose, Sekte Be wen -frä
Verarbeitun 53,00 36,00 in marengo u. sohwars cF. 66, e 2 und Melton, solide Porm und 4pwie eren-Seeco An wlow- Herren Manches Ansstatnng 66/00 50,00 58, do

rren-Sacco- Anzüge rn rtform,blau 2 reih finzüge Be r wkw- Herr ebeste Austtihr. in Che- 00 voerstärktem Gesäs, mit und 00 I reihbig, moderne 00x Kammgarn- ung Twill- ohne Futter, in oſiv. au

84,00 74,00 00 braun 80,00 47,

o

e o va,00 49 00

wlew- Herren Gummimäntel vwiew-Herren-Gummimäntel
ute wkw Spesial -Gummierung in 50 eng n. gomusterten Oheviot-
7 nnd Batistbesug, mit stoffen

Bei i An z0 hiung reservieren wir alſe gekauften
Gegensfösnde 6 Wochen, damit es hnen möghich

von unserem Angebot Gebrauch zu machen.
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i entlaſten, noch mehr eurer Mitſchweſtern ins Unglück!

daß Syſtem Hindenburg wird die Abtreibungsparagraphen nicht

lang in den Anlagen vor der Klinik umhergeirrt war, um von

Nach dem haſtigen, ſchweigſam eingenommenen. Mittageſſen, zu

n r 334 e vS h. h eerr 4 4x e t e v 3 t2 2 e m e

veranlaßt zeigt folgende
meldung: der Straße wurde geſtern 11er her e e nne tet S Perlette wurde ſeiner
e e i h Ter Knüppel die Straße

beherrſchew?

Großer Abtreſbungsprozeß in Halle.
19 Perſonen angeklagt.

Halle ein Ab
icher aus Halle undHeute vor dem Großen r Se gegen eine Anzahl Ung

ine entrüſtete e
re Frucht ätzlen gegen Se le Mittel dazu bei

echen gegen die F. 218, 219, 48, 49, 74
etbuches. Auf der h erſcheinenFrauen und n vereinzelt auch deren en und Ver

lobte, um dafür beſtraft zu werden, weil fie einer Laſt ſich zu ent
ledigen verfuchten, die zu tragen ſie beim beſten Willen nicht in
der Lage waren. Arme Mä die als Ernährer ihrer

i eſchwiſter bei I Dauer derund die Jhren einfach dem Hunger und
Elend überantworte t hätten, W h w. de
die Todesangſt der ei

i ärmten Geſicht geſchrieben ſtehen,Frauen, die wiederholt geboren haben und die Laſt ſtärkerer
Familie nicht mehr tragen können, ſolche, die ihren durch Leiden
und Kriegsjahre geſchwächten Körper die Anſtrengungen der
Schwangerſchaft und Entbindung nicht mehr zu bieten wagten,

„Mädchen, die aus Furcht vor der drohenden „Schande“ die Folge
eines unbedachten Augenblicks aus der Welt ſchaffen wollten,
Ehegatten und Verlobte, alle ſtehen gemeinſam auf der Sünder-
bank, den Schlägen der Juſtiz ausgeſetzt. Nicht weniger be-
dauernswert ſind die Frauen, die ihren leidenden Schweſtern ent
gegen geſetzlichem Verbot zu Hilfe kamen, die mehr aus Hilfs-
bereitſchaft als um der erbärmlichen Pfennige willen, die arme
Frauen jhnen als Entgelt geben konnten, einmal halfen und dann
wieder helfen mußten; die ſich einmal ungewollt als Helferin
bekannt immer wieder dem Anſturm der Hilfeflehenden aus-
geſetzt ſahen und immer wieder halfen, erſt, weil ſie helfen woll-
ten, dann, weil ſie helfen mußtenl

Die Opfer verfehlter und veralteter Geſetzesbeſtimmungen wer-
den vor ſchweren Stunden ſtehen. Wir haben oft genug unſere
Stimme gegen die Schande der Paragraphen 218 und 219 erhoben.
Das geſchieht heute mit derſelben Unerſchütterlichkeit. Wir er-
heben auch unſere Stimme zur Mahnung an das Gericht, das

berufen iſt, entgegen dem geſunden Willen der Bevölkerung nach
dieſen furchtbaren, unſittlichen und darum verwerflichen Para-
graphen Recht ſprechen zu müſſen. Wir kennen die Namen
der Richter nicht; wir wiſſen jedoch, daß auch der menſchlich den
kende Richter aus Furcht vor ihm ungeſetzlich erſcheinender Milde
die Stimme des eigenen mahnenden Gewiſſens gewaltſam ver-
ſtummen läßt und härteſten Urteilsſpruch fällt, wo Volkesſtimme
Freiſprechuing oder doch höchſte Milde fordern. Wir ſind als
Vertreter der ſchwerleidenden werktätigen Bevölkerung zur Mah-
nung berechtigt: „Seid milde Richter, wenn ſchon Strafe unver-
meidlicher Zwang iſt!“ Es iſt ein beklagenswertes Amt, in ſolcher
Sache Richter zu ſein; möge der Spruch dem Volksempfinden
entgegenkommenl!

Weiter aber richtet fich unſere Mahnung an die eigenen An-
gehörigen der Angeklagten. An die kurzſichtigen Väter und
Mütter, die in unm licher Härte ihr unglückliches Kind noch
peinigen und harte Worte haben, wo doch liebevolles Aufrichten
nottut. Unſere Mahnung wendet ſich aber auch den Angeklagten
zu: Bringt nicht noch mehr ins Unglück hinein! Es iſt genug
gu. uch; ſeid gefaßt und ſagt, was menſchlich und moraliſch zu
aureg Rechtfertigung dient, aber ſtürzt nicht in hemmungsloſem
Exregungszuſtande und in feiger Hoffnung, euch ſelbſt ad

ir

wiſſen. daß tauſende halliſcher Frauen der reichſten und der
ärmſten Schichten in der gleichen Lage geſchwebt haben wie
ihr. Klatſchſucht und Unvernunft anderer Frauen haben euchins Unglück gebracht. Sorgt dafür, daß nicht andere euch den
gleichen Vorwurf zu machen haben!

Man ließ den Prozeß klüglich erſt nach den Wahlen ſtattfinden,
damit die nationalen Ehefrauen nicht abgeſchreckt werden, am
Syſtem Hindenburg etwa Mißfallen zu finden. Wir aber ſagen:

wegſchaffen oder auch nur mildern, ſondern verſchärfen! Dennm:
„Der Kaiſer braucht Soldaten!“ Und ſein Platzhalter iſt Hinden
burg!
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Schamlos.
In der deutſchnationalen „Leipziger Abendpoſt“ vom 14. April

befindet ſich ein Angebot von Weiberfleiſch, wie es frecher und
ſchamloſer kaum gedacht werden kann:

Oſterwunſch!
Alter Wein iſt ſtets der beſte und edelſte, ſo bin auch ich nun

abgelagert, daß ich genügend berauſchend, prickelnd wirken werde.
Wo finde ich den guten Kenner, der meinen Duft, Blume und
Gehalt entſprechend würdigen wird? Wer mir mich aus meinem

Verſammlung ein v

Sommerſaiſon: rn den 1. Mai. Konzerte des Hall.
enno Plätz. Siehe

w. mith
d unter A. 1441 an

abend ſollte im „Volks-Freidenker-Verſammklung. ern4 r ft proletari Freiark“ eine Verſamlung der „Gemeinſ
enker“ ſtattfinden, zu der man drei hatte.„Die Zukunft der deutſchen Arbeiterklaſſe.“ 2. „Die Reichs

enwahl.“ 8. „Was lehrt uns dieſe?“ Der an geſagte
edner, Genoſſe Wolf (Leipzig), war nicht erſchienen, ſo daß die

en n ehe Lerhte ter Vorſtherte Leben de
ein e, verſuchte der itzende Lie der

etariſchen FreidenkerOrtsgruppe Halle, ſich an den geſtelltenmen. g. Grundgedanke ſeiner Ausführungen bildete die

Ueberzeugung, daß auch das proletariſche Freide
Rüſtzeu liefern hätte für den wirtſchaftlichen und politiſchenf her e Der Hebel dazu wäre ſchon in der Familie

ker hätten zu den hlen
arx und die

Freianzuſetzen. Die proletariſchen e i
ine Stimme fürdie Parole ausgegeben:

Maifeier ber GPD.
HOrisverein Halle a. S.

in der „Bergſchenke“ zu Kröllwitz
Nachmittags von 3 Ahr ab

22 Kind
Abends 8 Ahr:

Konzert es Phülharenoniſchen DOrcheſters,
Gologeſang (Frl. Martha Seeliger vom Stadttheater),

Chöre bes „Freten Gängerchorgs“
Feſtreöe (Genoſſe Petersdorfß)

Karten zu 50 Pfennig bei allen Funktionären unö an der
Kaſſe.

ſchwarze Reaktion.“ Jm gleichen Atemzuge mußte der Redner
allerdings geſtehen. daß man damit nur Hindenburg, der
„blauen“ Reaktion“, gedient habe, die noch ſchlimmer ſei.
Reſt des Abends verſank in Unruhe, denn die die Verſammlung
füllenden „Roten Frontkämpfer“ wurden abberufen, dieweil „der
Feind in Kolonnen“ geſichtet ſei. Der Abend war verloren.

Schüſſe auf Polizeibeamte. Der Polizeibericht meldet: Am
28. April nachmittags 2 Uhr ſollte ein ſtellenloſer Kraftwagenführer
durch zwei Kriminalbeamte feſtgenommen werden, der in den letzten
3 Monaten durch Erpreſſungen etwa 2000 Mark erlangt hatte. Als
er auf dem Viktoriaplatz geſtellt wurde, zog er eine Piſtole und legte
auf die Beamten an. Da dieſe unter dieſen Umſtänden nicht ſofort
Gegenmaßnahmen treffen konnten und der Täter Mine machte, von
der Waffe Gebrauch zu machen, ſuchten ſie ſich vorerſt Deckung. Bei
dieſer Gelegenheit gab der Täter vier ſcharfe Schüſſe auf die
Beamten ab. Darauf flüchtete der Täter, er wurde aber kurz darauf
in der Wohnung feſtgenommen.

Mühlpforte ein 20 jähriger Hausdiener mit einer ſtark blutenden
Kopfwunde, die anſcheinend von einem Schlag herrührt, beſinnungs
kos aufgefunden. Jn beſinnungsloſem Zuſtande wurde er 52
Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Jedenfalls ſind auch hier die über
mütigen Stahlhelmer die Täter.

Die Feuerwehr wurde am Mittwochmittag nach dem z r

Schornſteinbrand entſtanden war. Nach einhalbſtündiger Tätigkeit
konnte die wieder abrücken.
wurde die Feuerwehr nach der Leipziger Straße 87 gerufen. Dort
war in einem Geſchäft die Dampfheizung undicht geworden. Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Eine Sängerſchar im Walhalla. Am 1. Mai treten im Ufa
Theater „Walhalla“ die SaalburgSänger ihr Gaſtſpiel an. Dieſe
Sängerſchar, welche bisher nur in ihrem eigenen Theater in
Berlin aufgetreten iſt, wird Gelegenheit geben, ſich bei volks
tümlichen Humor mal wieder auszulachen. Zu dem bekannten
Herren-Quartett, das zehn Jahre lang als „Stettiner Sänger“

Gegen 3 Uhr nachmittags

W

er ab 3unſer Genoſſe Kiner ſein

a er Ruhm fälltdie u e Jntereſſenvertreter d

ſie Euch H

ertum geiſtiges ſind

Baugewerbe in Hamburg und
Verſchärfung er
Veranlaſſung des Schlichters ſtattfanden, ſind ergebnislos
verlaufen, weil die Vertreter des Bauunternehmer Verbandes ſich
weigerten, über den Ende März gefällten Schiedsſpruch, der den
Bauarbeitern eine W des

r hinauszugehen.

we
Norddeutſchland wird dieſerbald S

Der kamp
den Arbeitgebern ielt
legungen in größtem Umfange führen e
dorf fanden Verhandlungen eien ſtatt,die nach mehrſtündigen Debatten d erſtändi abge

n

Bewußtlos auf der Straße. Geſtern abend wurde in der Straße

Gr. Sandberg 18 gerufen, wo durch Ueberheizen eines Ofens

ile Dirne würdeuhiden, Se es hier mit Derran der frommen ebenſo muniſt“ Friedrie
alen geſteht. die Chriſenſum und n weiten el ntrefflich zu vereinen weiß. en zur egelang

ldene Wege
Fern

gen, tatſächlie pien. d S
denes Freſſen.

die Ein ei
aber ſchon mi Jeder vernünftige Arbeiter läßt as ſagen, dannpfeift er auf diefe Geſe den fchſten Stadtverordneten

Die Kämpfe im Baugewervbe.
Berſchärfung der Lage in Nordweſtdeutſchland.

Hamburg, 30. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Kampf imEchlestei Holſtein hat eine neue

ren. Die Verhandlungen, die auf

tundenlohnes um 12 Pf.
ie Bauarbeiter denken nicht daran,

rnehmer zu unterwerfen, ſo daß jetzt damit

perrungsgebiet verlaſſen wird, um in anderen Teilen des Reiches
rbeit zu ſuchen. Das dürfte bei der augenblicklichen Konjunktur

im rbe nicht ſchwerfallen. Für den Wohnungsbau in
mpf, wenn die Unternehmer nich:

außerordentlich ſchädigend ſein.
(Eig. Drahtbericht.) Die Bauarbeiterſch

rechnen iſt, daß eine große Anzahl der Facharbeiter das Aus

Köln, 30. April.
des Rheinlands und Weſtfalens ſteht in einem ſchweren Lohn

fe, der, wenn in den nächſten Tagen keine Verſ
werden kann, zu Arbeits nieder

n Düſſek-

vrochen werden mußten. Die Arbeitnehmer ha agt,
die umſtrittenen Fragen der Arbeitszeit und der T
des Tarifgebietes zurückzuſtellen und einem beſonderen i

unterbreiten, um W die zu vegeln.ieſer Serder ſetzten die Arbeitgeber enb

53 u fraget Warum jeh oage:
ehe Denen Komm

ſt und den Erwacheenen ebenfaho

Ehe OersTat wirst Da batd S

ECeatug ich cie Nieinen entuicketn

EF rwachsene loben den Wohigeschmeek und

Reh. Aue m vielen Geseschmaoksarten

auftrat, geſellen ſich noch der unübertreffliche Damendarſteller

Wo See ehe der e r W Max Leute-ritz. er empfehlen wir den SaalburgSänger imUfaTheater „Walhalla“.
Kurhaus Wittekind. Morgen, Freitag, 8 Uhr abends: Geſell

ſchaftsabend mit Tanz.

Beginn der
infonie

Beginn der Sommerkenzerte in Bad Wittekind.

Orcheſters. Leitung: nzeige.
Löbejün. Kommuniſtiſche Bauernſchläue. Jn der

am 17. April ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde der
dunklen Lagerraum endlich an das Tageslicht holen, zur Ver
ſchönerung ſeines Daſeins? Herren, nicht unter 30 Jahren,

Der Todesſprung.
11] Novelle von Reinhold Ortmann.

Was ſollte ſie darauf erwidern? Sollte ihm ſagen, daß
ſie in den en i erlichen Ungewißheit viele Stunden
Viertelſtunde zu Viertelſtunde nach ſeinem Ergehen zu r
Sollte ſie zu ſchildern verſuchen, was ſie um ihn gelitten? el
leicht hatte ſie die Abſicht gehabt, es zu tun; aber ſeine ruhig
freundliche Miene e es ihr ja unmöglich. Die hergebrachte
Redensart, mit der er von den Beweiſen ihrer Teilnahme ge
ſprochen, verſchloß ihr die Lippen. Sie fühlte das Daſein

Schranke, die er vom erſten Augenblick an zwiſchen ſich und ihr
hatte aufrichten wollen. Und all die mutigen, hochſinnigen Vor
ſätze, mit denen ſie gekommen war, brachen in nichts zuſammen.

Es wurde ein alltägliches, nichtsſagendes Geſpräch, ein müh-
ſeliges Hin und Her von Worten, deren jedes ihr im innerſten
Herzen weh. tat, ſo freundlich ſie auch gewählt waren. Er war
eben nicht ſcharfſichtig gewug, in ihrer Seele zu leſen, oder hatte
nicht verſtehen wollen, was bei ihrem Eintritt auf ihrem Geſicht
geſchrieben ſtand. Nach einer knappen halben Stunde ſtand ſie

auf, um fich zu verabſchieden.
Empfehlen Sie mich, bitte, Jhren Geſchwiſtern und Jhrem

Verlobten,“ ſagte Dr. Alfeld. „Bis ich Jhnen meinen Dankbeſuch
abſtatten kann, vergeht wohl noch einige Zeit.“

Das hieß, er wünſche nicht, daß ſie wiederkomme. Aber der
Wink war überflüſſig gewefen, e mit ſchweren, müdenGliedern die Treppe wußte Jlſe, daß ſie dieſe Stufen
nie mehr emporſteigen werde. Etwas anderes wußte ſie freilich
auch. Nicht umſonſt wollte ſie die Qualen der hinter ihr liegenden
Tage, nicht umſonſt die bittere Enttäuſchung der letzten Viertel
ſtunden durchlitten haben. e in einer törichten Auf
wallung das Glück ihres Lebens verſcherzt, ihre it wenig
ſtens twollte ſie zurückgewinnen. Was ſich r in ſchweren inneren

lbſttäuſchung unda er e Se Se e offenbart hatte, es ſollte mit raſchem, mutjgem ſchluſſe für immeraus ihrem Leben beſeitigt werden. a ſhuſſe a

der geriſſenen Sätzen, kam ſein

Haushaltsplan der Stadt Löbejün in Höhe von 150 000 Mk. mit
9 gegen 8 Stimmen angenommen. Dagegen wurden die Kom

Er war an Fritz Nolten gerichtet, ſprach in geraden, ehrlichen
Worten von der Jrrung ihres und forderte die Rückgabe
ihres allzu raſch verpfändeten Wortes. Sie war faſt ſchon zu
Ende, als die Tür des Stübchens aufgeriſſen wurde. Ungeſtüm,
mit ſchreckhaft verändertem Geſicht, trat ihr Bruder Ewald über
die Wie ein halb zu Tode gehetzter Flüchtling,
am Ende ſeiner Kräfte angelangt iſt, warf er

„Es iſt aus,“ ſtieß er mit Nangloſer Stimme hervor. „Wenndu mich nicht retten kannſt, Jlſe, bin ich verloren.
Tödlich erſchrocken eilte ſie zu ihm und erfaßte ſeine Hand. wi
„Was iſt geſchehen, Ewald? Was haſt du angerichtet? Und

was ſoll ich für dich tun?“
Verworren und bruchſtückweiſe, in einzelnen Worten und ab

Geftändnis. Unter dem verhängnis
vollen Einfluß des Filmſchauſpielers, der eine faſt dämoniſche
Gewalt über ihn gewonnen, war er ſeit Wochen dem Spielteufel
verfallen. Er hatte verloren und immer wieder verloren; aber
er hatte geſehen, daß andere neben ihm Rieſenfummen ge
wonnen, und Lennartz war nicht müde geworden, ihm zuzu
flüſtern, daß ſich das Glück unfehlbar eines Tages ihm zuwenden
müſſe. Und er war ihm auf ſeine Weiſe behilflich geweſen,
es dazu zu zwingen. Er hatte ihn zu einem Geldverleiher
geführt, der mit erſtaunlicher Bereitwilligkeit den Wünſchen des
Studenten entſprach. Gegen ſeine einf Unterſchrift auf einem
Sichtwechſel, von deſſen Bedeutung Ewald nur eine ſehr unklare
Vorſtellung hatte, gab er in Zwiſchenräumen von wenigen Tagen
immer neue und immer größere Summen her, die dann in den
durchſpielten Nächten denſelben Weg r x den alle früheren

e der
oge

Einſätze gegangen waren. Geſtern aber ſonſt ſo gefällige
Mann plötzlich andere Saiten aufgezogen. Er hatte Ewald den
letzten auf zweitauſend Mark lautenden Sichtwechſel voraerggt
und Zahlung innerhalb vierundzwanzig en gefordert e

e e eieben, und a er eine i ittelloſigkeit ei hen mußte, erfolgte die Drohung mit Anzeige
wegen Betrüge
„Gr wird ſeine Drohung r te dex verzweifeltear „daran iſt r enicht wenden die mme guwürdiger Diebſtahl an ihrem Kinde. Und ehe i

e ich

n

emeinheit vegehe,dem Ewald vergebens erwartet worden war, zog ſie ſich in ihr Ge
Zimmer zurück und ſchrieb mit eilender Feder nen. langen Brie

4 h W r t jen 3 et nAm

auch dieſe

ein derr

h orgt für angenehme Abweohseiung W

T gteen oaus Dr. Oefker's PoGGingpuiver mit Muen,Butter und Zucker her. Es p. das was
Sie auf den Tisch bringen können.

d Nur in re loee) ti 25 n eVeriangen Sie ebendaselbet kostenios die betebten Ostkere
Rezeptbücher oder, wenn Vergriffen, umsonet von portofrei von

Dr. A. Oetkeer, Bielefeld
[ÜfP7D7S]7TÜT-[=-

könnte, iſt Dr. Nolten. Aber ich habe
„„ihn darum anzugehen. Und ſo, wie er et zu mir

geſtellt hat, würde er es mir auch vielleicht n. Aber
wenn du ihn darum bäteſt, JIſe wenn du ihm ein ndliches

verweigern. DuWort geben wollteſt, dir würde er es gewiß nicht
ä7 e i Tr letzte Hoffnung. Wenn du nein ſagſt, bleibt mir nur

ein einziger
lſes Geſicht war marmorweiß und wie erſtarrt. Geraga ſah e n leeren Blick e i Dann ſagte ſie:

orwürfe machen. d wird ja nichts ge
Bis wann müßteer nie v enwill vdas Geld beſchafft fein r s

„Der Wucherer hat ſich im letzten Augenblick dazu verſtanden,
mir eine Galgenfriſt von drei Ta gewähren. Darüberſeine Nachſicht nicht ehe rechnen.
hinaus iſt au

„Gut. Uebrigens habe ich noch eine Sa dunicht vor einigen Tagen, die Akrobatin Tereſa ſeiVertrage mit der Filmgeſel ſchaft i eten
Verwundert und verſtändnislos blickte m
„Allerdings, Lennartz erzählte mir, man ſei in Verzweiflung,

weil ſich natürlich kein Erſatz für ſie beſchaffen laſſe. Aber was
kann dich daran intereſſieren, Jlſe, daß du mich gerade in dieſem
Augenblick 4

„Oh, es ging mir nur eben durch den Sinn. Und es hat keine
weitere Bedeutung. Nimm dich jetzt zuſammen, damit die arme

t agen r r an erde ich dir ſagen, ich eine Hoffnung das Geldaufzubringen.
Bald nachher verließ ſie das Haus. Sie erfragte das Bureau

der Filmgefellſchaft und ließ ſich bei dem Direktor melden. Was
ſie ihm mitgeteilt hatte, mußte den Herrn wohl in Aufregung
verſetzt denn er rief noch ein ge leitende Perſönlichkeiten
der Geſellſchaft herbei, und es gab eine lange Beſprechung
zwiſchen ihnen und der ſchönen jungen Dame, die ſo mitkeids-

rdi u war und doch ſo ſeltſam entſchloſſen Sie
tte das Zeitungsblatt mitgebracht, das über ihren Sieg bei dem

re irnige rett, und es ſchien, daß dieſer Bericht end
ich den t r die Annahme des Anerbietens gab. Nurüber die Zahl nasbedingungen konnte man ſich lange Feit nicht

3 dlieber ein Ende. Der Eingige, verſtändigen. m

e dieſer Woche wird der amtli e Schlchter eine
fen.



Angeſtellter in der

flikten die Dißmann in ſeinem Leben mit den Unternehmern

S

3

n

e
daß ter wie G er alles tunum eine n dieſes gefährlichen a der den

ſchen n verhindernund allen anderen Abordnungen ar

Smernatlongie Solldarität.

Eine e en der öſterreichiſchen Gewerkſchaften hat nach einem

er r der rin g über den Kampfden die tatkräftige Sterſtü gung derc enden r chen Genoſſen beſchloſſen ie hat die
beauftragt, ſofort aus den verfügbaren

Mitteln 50000 Schillinge, das ſind etwa 30000 Mk., zur Unterſtützung
der däniſchen Arbeiter bereitzuſtellen.

Die Ham Hafenarbeiter, die ſeit einiger Zeit in eineren. n ben durch Schiedsſpruch der Eqhlich
terkammer eine Erhöhung ihres Lohnes um 40 Pf. erreicht. Der

r wurde von er ä und v den renommen, ſo i ein t53 70 d gegahlt werden muß. gesſchichtiohn

Gegen die Nachtbackarbeit.
Wuchtiger Proteſt der Bäcker und Konditoren.

ie geſtern vom Deutſchen Nahru und r r
„Nikolaus“ Itene Kundgeb gen die NachtSee ſtand im Zeichen des Kampfes um u Sicherung der

7 arbeit und Sonntagsruhe in den Bäckereien und Konditoreien
proteſtierte energiſch gegen die infolge nie ſtillbarer Profit

ſucht der Unternehmer beabſichtigte Verſchlechterung des Arbeits
zeitübereinkommens gelegentlich der bevorſtehenden 7. Jnternatio
nalen Arbeitskonfereng in Genf. Der Leiter der
Kollege Völckner, eröffnete die Verſammlung, worauf KollegeHeſler (Mannheim) das Wort nahm. Er erichtete zunächſt
über die alte und die neue Arbeitszeitverordnung ſowie über die
Erfolge des Verbandes. Wer das fluchwürdige tem der Nacht
arbeit vor dem Kriege in kleinen, geſundheitsſchädlichen, dumpfen
Räumen gekannt begreift den Sturmanlauf gegen die ſeit
der Revolution beſtehende beſſere h n überhaupt
nicht. Früher waren die Zuſtände ſo toll, daß noch 1896 eine Ver

Ein ſeltenes Jubiläum.

Am 1. Mai n. a r RobertDi ißmann,r der größten erk n ſeh r
eutſchen Arbeiterbewegung tätig iſt. Seineben iſt ein voybildliches Beiſpiel treuer jüchterfünung im

ienſe des Proletariats. Dißmann ſtammt aus einer klein
bürgerlichen demarvatiſchen Familie im rheiniſchen StädW r gi Jan h S ehe a geen Maſchinenfabrik beendete er ſeine Le tals Dreher und Maſ ivenvanen im V mit älteren Ar

en ten n maoterne n den n t
bei dem Lehrbuben einige ſo e SSriſten die LFeuer wanderten das e erſte von den vielen W

S ufechten hatte. Den zweiten Konflikt erlebte er als jungerSchloſſergeſelle in der bekannten Keſſelfabrik von Steinmnller in gebe
Gummersbach, wo er wegen ſeines Eintretens für die Intereſſen
der Kollegen bald entlaſſen wurde. Nun wanderte Dißmann nach
Barmen. Hier trat er 1897 der Sozialdemokratiſchen Partei und
dem Metallarbeiterverbande bei. Er wurde bald evollmächtigter
S Gewerkſchaft, und als die Barmer Metallarbeiter einen

zur Leitung der Geſchäfte freiſtellen mußten, fiel die
Wahl auf den damals erſt 21 jährigen Am 1. Mai
1900, alſo vor 25 Jahren, trat er ſein Amt an. Fünf Jahre ſpäter Tübernahm er die Geſchäfte des tallarbeiterverbandes in a

a. M. 1908 trat er in die Dienſte der Sogialdemok
artei, erſt als örtlicher Sekretär in Hanau, ſpäter als Sekr

für den Bezirk HeſſenNaſſau. Auf dem Verbandstage 1919 wurde
er zum Vorſitzenden des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ge
wählt; eiſ verantwortlichen Poſten bekleidet er noch heute.
neben hat Dißmann auch verſchiedene andere Ehrenämter in der
r inne. Er war Stadtverordneter in denn undſeit 1920 gehört er d ReichstEs wird nis viele ne die

ordnung als gr Vorteil ren wurde, die in den Bäckereie n en S re betrieben einen r larbeitstag von zwölf Stunden (1) ein
wenn der r a lardeieereghane heute wieder kräftig fibrte. Trotz de Siuſſes von 29 Tariſverträgen an es dis

um Kriege zu keinem Nachtbackverbot, denn das erſchien denten als Ukopie. Sie ſchrien wehleidig, y dann das
Bäckereigewerbe zum Erliegen verurteilt ſei. Der brachteden Gegenbeweis. Das Verbot kam und das D7 e ſich

ſchnell umgeſtellt; das Gewerbe blühte weiter. r Rat der Volksſbeauftragten n ſpäter die Nationalverſammlung machten aus
dieſer Verfügung ein Geſetz mit dem achtſtündigen Arbeitstage und
dem Backverbot an Sonntagen ſowie nachts von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens. Die letzten zehn Jahre m daß
das Nachtbackverbot weder Gewerbe noch beeinträchtigt.Trotzdem beſtürmen, und geh die ohne Sehilfen arbeiten

den h die den um Beſchränkung des Nachtback

Die Internationale der
Bräüſſel, 28. April. (Eig. Drahsbericht.)

u r e S 7 iter trat am Diensnter Vorſitz rbert SmiAtif beiterverband

itszeitg S ientſt Schmutzkonkurrenzl). Die übrigen Meiſter und die
r Gr triebe müßten mit ihren Forderungen bald folgen, beonders letztere mit dem erlangen der Dreiſ eit. Auch

as muß aus den gleichen Gründen elehnt

aus ität gegen die Bäckereigroes doch ne die dem hie zumal dem älteren,
r n e kommen v 80 Geſellenl si So t gen n e ialen Errumen

lege enn ikum die manchS zutveilen e uſtände bei
od ges und ein

atte annt hätte, würde es ſelbſt zu dem Verbot gedrängtS ckverbot

a rer e e

a. interne Verbandsfragen beſprochen verſuchten die gelben Un

die Die Wiederaufnahme geſchieht laut

beim glied Hermann Neuſchel wegen finangieller Schädigung der Or

tsamt hatte es trotz Werte V lag
n für nötig befunden, einen Vertreter zu entſenden. a

T en v wurde angenommen e„Die ammlung bedauert, daß ISchädlichkeit der tarbeit in den e
angehörigen bekannt iſt und für die Konſumenten We Gef

in h r e in ſich birgt, einige Läp

n e ee e e eng eDie h dieſer wäre
Wiederein führung der Nachtarbeit der
Zuſtände, wie ſie vor deren e h Dieſammelten erheben gegen diefe Verſuche Proteſtund verlangen von der deutſchen Reichsregierung, daß unbe
kümmert um den Ausgang der internationalen Regelung in
Deutſchland die geltende Verordnung über die Arbeits z in den
Bäckereien und Konditoreien unverändert beſtehenendlich gegen die Saboteure der Verordnung mit Steten

ſtimmungen, in r berhokungsfa nen mit Geſchäfts
ſe ung vorgegangen wird.n die Konſumenten richten die Verſammelten den Appell,et ver hen cher n Gehen Se

un ahrungs e erLade es ſoll und kann den Konſumenten nichteinerlei ſein, wer welchen Umſtänden dieſe Erzeugniſſe her

werden.
eichnend für den reaktionären Charakter der Gelben iſt,daß n der Entſchließung, die durch Erheben von den

Plätzen geſt ein Gelber oſtentativ ſitzen blich. Er enthüllte
damit die wahren n ſeiner Hintermännerl Jhnen ein kräfe „Nacht Heil“! Beim Verlaſſen des Saales es wurden

h.

ſchuldsknäblein n ſieren. Die Luſt verging ihnen doch bald.

Alle freien Bäcker und Konditorengehilfen treffen zur Zal-
feier am 1. Mai vormittags 29 Uhr am haus.

Generalverſammlung des Berkehrsbundes.
Die leider ſchtwach beſarchte Verſammlung 7 am Di

dem 28. April, im „Volkspark“ ſtattfand, nahm den Geſchäfts u
Kaſſenbericht vom 1. Quartal entgegen. Daraus
ſich erfreulicherweiſe die Mitgliederzahl erneut hat. Sie
betrug am Schluſſe des Berichtsquartals 1250. Einnahme undAngabe 1 balanzierten r rund 8444 Mk. Zu dem am 17. Mai
ſtattfindenden Gautag in wurden die Kollegen ar
Schaumburg und Tröſter als Delegierte einſtimmig gewählt.
Kandidaten zu dem am 16. Auguſt in MünchenBundestag wurden einſtimmig Augeſtelt die Kollegen Schaum

burg, Tröſter und Peters. Die Wahl der Delegierten ſoll Mitte
a in MitgliederGruppenverſammlungen vor zn. z Maifeier wurde eine Entſchließung angenommen, die Wit dem Aufruf der örtlichen Ortsausſchüſſe der e Ge
ſener deckt. Weiter wurde einſtimmig beſchloſſen, am
tag, dem 14. Auguft, im „Volkspark“ ein Sonmerfet kg
Hingewieſen Du n auf das von der Verwal heraus
gegebene z in den nächſten Tagen zur ilungan die amte Berufskoll egenſchaft gelangen ſoll und in welchem
alle während der Jnflationszeit ausgetretenen Mitglieder erſucht
werden, ihre fallengelaſſene Mitgliedſchaft wieder anzumelden.

Bekanntmachung des Bundes
vorſtands ohne Eintrittsgeld und unter Anrechnung der früher ge
leiſteten Beiträge. Bei der Wiederaufnahme iſt das frühere i

e e e ug ei erbeizutage tretende Vergünſtigung dieſen in Frage kommenden Mitgliedern gegenüber anerkannt und dazu Auſgeſordert daß minmehr

in allen Betrieben und Dienſtſtellen an die Kollegen
und Kolleginnen herangetreten werden müſſe, um ſie zu bewegen,
ihre frühere Mitgliedſchaft wiederaufleben zu laſſen. Bekanni
gegeben wurde noch, daß der Bundesvorſtand das bisherige Mit

ganiſation aus dem Bunde ausgeſchloſſen hat. Als Sammelplah

t Konſue enſchurgeſek das e S äualeih en Konfu

e ereereDamen Winagßacre S 13
50M

c

AMussetia, in schönen Dei
Damen Kleid
kleidsame Form 9888 2222959Damen Kleid oentzückende Machart

S Damen- leid 12S in modernen Kreppsto mee e
Damen Bluse
Musselin, häbsche Dessios e 92 902082 08

Damen Bluse 30S Jumperform, in vielen Musteen
Damen Bluse
Kasak, in Seidentrikot

e CCCEEIIIIIVIVIVVIIIIII mmDamen Wäsche Damen Hüte SrumpieDamen-Hemden a ſene n Hemdentuche 58 3 Damen Hüte 33 3S mit Lan e e e tut. Glock 2 s 9 4 eS Da ament rägerhemden s Wascnestotte 5 Damen Hüte z Damen-Strü 5m e role them Hohlsaum 1 kein unä starkfädig e o Damen ite Bandgarniter e 9 D S e 7 x e e
amen Keiormhemden e Bettkattun und kariertes Bettzeug o 98 8 moderner garnierter Strohhet 2 98 S

S Damenhemden z Schürzenstoffe 45 à Damen- Hüte Damen- eS mit haltbarer Stickerei in hell und dunkel e 9 898 2 a s e Deren m n. 75 en SanS Damen. Beinkleider Handtücher 42 an ß S on wo ſardigmit Hohlsaum e 2 29 Glocke, reichen 7Damen Beinkleider 37 Damen-Hüte S T Tmoderne Knieform 2 elegante Form mit Reibergarnter e 4 a men Sträm fe 3Damen-Prinzgeßröcke J I ere. u e rlang und weit mit Hohlsaum amen Strümpte eDamen-Prinzeßröcke Meer eleg. Seideater, Ereate far Seimit haltb arer Stickerei und Einsate Herren- SockenDamen- nterta ten 9 3 Gmit Hohlsaum e e e 2 Herren- Sockenelegante eng Form Herren-Socken 35Damen- emanosen 3 prima Selsenhor, goeireitmit Stickerei, ndelformDamen- e Slcherg, Aer alen ne Auswahlu tem Batist, m eganterDamen Garnituren WVaden Söckchen ankam henenHemd und Hose mit Stickerei nIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

wurde für die den 1. Mai feiernden Mitglieder vormittags 149 Uhr
der Wettinerplatz beſtimmt.

Wasch- Kleiderstone

Kleider-Druck 83schwere Qualität
Wasch-Musselin
80 em breit, Se Auswanl 9Wasch-Musselin
80 en breit, Fraueomaster eWasch-Musselin
für Kasaks, entzsckende Moster 4 s S O

Woll-Musselin m9 92 982022295880 em breit, prima Qualitat

Woll-Musselin 4*moderne Muster, in allen Farben
Zefir
Kkariert, für Dirnälkleider 29 2 2Crepe-Marocain 2*bunt, kür Kasaks

S Crépe-Marocain zl c2 und Zefirsz d 8,Schweizer welzer So Wolle

S riwa Qualität, e SFoulard rdine 2100 em breit, aege Farbsteſeagen

Frottee
100 es breit, echwere Qualität.
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n der derten Rerrengeea ehe Penteebiaads o Art e im aber mogeorne Koryerkeaar. 0 Arte rich

e e e Programm folg ort Regio Whelm Prager. Wte, morgen an immerdar Manuskript: Dr. N. Kauntmanv. rIm den Reibden der m de Noch und noch nal2 Haumoristiseh. Potpourri, gesuogen von den Herren Sohabert, IaWerner kraus 4 Sultan Leuteorita, Gröning, Roret und Sehbrader. la

a r ren IVinzn un Oper Na Chaoson Eddy Kirobver.ind der Doweis aafar, das avoh in diesem TanzstudienFin die a unerhört bezoiohnetwerden kann. Von den er Darstellern seien Max Horst. vDio Berabmtbeiten der Weh werden als Kronseugen gitiert.Von der Recichswehr cenfassen s ar e en deoblingsportse en ließenHumorisetistisohe Obarakterssene Max Leuteritds. gert z vwet m. W pere, worTodessehnen n en Rerren, a S do voll unLied von Tolsti, geesungen von Ossi Sebubert, v Mor- üFelſx, der u wen 2Des Löwen Erwachen Was bier gesebaſen wurde, soll ein Rinweis sein auf jene pruBestrebungep, die dahin niejen. ebenso den Sobonbeitesino d

n nene 9o tertara gebe warde, und der Sport anI T e en i Serde ineMat Am Flage Kapenmeieter Kurt Sanuso. ger eBe ginn: Sonntags J Ubr Woerktage 4 Ubr Beoginn: Sonntage J Vir Werkiage 4 Vhr,Dazu das Riesen- Filmprogrammir T s W Die Kleine
Vereins -Kulender a A aus (er honferton.

der SPD., Knopflöcher
1Freien Gewerkſchaſten, Geſelligen Vereine Knöpfe (Grossetadt-Kavaliere) uſowie der ſozialiſtiſchen Frauen- Zuſammen Grogfilm aus dem modernen Leben dernkünſte im Bezirk Halle-Merieburg. Gugtev Lerche 7 Aue mit eKl. Ulrichſtraße 33S u 42/44r e We J Telephon 8111.(Grtsbureau rafebn rer 1029).

T Fahrräderc 7 7 Sriu menanther
T G 8 Uhr, treffen wir Preſto

ung

Reinhold Schumci
Jach dem Roman Warenhausmädehen“ von Joseph Wiener

Aer
Die Expressheiratl

Mitwirku Biktoria Eine Bahn-Sensations-Groteskoe.a v Folge Erſcheinen HOvpel 2355
Reparalurwerksiatt Beginn: Sonntags 3.30 Uhr Werktags S Uhr.Aus dem Borir k. idr 50he fabrik J 8 zvelhra. Alle jugendlichen Arbeiter und ArbeiterinnenHelbras. welche den 1. Mat durch Arbeit D Kra g S n Truhe feiern, werden einer Wanderung nach Moh all us d Je n Vier ich eingeiaden. Triffpunkt: Kleine Ulrichslroße !80 J T r h in Anspruch genommen werden mußien,

erfreut sich mehr und mehr der steigen-
den lnanspruchnahme weitester Kraise,

Gasthaus aus Icuea Teich Vir führen nur ersie Fabringie.
2315Schiaciſciest

Von 10 Uhr an WeolSeigeh. Matratzen fertigen wir selbst gu.Anzüge und Mäntel Technisch vollkommendstedicierit ienvittenert r i e 2 finden Sie bei uns! 4 Bettfedern-Reintgungsanlage steht unserer
de eiten i vier ad Buden n Versäumon Sie nieht verehrlichen Vonda net nach Anmeldang

vEinige Beiſpiele: zur Verfügung.Herren Anzüge haftet denen d 249 Kinderwagen Woche J r

z Thurm, Chauſſeer. Das Erſcheinena AJMitgtieder hierzu wird beſtimmt erwartet. n
Könnern. Freitan früh S Ut r eim Genoſſen Albrecht

zum Ansflua zur Maiſeier Abends 8 Uhr
im „Schütenhaus“: Gemütliches Beiſammenſein. AlleMitg ieder mit Frauen müſſen erſcheinen.

Sonnabend, den 2 Mai, abends s Uhr, im
S Wichtige Mi gliederver ſammlung
u Wkalfraze Erſcheinen oller Mitnotwendig

Freitag, 1. Wai, abends 8 Uhr, in
Schloß v Maifeier. Alle Gem e ſo e Freunde unſerer Partei

Die ſchönſten und billigſten

T.banter 25. Aprt bie Mai 1025 Beitvom en Steppdecken Daunen-zum vorteildafteeten Pinkauf vonund er ropüblik. Kriegstoiinehmer) e r n bar Tun T er v decken Roßhaarkiss. Kinder-
rer Betistellen in flolz und Dedumme hl C ſchen /Anie 3di e r FrühjahrsMäntel ber De 425 m Se

r. X hh Je r Gummi- Mäntel bauer Oualität von T Bruno Paris W pönicke
Sir Am Sonntag 20 C haltbare Qualitäten, 95e en I Nuaben Auzlge nen dann n S Stechnerv i a i HerrenHoſen gert m und geſtreiſte s 1 Minute vom 2040 u A. G.

7 Gruppenführer. Donner abends 8 eMeonn ur Ter e Dryanderſtr. 1 Wind' galken mpraägniert a 9 hie tlalle J. S., Leipziger Str. 6.

n. ie S syfteinKonkurrenzios wasng

e r SchuhhofDeumarkfſtr. 34

den 2 Mai 1925

J Kameraden iſt Pflicht nd

edihewetinntz a (e. s

e m Jndaber J. Kiwite 11 Leipziger Straße 11 h
diente Linectn See Gratis ver Kinde 1 Zeppelin Luſtſchifl. R merren zimmer

e aus. Wichtige Mitgliederverſammlung. ärſ c einen 7aller Mitglieder notwendig

w LIAILA III empfiehlt zu billigen PreisenzZentralbibliothek Halle vinig an gut dei Qualitäts-SchuhwarenBurgſtraße 27 (Bolepard.
Gevffnet h Donnerstgo l
zu ben i der 5 Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

Roman lin en.
nnlls Lolprlgor Kwako a
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Konrad Haeniſchs letzter Brief.
Ein Parteigenoſſe, der auf die Nachricht von Konrad Haeniſchs

Erkrankung ihm brieflich die beſten Wünſche für ſeine Wieder
herſtellung ausgeſprochen hatte, erhielt, wenige Stunden vor dem
Eintreffen der Todesnachricht, noch einen längeren Brief, den
Genoſſe Haeniſch am Wahlſonntag vom Krankenlager aus
diktiert hatte und aus dem dem „Vorwärts“ folgende Zeilen zur
Verfügung geſtellt werden:

Haben Sie herzlichen Dank für Jhre teilnehmenden Zeilen.
Leider iſt die Meldung des „Acht-UhrAbendblattes“ richtig:
Mitten aus dem beſten Wahlkampf heraus bin ich durch eine
ſchwere und fieberhafte Venenentzündung, die das ganze rechte
Bein erfaßt hat, aufs Krankenlager geworfen worden. Mit
großen Schmerzen hatte ich noch eine Reihe von Verſammlungen
abgehalten und dadurch den Zuſtand verſchlimmert. Jch liege
ſchon reichlich 14 Tage feſt und muß nach dem Urteil der Aerzte
noch auf mehrere weitere Wochen ſtrengſter Bettruhe rechnen.
Wegen der vorhandenen Tromboſenbildung iſt bei jeder Be
wegung mit Herzſchlag, erzeugt durch Embolie, zu rechnen. Sie
können ſich denken, wie ſchrecklich es mir iſt, heute nicht zu
wählen, vor allem aber nicht zum Landtag kommen zu
können ich bin über dieſe Möglichkeit ganz verzweifelt und
könnte heulen. Aber, was würde ſelbſt der Verſuch, trotz alledem
nach Berlin zu fahren, helfen? Jch würde ja nicht bis ins
Nebenzimmer kommen. Es war lediglich die Ueberanſtren-
gung in den Wahlkämpfen, die mir dies Leiden zu-
gezogen hat. Schon im letzten Herbſt war der Fuß krank, ich
war trotzdem in den Wahlkampf und dann ſtändig zum Landtag
nach Berlin gefahren, bis mir dann der neue Wahlkampf den
Reſt gegeben hat.

Mit beſten Grüßen an Sie und alle die, die meiner freundlich
gedenken. Jhr Konrad Haeniſch.

Wie in all den Jahren, in denen der immer jugendliche und
tatbereite Jdealiſt Haeniſch für den Sozialismus und ſeine politi-
ſchen, ganz beſonders auch ſeine kulturpolitiſchen Jdeale gekämpft
hat, hat er, ſchon ein kranker Mann, ſeine Pflicht unter Nicht-
achtung der Lebensgefahr bis zum Letzten getan, bis es ihn auf
das Schmerzenslager warf, von dem er nicht wieder aufſtehen ſollte.

Mußte Hoefle ſterben?
Von unſerem mediziniſchen Mitarbeiter wird uns ge-

ſchrieben: Aus den Berichten der Gefängnisärzte, der behandelnden
Aerzte und des Hausarztes der Familie Hoefle, die der Oeffent
lichkeit unterbreitet worden ſind, geht folgendes hervor: Dr. Hoefle
hat während ſeiner Unterſuchungshaft nicht weniger als 50 Pfund
an Gewicht abgenommen. Seine Haftentlaſſung, die man aus ge-
ſundheitlichen Gründen wiederholt beantragt hatte, wurde ab
gelehnt, zuletzt noch kurz vor ſeinem Tode. Jn hoff-
nungsloſem Zuſtande erfolgte der Transport in das Hedwigs-
krankenhaus. Die Todesnurſache hat ſich auch bei der Leichen-
öffnung nicht genau ermitteln laſſen. Man hat auch nicht feſt
ſtellen können, wieviel Betäubungsmittel Dr. Hoefle in letzter Zeit
zu ſich genommen hat, auch nicht, ob dieſe Mittel den Tod ver-
anlaßt oder beſchleunigt haben.

Dr. Hoefle iſt tot. Sein tragiſches Ende gibt aber Veranlaſſung,
Sie Quellen ſeines Marthriums zu erforſchen. Mußte
Dr. Hoefle ſterben Sehr viel Aerzte werden dieſe Frage
zweifellos verneinen und auch der Anſicht ſein, daß er während
ſeiner Krankheit nicht die notwendige Pflege und Wartung genoſſen
hat. Man behandelt den Unterſuchungsgefangenen und den Jn-
haftierten in Deutſchland faſt genau ſo wie einen Verurteilten,
nicht nur dann, wenn er geſund iſt, ſondern auch im Krankheits-
falle! Mit welchem Recht? Aus Gewohnheitsrecht, oder beſſer ge
ſagt, aus Gewohnheitsunrecht“ Es fehlt den Richtern,
die über die Haftentlaſſungsanträge befinden, an dem notwendigen
Verſtändnis für die Beurteilung der Haftfähigkeit. Anerkannte
Fachärzte werden viel zu ſelten zur ärztlichen Unterſuchung zu-
gelaſſen. Man muß verlangen, daß den Unterſuchungsgefangenen
und Jnhaftierten das Recht gewährt wird, die Gegenwart eines
Arztes ihres Vertrauens bei wichtigen körperlichen Unterſuchungen
zu beanſpruchen. Ferner tut es dringend not, die Räume, in denen
die Unterſuchungsgefangenen untergebracht ſind, einer eingehenden
Beſichtigung und künftigen dauernden NReberwachung durch öffent-
liche Vertrauensperſonen. zu unterziehen. Es darf auch nicht in
das Belieben eines jeden einzelnen Richters geſtellt ſein, nicht nur

Drittes Blatt.
über den Haftentlaſſungsantrag an ſich, ſondern wie das heute der
Fall iſt, geradezu auch über die Grundſätze im Haftentlaſſungs
verfahren zu entſcheiden. Hier beſteht jedenfalls eine Lücke im Ge
ſetz, die von den parlamentariſchen Körperſchaften ſchleunigſt aus
gefüllt werden ſollte. Kurzum, der Fall Hoefle oder vielmehr der
Skandal Hoefle ſollte dazu Veranlaſſung geben, eine umfaſſende
geſetzliche Neuregelung zum Zwecke des Geſundheitsſchutzes der
Unterſuchungs gefangenen und Jnhaftierten herbeizuführen. Der
Reichstag hat das Wort!

us einer Wahlrede.

IIIſt

r. täzf t e a
r e

e a a a er e vn m s cun nan 2
W

ded à 9
Und der Monarchismus, meine Herren, das iſt ja

gerade der richlige Freiheifsbegriff, wie er zum Beiſpiel
ſchon in der S-keuerfreiheit unſerer Bundesfürſten in die
Erſcheinung irak

Gehaltsſchiedsſpruch für das Verſicherungsgewerbe.0 Jas ung Der Reichs
ſchlichtungsausſchuß hat für die Angeſtellten im deutſchen Ver-
ſicherungsgewerbe einen Schiedsſpruch gefällt, durch den die
Gehälter der Angeſtellten um 10 Prozent erhöht werden.
Dieſes Abkommen hat für die Monate April, Mai und Juni
Gültigkeit. Erklärungsfriſt iiber Annahme oder Ablehnung bis
zum 4. Mai.

Aus aller Welt.
Ein Wahlbild aus Breslau.

Das Promenadenkonzert der Reichswehr.
Aus Breslau wird dem „B. T.“ geſchrieben:

Wie häufig, gab auch am letzten Sonntag die Kapelle des
Reichswehr-Reiterregiments Nr. 7 in der Schweid-nitzer Straße vor dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal ein Prome-
nadenkonzert. Nachdem der erſte Marſch und der „Pilger-
chor aus Wagners Tannhäuſer“ geſpielt war, ſollten als Nr. 3
„Zwei bayeriſche Volkstänze“ oder ein ähnlich genanntes Konzert-
ſtück folgen, als von der Gartenſtraße her zwei Laſtautomo-
bile mit wer benden Reichsbannerleuten, mit

m

popeline
größte Auswabl in allen
Farben 6,50 5,75 5,25 4.50
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3,25 2.95 2,50

958 in herrlichen

schöne mod. Dessins, Ia
10.50 8,75 7,25Qualität

KKleidergtokt u
Ia Qual. in mod. Dessins

7,50 6,75 6,00 5,50 4,50 3, 95

75

l

Gclharcline n et

breit
9,76 8,50 7,7

i. Orép., Créèp. marocain
Mousseline usw.
Wollmusseline z

5,75 4.50 4,25 38,75

kouiardine 85

größte Auswahl
2,95 2,26

Kostümstoffe
blau u. farbig, in größter 80

10,50

Stoffe für Maschkleider 95

Auswahl, 130 bis 140 em

Donnerstag, den 30. Aprü

Fahnen und Muſik, anrollten. Da die Reichswehrkapelle ſchwieg
brachten ſie hier ein Hoch auf den Volkskandidaten
Marx aus. vorher hatte man offenbar mit dem Herrn
Muſikmeiſter eine Vereinbarung getroffen. Denn die Trompeten
ſchmetterten zunächſt den Reichsbannerleuten kriegsmarſchmäßige
Weiſen entgegen, wobei der Muſikmeiſter es ſich nicht nehmen liecß,
gleichfalls den Reichsbannerleuten zugewandt, ſein Dirigieren mit
einem fröhlichen Grinſen zu begleiten.
Daß eine Provokation beabſichtig wurde, war klar. Denn es
folgten nun, ohne Rückſicht auf das Programm, „Jch bin ein
Preuße“, „O Deutſchland hoch in Ehren“, die „Wacht am Rhein“
uſw. Stets von Zuhörern unterſtützt durch kräftige
Schimpfereien auf die „verhaßten roten Hunde“. Die
Reichswehrkapelle hatte die für das vorgeſehene Programm be
nötigten Noten weggelegt und ließ dafür Kriegs und
Soldatenlieder und Märſche ertönen. Ein Teil der
Zuhörer war begeiſtert, andere lachten, wieder andere
waren empört über die Art, wie hier der Muſikmeiſter die
Reichswehrkapelle für Zwecke der Wahl propaganda
mißbrauchte.

Da beginnt ein unanſehnliches Männlein zu reden, erzählt mit
Begeiſterung, wie herrlich am Sonntag der Breslauer Propa
gandaumzug für Hindenburg war, beſonders in der Kaiſer-
WilhelmStraße, wo man ſehr eifrig geſchrien hätte: „Juden
raus!“ Seine Anhänger jubelten ihm zu. Da fühlte er ſich und
erklärte feierlich: „Die roten Hunde, dieſe Saubande, kann uns
mal Beageiſterte Zuſtimmung, wieder mit Reichswehrmuſif.

Dieſer muſikaliſche Vorfall, der ſtarken Unwillen erregt hat,
dürfte noch ein Nachſpiel haben.“

vie

Das hoffen wir auch.

Das nationale Mefſſer.
Bekanntlich haben die völkiſchen Rowdies im Gebrauch von
Dolch und Revolver erhebliche Routine. Jm Niederſchießen
und ſtechen des politiſchen Gegners unübertreffliche Meiſter, iſt
bei ihnen naturgemäß ein erheblicher Bedarf nach politiſchen
Argumenten ſchlagender' Art. Dieſe politiſche Ekſtaſe weiß ein
konjunkturtüchtiger Fabrikant vortrefflich für ſich auszunutzen.
Jn einer nationaliſtiſchen Zeitung Oberbayerns findet
ſich folgendes köſtliche Jnſerat, das für die Geiſtesverfaſſung des
nationalprozentugalen Mobs Bibliotheken ſpricht:

Neuhett!
Rhein Ruhr Messer.

Das vielbegehrte, gute Meſſer iſt u. a. auch im Beſte
daneg en Volkshelden Generalfeldmarſchall von Hin-
denburg.

Vorderſeite: Jm Vordergrunde links die Deutſche Eiche.
Mitte: Vater Rhein mit Dom.
Hintergrund: Ruhrgebiet. Unten Text Der Gott, der

Eiſen wachſen ließ uſw.
Rückſeite: Der erwachende Löwe ſieht in die aufgehende
Sonne.

Das Meſſer iſt etwa 9 Zentimeter lang.
Körperſchaften, Vereine uſw. erhalten bei Sammelauf

trägen von je 12 Stück 1 Meſſer gratis!
Halleluja! Jhr völkiſchen Mordknaben, jetzt braucht euch um

die raſſige Untadeligkeit eurer Arbeitsinſtrumente keine
Bange mehr zu ſein! Jetzt können die Jünglinge vom Hak
mit um ſo größerem Eifer drauf losſtechen, begeiſtert von der
treudeutſchen Meſſerklinge. Alle ihre datenſchwangeren Putſchver
bände: ihr Wehrwölfe, Stahlhelmer, Totenkop
indianer, Jungdeutſchler und Killingerkiller,
Dem braven Geſchäftsmann jedoch mit der mehr als orientaliſchen
Geſchäftsgeriſſenheit ein hundertprozentiges Männerheil!

Feſtgenommene Falſchmünzerbande. Jn Köln wurde eine große
Falſchmünzerbande feſtgenommen, die ſeit einiger Zeit Hundert
dollarnoten herſtellte und in den Verkehr brachte.

Ein wiſſenſchaftlicher Höhenflug. Wie uns aus Hamburg ge
meldet wird, unternahm Dienstag nachmittag der bekannte
Flugzeugführer Robert För ſt er vom Flugplatz Fuhlsbüttel
qus einen wiſſenſchaftlichen Höhenflug mit dem Fluggeug der
Deutſchen Seewarte. Er erreichte die für Hamburg außer
gewöhnliche Höhe von 7200 Meter. Das er zeigte in
dieſer Höhe eine Kälte von 44,6 Grad Celſius an. Der Flug ergab
wertvolle Aufſchlüſſe über die in dieſen Höhenſchichten herrſchenden
Luftſtrömungen.
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Die Jnfſlationsverluſte
Gemeinden.

emeinden eine ſehr
Aufwertung F. Gemeindeanleihen wir

Bei der Neur
Verhältniſſe der

begründet, daß die Gemeinden rtig nur finangiell gutſtehen, ſondern a in ſtarkem e zu den IJnfiationsgewinnlern
ſegeren ſollen. Dieſe Behauptung trifft Sfetoe r einzelne
Gemeinden ausnahmsweiſe zu. Generell kann ſie aber gang un
möglich aufgeſtellt werden. Eine objektive Unterſuchung über die
Vermögensverhältniſſe der Gemeinden führt im Gegenteil en
anderen Schlußfolgerungen.

Es iſt richtig, daß ſehr viele Gemeinden einen großen Teil, wenn
nicht faſt alle Schulden, in der Jnflationszeit abgeſtoßen haben
und auf der anderen Seite ihre Vermögenswerte an Grundſtücken,
Gebäuden und Betrieben erhalten geblieben ſind. Die Gemeinden
wären ja auch ſehr ſchlechte Wirtſchafter getveſen, wenn ſie wicht,
genau wie die ie, verſucht hätten, ihre Schulden ſo gut wiemöglich en. Vor dem Kriege haben ſie zwar in ſteigendem

Schulden aufnehmen müſſen, aber Hand in Hand damit
ging doch eine ſteigende Beſchaffung von Sachtverten in der Form
von Ländereien, Monopolbetrieben und Unternehmungen. Erſt
durch den Krieg iſt dieſe Entwicklung unterbrochen worden, weil
damals alle verfügbaren Mittel der Gemeinden für direkte und
indirekte Unterſtützungszwecke, für Verſorgung der Bevölkerung
uſw. verbraucht wurden. Die Zunahme des Schuldenſtandes, die
in der Kriegszeit zum Teil erheblich war, iſt faſt ausſchließlich die
Folge des verlorenen Krieges.

Auf der anderen Seite verfügen die Gemeinden je nach Lage
und Verhältniſſen über ein beträchtliches Barvermögen. Es
gab Gemeinden namentlich gut fundierte Landgemeinden), in
denen das Barvermögen den Schaldenbeſtand ſogar erheblich iber-
ſchritt, während bei mittleren Jnduſtriegemeinden vielleicht 50 Pro-
zent der Schulden durch Barbeſtände gedeckt waren. Jn den Städten
und mittleren Gemeinden beſtand der Hauptteil des gemeindlichen
Bar und Wertpapiervermögens in den Reſervefonds der Spar-
kaſſen, in Anteilſcheinen an Genoſſenſchaften, kommunalen Unter-
nehmungen, Rentenbriefen uſw., den Rücklage- und Erneuerungs-
fonds der einzelnen Gemeindebtriebe und dem oft nicht unerheb-
lichen Betriebsſto der Stadtkaſſe. So rechnete z. B. die Berliner
Finanzverwaltung allein mit laufenden Betriebsmitteln von 30
bis 50 Millionen Mark. Die amtliche Statiſtik des Jahres 1912
berechnet den Durchſchnittsſatz der Kommunalverſchuldung in den
Städten von 10 000 bis 25 000 Einwohnern mit rund 180 Goldmark
pro Kopf, in den Landgemeinden iber 10 000 Einwohnern mit
130 Mk. Sicher iſt dieſer Satz in vielen aufblühenden Jnduſtrie
gemeinden noch überſchritten worden. Nimmt man aber an, daß
im Durchſchnitt 40 bis 50 Prozent dieſer Schulden durch eine ganzeReihe von B zarbeſtänden gedeckt waren, ſo kann man daraus auch
Schlüſſe auf die beträchtlichen Schäden ziehen, die den Städtenund Gemeinden durch die Jnflation zugefügt worden ſind.

Auch die Subſtangerhaltung des Vermögensteils der Gemeinden,
der nicht in Barbeſtänden, in Sparkaſſeneinlagen, die durch Hypo-

en u Se e e ſchnittlich ſ n des ur
c e haben die

nent der Maſten d
Werkes nicht

8 worden ſag v dem verfl
kommunalen Betriebe meiſtens nicht mPrivati ie ihre eigenen Intereſſen wahrnehmen

ſtanden b unter Druck der notleidenden lkerung. macht ſich in de inde heute dadurch bemerkbar,daß eure Ernenerungen notwendig ſind, die bei der
heutigen r entgegen den üblichen Regeln der Finan-
ierung aus laufenden Einnahmen gedeckt werden müſſen. Died iſt bekanntlich faſt überall eine ſtarke fiskaliſche Er-9

ung der e T n und Abgaben. Genau ſogeht es den Städten auch mit ihren anderen Anlagen. Nicht nur
ihre eigenen Gebäude und Grundſtücke ſind ſehr ſtark verwahrloſt,
vor allen Dingen die Straßenzüge n überall in einem troſt-
loſen Zuſtande. Das iſt auch einer der Hauptgründe für den
manchem bürgerlichen Finanzkritiker unverſtändlichen hohen
gir bedarf der Gemeinden. Eine ſtatiſtiſche Errechnung des

riedensbedarfs der Gemeinden und eine Schlußfolgerung für denſechigen Bedarf durch Zufügung eines Teuerungszuſchlags, wie

das jetzt bei den Debatten für die Gemeindefinanzen üblich ge
worden iſt, entſpricht in keiner Weiſe den wirklichen Verhältniſſen.
Die Gemeinden ſind in Wirklichkeit gezwungendurch Ueberhöhung
ihrer Tarife und Gemeindeſteuern eine zehnjährige, für ſich ver
wüſtend wirkende Periode ununterbrochenen Verluſtes und un-
aufhörlicher Abnutzung mit aller Energie wieder gut zu machen.
Erſt wenn mindeſtens zehn Jahre kommunalen Wie-
deraufbaues verfloſſen ſein werden. wird man ſagen können,
daß die Gemeinden wieder wirtſchaftlich ſo daſtehen, wie ſie vor
dem Kriege dageſtanden haben. Die Werte, die dann aber im Be
ſitz der Gemeinden ſein werden, ſind ſtreng genommen nicht, wie
es übertrichene Aufwertungsfanagatiker behaupten, von den früheren
Kreditgebern der Gemeinden und jetzigen Jnhabern der kommu-
nalen Anleihen geſchaffen worden. Sie ſind durch eine gewaltſane
UNeberſpannung der Steuerleiſtung und der wirtſchaftlichen Be
laſtung nicht zum wenigſten der Arbeiterſchaft in den Jahren nach
der Jnflatien wieder neu gebildet worden.

Der Verluſt der Gemeinden durch die Jnflation iſt alſo feſt
ſtehend. Wenn auch die Schulden abgeſtoßen ſind, ſo iſt doch auchein großer Teil des Vermögens den dire hen umd indirekten Wir

kungen der Jnflation zum Opfer gefallen. Nicht nur die Bar
beſtände ſind verſchwunden, auch die Subſtanzwerte haben ganz
erheblich gelitten. Die neue Kräftigung der Gemeinden wird erſt
allmählich in Jahren erfolgen. Jede objektive Bewertung derWirtſchaftskraft der deutſchen Gemeinden bei der Regelung der

kommunglen Aufwertungsverpflichtungen wird die Tatſache be
rückſichtigen müſſen, daß ein großer Teil des Gewinns der Ge
meinden durch die Jnflation nur ſcheinbar iſt, während große und
bedeutende Verluſte nicht abgeſtritten werden können. Die Bilanz
der Jnflation iſt auch für die Gemeinden nicht erfreulich, und
wenn man ſie gern als leiſtungsfähige Schuldner bezeichnet, er

theken n Neichsanleihen hauptſächlich gedeckt wurden, beſtand, iſt
incswegs im vollen Werte erfolgt. Wenn alle kommunalen

ver 6,15 r r ſbaſtenachr btert

RundfunkProgramm Leipzig.
Freitag, den 1. Mai.

10 Uhr vorm. irtſchaſrogachrigten- Woll und BaumwollFüle 10.i6 Uhr vorm as die i 12 Uhr mittags
eh 12.55 Naug 1en und eher üht e enu bis 6 UKongert der Hauskapelle. 7 bis 7.30 Uhr abends: nan

H Leiter des Arbeiterbildungsinſtituts Sir Der Sinn
eh. Ober Reg.der eRat Neubedg, vom Reichspoſtamt: Diſenererne aus u r

und 8.15 Uhr abends: „Der Mai1. Dell Maikäferwalzer aus der Operettea eiga (iundfunthangrapelle) 2. Duette: a) Mendelsſohn: i
ckchen und die Blümelein; b) Schumann: Frühli locken;

o) Schumann: Mailied (Cläre Ger tet Rein Ger
hard). 3. v (drei Gedichte): O. J. Bierbaum: „Maien-tang“, „Flieder Nachts an die Nachtigall“ (Martina Otto
Morgenſtern). v für Sopran: a) Der Mai iſt gekommen;b) e e et es See Profen in „Tann

e Ger i tücke vonWaldemar Bonſels: „Die Waldwieſe“, a Lerche“ und „DerMaikäfer (Marina HtktoMorgenſtern). Lieder für Bariton:a) Beethoven: „Mailied“, b) Sechans: grai, (Minnelied),
o) Brahms: „Mainacht“ (Reinhold Gerhard). Rezitationen(drei Gedichte) a) Alfred Walter Heymel? „Wir in jung, und
das iſt ſchön“, b) Richard Dehmel: „Der Frühlingskaſper“, e) O.
J. Bierbaum: „Maikaterlied“ (M. OttoMorgenſtern). 8. Joh.

J

etwa r reſſeberi u ils Sportfunkdienſt. 10 bis 11.80 Uh abends: Funkbrettl.

Sonnabend, den 2. Mai.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Freitag. 6.30 bis 6.45 Uhr

abends Funkbaſtelſtunde. 7 bis 7.80 Uhr abends: Hans Bredow-
Schule er Sprachkurſus, Frl. Dr. Muſold, 10. Lektion.
Dresdener Hleiſt- Abend. 7.30 bis 8 Uhr abends: Vortrag:
Dr. Felix Zimmermann (Dresden): „Heinrich von Kleiſt inv u en Siege re unditationen. i va r eber undHackebeils Sportfunkdienſt. Nawverrht

Verantwortlich für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:O H. Schulg für Gewerkſchaftliches und Vokales:
er d für und Sport: Alfr. Wielepp;

den Angzeigenteil: Wilhelm Her Seit i J ſämtlich in Halle.de „Volksblatt“ G. m. b. H. Halleſche Genoſſen
sbuchdruckerei, e. G. m. b. H. rn Hara 42/44

Likoreſpart man ſich meiſtens eine genau und objektive Kritik der tat
ſächlichen Verhältniſſe
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l I Il MDie Gedanken auf Fahrt.
h ve Von g Schlegel.

Eben hatke neuen i und war imBegriff, ſie beiſeite zu ſtellen, a fummend am Fenſter den Weg ins Freie ſuchte. Endl
den offenen Fenſterflügel und ſurrte in die weite Welt, die end

7 c wärmenden Strahlen der Sonne beſchi

e ei e ea re J r auf einen toten A jetzt 75enſchein weg; feuchtkalte w. umgab
e Wie viele Winter und glutheiße Sommer hatte der W

öcherte Rieſe ſchon überdauert, ohne den geringſten Schaden zu
leiden. Muß ſein Leben für das Tierchen, dem er eben zum Grab
geworden war, nicht von Ewigkeitsdauer ſein? Unwillkürlich be
ginne ich zu rechnen. Nach Stunden rechnet das Leben des Jn-
ſekts. 365 Tage hat das Jahr, und die Eiche iſt wiederum Hun2derte von Jahren alt. Die Gedanken drohen zu überſchlagen, wenn
ich mir das Altersverhältnis des Menſchen zur Erde an dieſem
Beiſpiel klarzumachen verſuche.Da huſchen meine Blicke über eine alte Zeitung, die am Boden

liegt: „Zeche „Miniſter Stein“ 136 Tote. Ein neuer Vergleich
fällt mir ein. Der Menſch entreißt der Allmutter Natur nicht nur
Geheimniſſe, er dringt auch in die tiefſten Tiefen der Erde und
holt aus ihrem Innerſten Kohle und Erz. Und doch, wie
iſt die landläufige Anſicht, der Menſch kenne die Eingeweide derErdel! Fſt doch der tie Schacht, das tie Bohrloch, nur den
ſchtwachen Ritzen t die mit einer Nadel auf dem Schul
globus hervorru in Gedanken der glithende Erdball
vor uns g deſſen r e brodelndes, flüſſiges Tr

e erkalten, auf derKruſte ln die die Bedi zur weiteren Ent
wicklung. e den emſchen Hirn um

ſpannt die Z und ünkel machte einen nach ſeinem Bild
geſchaffenen n x Schöpfer und Herrn über alles. Hin und
wieder zwingt ihn aber doch die Majeſtät der Natur zu andachts
voller Bewund Steht er vor unendlichem Meer, vor ſchnee
bedeckten Bergrieſen, dann fi
weiß, man den höchſten Berg der den Mount Evereſt,
dreizehnhundertmal übereinander um ungefähr den

r Erde zu erhalten, bangt ihn ob ſeiner Kleinheit.
im eich zum Mount Evereſt, was dieſer inztr dieſe wi an n

velden

t kennen und
die und Tod, über Wohl und Wee e können. Die Knechte

einen Himmel und eine Hölle für dendem Sleubkeorn „Erde“ geben ſoll. Wir aber wiſſen:

e e e in S ihre tome
e Menſchſein Wiſſen über

u e Augen und re durch die Welt
und Täler

zum Wa wir deshalb die kurzeunſeres Lebens! t e dar e
wirken. Ein r renheit der reker he hofft auf kein

e h e der Erde. Wir Tonriſten
d

t

Das Leben des Arberters ve lich einBuig. Die Arbeit wie auch fein übriges Le
Tag gleich. Unterbrochen wird dieſer eintönige hi t
durch Krankheit oder ſonſt irgendeinen all. Die
S einſchließlich der iſt mit EindrückenLebenskampfes durchſetzt, daß ſte keine eigent

echung bedeutet. nicht nur alsempfunden ſoll, braucht aber ſolche Unterbrechungen

Es muß im i des und Entſpan
die iche Lebensenergie verloren gehen ſoll.
Die ſeit 1918 in bielen Berufen errungene bietet

Wirkung. Nottwendig i t aber, daß dieſe it ausfüllt wird. Zu in derſelben un verlebt ändert
h herzlich wenig am esverlauf und ſeinen ücken. Die
wirtſchaftliche Lage erlaubt aber keine teure Ferienreiſe. Es müſſen
alſo, wenn lich, dere Erlebniseindrücke in der Erholungsgeit
Entſpannung

Die in dieſem hre ſtattfindende r Jntern ationgle
Arbeiter Olympiade in Frankfurt a. M. bietet dieſe

glichkeiten. Durch die iſt dieReiſe für faſt jeden erſchwingbar, erleichtert W es noch durch
die Spareinrichtung der Sportvereiwe. i hnungs und Verpflegungskoſten ſind durch die Vorſorge der a niedrig.
Es iſt alſo hier eine Reiſe ermöglicht in Tr
den Deutſchlands. Die Veranſtaltungen der Olhmpiade ſind ſvielſeitig und ihre Wirkungen werden ſo ſtark ſein, daß dabei s

ſächlich für einige Tage der graue Alltag vergeſſen wird. Aber
auch neue Hoffnungen und neuer Lebensmut wird jedem erwachſen,
der die Olhmpiade im Kreiſe der dort zuſammentreffenden frohen
Menſchen verleben darf. Fürwahr, die Tage der 5 rter
Olympiade ſind ſo richtig dazu geeignet, Kraftſpender der Arbeiter
ſchaft zu werden. Wird der Urlaub mit dieſen Tagen ausgefüllt,
dann wird er nicht umnſonſt geweſen ſein. Darum darf es für
jeden nur heißen: Der Urlaub 1825 iſt für die FrankfurterArbei terOlympiade

HOlgmpia-Rheinfahrten im Juli 1925.
Um den Fahrgäſten zur 1. Jnternationalen Olympiade die Verein

legenheit zu geben, unſeren herrlichen Rheinanſtaltet der Verkehrsausſchuß am 28., und 30. Juli, an
im Anſchluß an die Feſtſpiele, Rheind ertouven mit ei
für dieſen Jweck gemieketen Dampfern. Die Fahrt geht zwiſchen
Mainz und Koblenz, berührt alſo die ſchönſten Punkte
dieſes in Wort und Lied ſo vielfach beſungenen Vater eins.Es ſind beſondere Sergunſtigungen f für die Olympiadebeſacher vor

In n l Il III In

a g melden v uS

er fein Nichts. Wenn er dann i

6 l n

u T i s odern rLandes von den Franzoſen ift.

rk zu ſtehen

Die Mitteldeutſche MNeiſterſchaft.
Da unſer Begirksmeiſter Sportverein Cröllwitz die Kreismeiſter

re e m2. Kreis Srelwi-egn und dem 5. Kreis (Unterm Haus, Gera)

8 t a ſchon zweimal um die mitteldeutſche
erſ zeugt von der Spielſtärke unſeres Be-be zu rn ſo e des 5. Kreiſes

Hampf Sollte unſer

IIIIIIIIIIIIIMWCDGDCCGGEDEBMDC,.ELEEMNNMMCCOINUCE
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Minervaplatz (Stadion)
Sonntag, den 3. Mai, nochmittags 4 Ahr:

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

5. Kreis gegen 2. Kreisgeh Haus-Gera Sportverein Cröllwitz

Borher: Askanaga Js. A. G. C. Jg.
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n t munin n i III

ſteht er am 10. Mai in der ZwiſchenMeiſter das Spiel gewinnen,
runde dem deutſchen Bundesmeifter Dresden gegenüber, und zwar

Halle.Alveiter und Sportanhänger
Eurer eigenen Klaſſengenoſſen!
ar die Parole muß am Sonne

inerva Platz (Stadion

unterſtützt die Veranſtoltungen
Meidet die bürgerlichen Sport

für alle lauten: Auf nach dem
Vorher ſpielen um 548 Uhr: Askanig Jgd. ASC. Jgd. Dreß

ſtellt jeder Verein ſelbſt. w. Sportgenoſſe Böhme
(Sportluſt). Umkleidelokal: Weinrich (Stadtgutweg). Kaſſierer
(23 Uhr melden): Viktoria, Sportluſt und Fichte je 2 Mann.Hrdner (13 Uhr melden):

2 Mann. Linienrichter ſind folgende Sportgenoſſen: Störmer
(Minerva), Harzdorf (Viktoria), Müller (Sportluſt), FriedrichGiebichenſtein)

Minerva, Wörmlitz und Teutonia je

Spielergebnifſe vom vergangenen Sonntag:
Fußball.

ASC. Halle. Reſultate vom Sonntag, dem 26. April: Jugend
verſor gegen Minerva Jgd. 3: 2; II. verlor gegen Teutonia II 2.0.
J. gegen Teutonia I ausgefallen.

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeſter-Turn- u. Sportbund.
Geſellſchaftsſpiele der Fußballbörſe am Freitag, dem 1. Mai 1925.

Zeit Bauender Verein Gaſtverein Schiedsrichter
u Giebichenſtein J A.-S.-C. I (Brandt-Fichte)

6 Fichte 1 Gröbers I (GeyerMinerva)
Spiele am Sonntag, dem 3. Mai 1925.

Teutonia II (Paſſendorf)11 n I Teutonia I (Biering-Viktoria)
10 Viktoria II Askania II (A.S.-C.)19 g P. Minerva Jgd (Askania)11 9. arg Askania 1 (Stenzel-Cröllwitz)
11 Minerva I Sportluſt I (Herwig-Wörmlitz)

211 Paſſendorf I A. S. C. H (Askania)
11 V. f. B. Trotha II Lettin II
al V. f. B. Trotha T Lettin I Damm-Fortuna)
10 Ammendorf II --Fortuna II (Wörmlitz)
12 Ammendorf I rtunga 1 (Koitzſch Bruckdorf)
9 Wörmlitz Jgdd. Bruckdorf (Minerva)

10 Wörmlitz I Minerva D (Bruckdorfß)w. Wörmlitz I Bukan 1 (KrügerTeutonia)
Achtung Schiedsrichter und Vereinsleiter!

eit dem 15. Mai, abends 8 Uhr, findet im ReſtaurantS dſchioß Halle a. S., Moritzzwinger 4, eine außerordentliche
edsrichterVoliſitzung ſtatt. Es ſſt 4 letzte Sitzung vor denSee daher iſt Erſcheinen Pflicht. Jeder Sag hat

ſeinen Sdgetigret mitzubringen. g, den 4. Mai, iſt im
„Volkspark“ Vollſitzun

Achtu Vereine! Da in närhſter Zeit eine Berichterſtatteroer ſammlung a muß jeder Verein
einen ſolchen entſenden, andernfalls Berichte mehr im
ArbeiterSport.

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe.

in der Turnhalle „Volkspark“ in Halle ſtattfindet. Jeder
in hat ſeine beſten Reckturner zu entſenden. Die Vereine
endorf, e tepgig, Peißen, Zörbig, Lieskau und Reide

Kurt Winter, Gruppenturnwart, Caneng (Siedling).
iele: Das rückſtändige Adler I Dölau II findete den 3. Mai, nachm. Uhr, auf dem Fichteplatz ſtatt.

durch beſondere M

zur Olymprade Frankfurt geturnt.

rbeitersportbewegung
III

Adler als bauender Verein und ſtellt Bälle. Da die Ficht
Mannſ am Sonntag in Magdeburg um die Krei-
7 t e enmannſchaft in folgender Aufſtellunhl J (Ammendorf); Verteidigung:

(Wörmlitz); Ha af: Bandermann (Adler): SchaaSeite Wien an Sturm: Baagſch, Dietring,
May n e n Kimmenderſ Kupfernagel (Dölau):

eß ſtellen die Schwimmer. Diee 7 Uhr, im Reſtaurant „Zurße, e einer hen Beſprechung. Die Vereine,
l ehe e den wollen, auch Spielerinnen,

re e än den 11. T Mei s Uhr, im Reſtaurant Zur
Kiune erſcheinen.

6. Bezirk, 5. Gruppe,
Am Sonntag, dem 3. Mai, mittags 1 Uhr, findet im „Schützenzu Könnern unſere zweite Gruppenvorturner
unde Daſelbſt die Uebungen zum Bezirksfeft und

Jeder Verein muß unbedi ingt
mit einem ſchen Leiter vertreten fein. Anſchließend Sitzung.
Da wichtige zu erledigen ſind, wird es jedem Verein zur
Pflicht t, daran teilzunehmen. Nichtanweſende Vereine
werden bei Feſtlichkeiten nicht berückſichtigt.

Bundesgenoſſen, nur wenige Wochen trennen uns noch vom t
zirksfeft und der Arbeiter-Olympiade in Frankfukt. Nun kräftians Werk zum Gelingen dieſer Feſte, der Heerſchau unſerer Dr
ganiſation, Wer Arbeier-Turn- und Sportbewegung!

Karl Schöne,
2. Kreis, 6. Bezirk, 6. Gruppe.

Ich lade für Sonntag, den 17. Mai, vormittags 9 Uhr, alle
Veveins und techniſchen Leiter ſowie die ſogenannte Gruppen-
leitung der 6. Gruppe zu einer Konferenz nach dem Reſtaurant
„Drei Schwäne“, Merſeburg, Lauchſtädter Straße, ein.

Ich erwarte, daß alle Vereine pünktlich vertreten ſind. Gruppen
beiträge bis dahin einſenden. Am 3. Mai veranſtaltet der neu-
gegründete Verein in Klein-Corbetha einen Werbeabend. Jch ver
weiſe hierbei die Gruppenvereine auf Rundſchreiben Nr. 2.

Der Grnuppenvorſitzende. Paul Mittag.
Turnverein „Jahn“, Merſeburg, marſchiert am Sonntagabend

v26 Uhr vom Krankenhaus ab nach Corbetha. Nachzügler kommen
mit der Straßenbahn nach. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
Donnerstag: Bühnenprobe zu den Maifeier-Aufführungen. Nur
die an den Auffiſhrungen Beteiligten werden zugelaſſen.

Der Vorſtand.

Arbeiter Keglerbund, Bezirk Halle.
Spiele vom Sonntag, dem 26. April: „Friſch drauf“ Halle

„Fidele Brüder“ Paſſendorf. 5:0 Punkte. „Freier Lauf“ Ammen-
dorf Unter uns“ I Halle: 5:0 Vintg „Krumme Gaſſe“
Ammendorf „Brüderlichkeit“ Halle: 3: WPunkte.

Spiele für Sonntag, den 8. Mai. „Vorwärts“ Halle
„Freier Lauf“ Ammendorf im „Volkspark in Halle von 6 bis

11 Ubr. „Corant“ Weißenfels „ünter uns“ I Halle im „Volks
park“ in Halle von 1 bis 6 Uhr. „Freie Neune“ Halle „Freie

Bahn Ammendorf in Ammendorf von 2 bis 7 Uhr. „Einigkeit“Groitſch „Brüderlichkeit“ Halle in Paſſendorf von 2 bis 7
„Halle Süd Halle „Einigkeit“ Neumark in Neumark von, 9
an. „Solidarttät“ Halle „Wackelige Neune“
park“ in Halle von 8 bis 1 Uhr. „Alle Nenne“ Untertal „Einig-
keit“ Döllnitz in Ammendorf (Krüger) von 9 bis 2 Uhr.

Da die Sportkommiſſion für Halle neu gewählt iſt, findliche Zuſchriften an den neuen Obmann Willi Sachſe, t

Grupvpenvorſitzender, Teicha Nr. 35.

Graſeweg 9O, zu richten.
Ortsgruppe Halle. Sonnabend, den 2. Mai, abends 8 Uhr, im„Vellevart Wichtige Sitzung. Sämtliche Vorſtände haben zu

erſcheinen. Der Vorſtand.
BVereinsmitteilungen.

ortluſt ſpielt am Sonntag, dem 3. Mai, mit zweich De Elf ſpielt am Stadion gegen Minerva I
um 112 ühr. Die 2. Elf ſpielt auf dem Spvortluſt-Platz gegen
Reinédorf J um 11 Uhr. Die 1. Mannſchaft ſpielt mit pfner,
Schüler J und II, Fehſe, Böhme, Winkler, Nietenzuh, ietrich,Bereck, Gräbe, t die mit M. Nainmmn, Erich

erASC. Halle. Freitag, den 1. Mai, n
nſten der Roten Hi enaft ne iahtat e ringe 8,Franke I, BierStrechel. Sonnabend 2. Arget die u

n 8 Uhr im Vereinslokal ſtatt. Wegen Auffteltung

icht eines R errigen de n ar eauf e r e u demMinerva eer n Vhr am Bahnhof, der Jugend um 1 Uhrm stracht I Gröbers ſpielen am I. Mai, nachmittags6 auf d dem e Zwei V eie in Gröbers verlor
Der Ausgangauf

i r Aufſtellung antreten.See iſt es i ein ſchönes Werbe
ſern unferen Arbeiterſport eder Am 1. Mai früh

iſten Verein Die Naturfreunde“. Am I. üh:an den Veränſtaltsnsn e geren

e a e e rma r. a atz. Markt un ttine SDienstag: F. bikean taltung der Ortsgruppe in der Jugendherberge.

Alle Gruppenabende fallen aus.
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Verkasf gegen

Mluge

fraucn
Mönfel
Kostüme
Kleider
Röcke
Befiwäsche
leibwäsche

auf bequeme Tellaahl ung
dei einer Anzahlung und

niedrigen Raten

mann be n
W

KIingler
Leipziger Str.

erste Etage, Eingang Sandberg.
T

Vertreter für Merseburg und VUmgebung:

Hugo Dies,
Aerseoburg, jetzt Annenstr. 14

fär 50 iar e

als Sofas. Chaise-
longues, Bettst. u.

Matratzen,
Schränke. Verti-
Kos, Kommoden,
Spiegel. Küchen-
schränke, Tische,

Stühle usw.
Kredit a. nach

aus Wärts.

Köbelhanus
N. Funs

Halle (Saoaole)
Gr. Ulrichstr. 58
I., I. u. II. Etg.

im Hause der
Nordsee 2862

Kein Laden

De
e. G. m. b. H.

Genoſſenſchaftler! Hausfrauen!

daß Jhnen das tägliche Broten e durch Herſtellung und Ver-
teilung nicht verteuert wird; S

ein aus beſten Rohſtoffen S W
ſauber hergeſtelltes, vollge-
wichtiges und billiges Brot,

Vollen b
Cänn beztehen Sle Ihre Buckwaren

nur aus Ihrem elgenen Unternenmen

e S5ALON

Fetzt werden geſüt:
Mohrrüben Erbſen
Zwiebeln Blumenſamen
Salat GrasſamenRadies alle Kleeſorten

Ferner empfehle:
Gladiolen, Begonien, Harnſtoff und andere Dünge-
miſttel, Gartengeräte, Gießkannen, Roſenpfähie,

Tonkinſtäbe

Moritz Bergmann
Samenhandlung, Markt 20.

g.

v

Gr. Alrrch. S

Der schöne

r hjahrs-Manfel
aus nur qufem Stoff- Material

ist am preiswertesten bei

r

n

Dornehme

Herren
Anzüge
Knaben- Anzüge
Sommer- Paletots

Gummi-Mäntel
Hosen

kauft man aut bequeme Teilzahlung

Alwrechts Kuramtalt Leipoi

Nürnberger Str. 4
Sprechzeit für Aus wärtige jederzeit.

Früher: vAprechts Haturnelſarstalt Haſſe.

Tel. 25 593
kauft ſtets

preiswert and gut
h bei

Unsere Leser d e ekäuten u. beim Fesuehe veraneteitunger F

nur die Inserenten berücksichti enunserer Zeitung zu 9 m mont
Otto Bornſchein

W r 21.

Wer ſparen will

Ah CarlRegen O chirme

gut u. preiswert n
Schirmfabrik

Lebensmittel

Gr. Stelnsir EckeNeundöucer

vei Kleiner Anzahlung und
niedrigen Raten

nur bei 3088

J Bruno Claus
Jnh.: 2737

Albert Wande

W ewuser ſtr. I
erste Etage, Eingang Sandberg.

Kann Lancheevn.

DIE FIEIMAT DER
REEMTSMA-TABAKEF

W J

L

oRrAMA
W

R R es CAVALLA

Unser

Aſtimo-Angebot!

Vertreter für Merseburg und Umgebung

Hugo Dies,
Aersoburg, jetzt Annenstr. 14

e

Wohnungszählung in Halle am 3. Mai
1925 und Neu- Aufnahme aller am 1. Mai

in Halle Wahlberechtigten.
Zwecks Durchfü der Rgefetz vom 13. t e

tt I, SeiteVolks, Berufs und Selriebegählung

C i am 3. Mai 1925 eine Wohnungsr J Statiſtiſche Amt,
Weh e die Wohnungen und

ſämtliche bebauten Grundfſtücke, S

iſt auch für ſolche bebauten Grund
ſtücke, auf denen S keine
befindet, ein rundſtücksZä

auszufüllen, für Neubauten nurr, ſ.
am Zähltage bereits baupolizeilich ab

Für ſanntliche S t derür

bgtw. inder vom 2. rm K. Wai 19025
inſammelung der ausgefülkten

e bei den
3. Mai, vor Se rAbholung rGrindſchaegahlberfe beim See ſr—er
(oder deſſen Stellvertreter). ver

Hausbeſitzer, die bis zum 1. Wai
noch keine oder zu
erhalten, haben ſie beimPolizeirevier ſofort s W

Gleichzeitig werden den Hausbeſitzera

e a e eeehteg o enein vieleWahlkarten z hege
tigte im S Die Wahlkarte nebſt
den beiden Abſchnitten iſt vom Wahl
berechtigten deutlich lesbar auszufüllen
und an den Hauswirt umgehend zurück
zugeben. Verpflichtet zur Ausfüllung
iſt jeder Deutſche, männlich oder weib
lich, der am 1. Mai 1925 das
20. Lebensjahr vollendet hat.

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht ſind
Entmündigte oder wer rechtskräftig
durch Richterſpruch die bürgerlichen
Ehrenrechte verloren hat.

Halle, den 27. April 1925.
Der Magiſtrat.

mod. Form, auf Rand, nur

Dauer Santenztute 99* Pamen-halnsehune 4 Herren Aeraffen 1770
braun Boxkalf nur schw Rahmenarb. nur

bamen-pumps 9
hevr., murbraun Boxk. u

Herren-Agraffen
schwarz. gate Qualität, mur

9 Herren-Halbschuhe „7

mit Ohromsohle nur

Turnrchuhe 1* Damen Halbechune
verschied Ausführung nur

dauerhaft, 31-35 mur
ſchülgkee dem Iacſheſtrchune

ganz besonders billig Steinweg

V
J sSCHUHHANMDELSGESELLSCHAFT M. B. H.

braun, weiß gedopp. mur

kche JauhHemnstr.
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o. 1025 Nr. 100
Uhr

Ernſt
Sinn
t oz ald nokratiſche Zonminalgoiin

ge el dafür, was eine gzielklare, ſogialdemo et r 10 Pf. wöchentlich zu entrichtenT e e einer r e le n füre Zeit der zu eiten war hietet die und kegen täglich not
locken; arlament in dem nurGer r zähl enden Shteud re Im Jahre 1019 n l Fern und rnur e unſere Genoſſen bei den Stadtverordnetenwahlen trieb man u tie indem ſ u

o die ber tig Sozialdemokraten und nur 8 Bürgerliche bildeten Jahren Wahrent des r e
r adtparlament zum Entſetzen aller n die mit e h tann Bangen der kommenden ſo ialdemokratiſchen Miß wirtſchaft ent wurden. Die Kinder halten ſich je ſechs t lang n ganzen
e ahen. Und ſie ſetzte ſofort mit Nachdruck ein. den Jahren Tag dort bei voller ehe egung und bringen
rit r olo und 1920 kaufte die ſozialdemokratiſche Mehrheit das Stei nur die elterli Hauſe
cuce migerſ Grundſtück. nämlich das Bahnhofsbotel, mit nd der emeinen Wohlfahrtspflege hat156 Morgen Feld. Und nicht genug damit: z grlans ihr un nur immer die
V den Hartwigſchen Baublog, das ſind 25 Morgen bau auch immer bveſtrebt, durch von Nahrungsmitteln,r reifes Land, mit fertigen St n, Kanaliſation, Licht und Waſſer- g. und h das Los ſeiner Bedürftigen zu lindern.
W Ieitung, für die Stadt zu rdentlich billi e zu er n Dingen haben unſere Genoſſen durch Einrichtung einerV r Dann wurden noch 12 Morgen Wieſen gekauft und ſo ſtädtiſe ch e n n g viel Gutes geſtiftet. Täglich

Sy ch Kräften der oberſte Grundſatz einer weitſchauernben Gemeinde werden 125 Portionen Mittageſſen unentgeltlich an Arbeitsloſe,
port n befolgt, nämlich den Beſitz der Stadt an Grund und Boden Sozial und Kleinrentner und Fürſorgeempfänger verabreicht.

zu vermehren und eine vernünftige Bodenpolitik im Intereſſe nicht Das Wrzlnlche Eſſen wird ebenfalls in der Schule von einer Koch

Finiger bevorrechtigter Kapitaliſten, ſondern der breiten Maſſe der frau gekocht. Auch hierbei ſtellen unſere Genoſſinnen vom Aus
rinderbemittelten Bevölkern u treiben. Grund und Boden für Arbeiterwohlfahrtspflege bei der Ausgabe des Eſſens ſich

5 Uhr urde etwa zu ho wen ſe W um Geld in den in den Dienſt der Allgemeinheit.edow tadtſäckel zu bekommen. man handelte viel weit Trotz aller Widerſtände iſt es unſeren Genoſſen auch gelktion. ichtiger. We Teil wurden n Wieſen parzelliert und die Vorarbeiten für einen 18 Morgen großen ſtädtiſſ
rtrag: n Stücken von der Größe eines r billig an die Ein Sportplatz ſo zu fördern, daß er noch im Laufe dieſes Jahres
iſt in vohner verpachtet. Das hat ſich bei der großen Nahrungsmittelnot eröffnet werden kann. Er wird nicht nur allen Sportvereinen und

und ach dem Kriege und während der Jnflationszeit als von größtem der Schuljugend, ſondern der Allgemeinheit zur körperlichen Kräf
und Segen für die Einwohnerſchaft erwieſen. Zugleich hatte die Stadt tigung zur Verfügung ſtehen. Durch ſeinen Ausbau finden auch

Pachtpreiſe der privaten Landbeſitzerdamit ein Mittel, die hohen
für Bquernland bis zu 60 Mk. proerabzudrücken. Wird

Morgen Pacht verlangt. rer ſtädtiſches Land nur 1 Pfennig
der Quadratmeter koſtet; das macht nur 25 Mk. den Morgen.17 rn Wieſen beſchloß die er che Stadtregie-

e e v n, wodurch der Werten dieſes Geländes er und eine Quelle des
fen wurde.u r rn S nft geſchaunſere Genf enoſſen außerdem auf ſtädti

en rn e en nicht weniger als 250 Schrebergärten, je 400 e 5 Stadt errichtete die
äußere und inner rer e Wege, legte Waſſer-leitung und ſchuf einen groß m Die Gärten wurden

als e geſchaffen und zu dembilligen Preiſe von 2 Onadratmeter verpachtei. Siewaren beſonders in den z der Jnflation von unſchätzbarem

Wert für die E r r Bevölkerung und werden auch weiterhin von arg m nd heitkichen und i W rgleheriſchen Werte für
jung und alNeben die e ſozialiſtiſche Grund und Bodenvpolitik,
die gleichzeitig ein Stück Ernährungs- und Wohlfahrtspolitik war,
trat eine zie e Wohnungspolitik. Auf ſtädti-ſchem Grund ſt tiſche Wohnhäuſer war die Loſung
der ſozial chen Gemeindemehrheit, der ſich bald logiſcher
weiſe die n Errichtung der Häuſer in ſtädtiſcher
R 4 i e

wurde auf ſtädtifchem Gelände das erſte Gruppenn 18 Wohnungen errichtet. Es wurde von einem
z ernehmer gebaut. Obgleich his zur erſten Balkenlage

rial verwendet werden konnte, das beim Abbruch desen datbenſee fee koſtete der Bau der Stadt 1.1 Millionen
frei wurde.

Mark bei einem Bauarbeiterhöchſtlohn bis zu 8,50 Mk. für die
S

des erbitterten Widerſtandes der bürgerlichen Vertreter,
die wie an anderen Orten ſo auch in Schkeuditz die heiligſten

Profitinteveſſen bedroht ſahen, W im nächſten Jahre von der
ſcgialdemokvati W der Wohnhäuſer ineigener Regie in Reihenhaus mit 190 Woh-

r r e eglänzendes Bei v&g ert des ſt ä en
Eigenbetriebes.das geſamte Baumgatewial i wen mußte und die Bau
arbeiter einen Stundenlohn bis zu 685 Mk., alſo faſt das doppelte
j wie im Vorjahr erhielten, hatte die Stadt nur 800 000 Papiermark
insgeſamt aufzuwenden! Am deutlichſten wird der Unterſchied,
wenn man den Goldwert der Summen berückſichtigt. Da mußte
die Stadt im 1920 für 18 vom Privatunternehmer gebaute

Wohnungen über 70 000 Goldmark ausgeben, während ein Jahr
ſpäter ihr der Bau von 19 Wohnungen in eigener Regie nur 80 000

r koſtete! Summen erſparte die ſozialdemokratiſche
igen Unterne der Stadt!e r das Bürgertum wild

Kampf mit ihm. Unſerer nicht ten 1922 errichteten ſie aber

Nur 1928 war es infolge der wahn
ich, die Mittel L 1924 abergebaut und auch in dieſem Jghre

man auch hier die Erfahrüng,

n

e An

h machte. Jedes Se
Genoſſen ließen ſich

D. 7 neue Wo
ſinnigen Jnflation
wurden wieder 10 Wohnungen

wird es rüſtig weitergehen, doch
daß die Ziegeleien die Steine ckhalten, um die Preiſe in die
Höhe zu ußer den 77 neuen Wohnungen, die in dieſen
Jahren von der Gemeinde errichtet wurden, baute man noch 30 Not
wohnungen aurs, um ſoviel als möglich zur Linderung der auch
in Schkeuditz großen Wohnungsnot zu tun.

Auch auf anderen Gebieten drängte t die ſozialdemokratiſche Mehr
heit zu grundlegenden Reformen. Schon im Jahre 1920 wurdedie ren e Lernmittelfreiheit in der Volks-ſchule und die Jhutärztriche Betreuung der Kinder
durchgeführt.
demokratiſchen Forderung auch die unentgeltliche Schul
z r flege einſetzen. An Klaſſenunterſuchungen wird ſich die
unentgeltliche Behandlung zahnerkrankter Kinder ſchließen. Die
ſozialdemokratiſche Mehrheit ſorgte für die Einführung des

e l e für die oberen Jahrgäder Mädchenklaſſen, die von der Stadt unentgeltlich alles r

h s

wendige Material geliefert erhalten.
Ganz beſonders wurde die Schülerſpeiſung gefördoert.

Bis Mitte Februar wurden 150 Kinder dreimal wöchentlich geſpeiſt.
Da aber der Arzt feſtſtellte, daß von rund 1000 Schalkindern nicht

e e e elunſerer Porteigenoſſen al le dieſe Kinder dreimal wöchent
h werden. Sozial Bedürftige ſind von e Beitrag be

«z d c—=—Z=—S

W 1. April 1925 an wird als Folge einer ſozial- ha

Viertes Blatt.

r e g. S a ring n zu ari ig zu bezahlende t fürErwerbsl Zwongspflichtarbeitdie Stadt von oſen als t geleiſtetwerden muß.
Ein beſonderes Ruhmesblatt in der kommunalen Tätigkeit der

r in Schkeuditz iſt die ſchon 1922 erfolgte Ein
führung der unentgeltlichen Totenbeſtatt un g. Schkeu
ditz war die erſte Gemeinde im Bezirk, die Sar z. Einſargen, Dienſte
der Totenfrau, Beerdigung völlig unentgeltlich gewwährte.
Umſicht unſerer Genoſſen gang es in der Jnflationszeit zu ſehr
günſtigen Bedingungen genügend Särge einzukaufen. Sie hoffen,
daß es ihnen möglich ſein wird, auch die Sargtiſchlerei in Zukunft
in eigener Regie zu betreiben.
un dieſe wichtigen und wertvollen ſozialen Einrichtungen ge

es durch die ſchwere Jnflationszeit zu retten, trotz des immer
renden Anſturms der Bürgerlichen, die namentlich die unent-

ltlichen Lernmittel und die unentgeltliche Totenbeſtattung be
ſeitigen wollten. Vergeblich! Trotz eines heftigen Wahlkampfes
im vergangenen Fahre, bei dem alle bürgerlichen Parteien ſich
von den Demokraten bis zu den Stahlhelmleuten zu einem Ord-
nungsblock verbanden, S es ihnen nicht, die Arheitermehrheit
zu ſtürzen. Von 19 Stadtverordneten bekam das Birgertum H,
unſere Genoſſen 7 und die Kommuniſten 3.

Die Kommuniſten waren auch hier als Helfershelfer des Bürger
tums ins Kollegium eingezogen. Dieſe „Arbeitervertreter“, die
unſeren Genoſſen alle Anregungen und alle praktiſche Arbeit für
das Proletariat und die Allgemeinheit überließen und ſich mit dem
Wiederkauen der deren Parolen beqnügten, brachten es fertig,
in dieſem Jahre dem ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenvor
ſteher einen Gegenkandidaten gegenüberzuſtellen und dadurch einem
Stahlhelmmann zum Siege zu verhelfen! Arbeiterverräter wie
immer und überall!

Aber nicht nur aus den Erfolgen ſondern auch aus den Fehl-
ſchlägen unſerer e e euditz können die Gemeinde
vertreter in den übrigen Ge s lernen. Bei der Wahlgr Bü ers hatte ſt 7 ein Partemngued mitgemeldet,

Parteibuch in der Taſche hatte, aber nachdem er gei ä ſich als alles andere denn als Sozialdemokrat ent-
puppte. Die Schwierigkeiten, die er unſerer Fraktion ſchuf waren
derart, daß er von ihr wiederholt aufgefordert wurde, ſein Amt
niederzulegen. Die Organiſation ſagte ſich völlig von ihm los.
Das Geſamtkollegium verlangte einmütig ſeinen Rücktritt aber
vergeblich. Der Bürgermeiſter ſitzt noch heute in ſeinem Amt ein
Hemmnis, ſtatt eine Hilfe für eine ſozialdemokratiſche Politik zu
gunſten der breiten Maſſen der Einwohnerſchaft.Jſt dieſes Vorkommnis auch geeignet, die Parteigenoſſenſchaft
immer wieder auf die genaueſte Prüfung der Leute hinzuweiſen,
die mit Hilfe des Parteibuches ein Amt zu bekommen ſuchen, ſo
zeigt doch gerade die Tatſache, daß unſere Schkeuditzer Genoſſentrop dieſes Fehlſchlags ſolches für viele Gemeinden Vorbildliches

ſchaffen konnten, was erreicht werden kann, wenn Sozialdemo
kraten tatkräftig immer die Ziele der Partei vor Augen ſich
der Gemeindepolitik annehmen.

Wenn wir uns über die Erfolge der ſozialiſtiſchen Gemeinde
rolitik ein der Großſtadt Wien freuen. ſo wollen wir nicht ver
geſſen, daß auch noch in deutſchen Gemeinden ſozialiſtiſche ArbeitJcleiſtet wird, die ſich ſehen laſſen kann. Und die kleine
Provingſtadt Schkeuditz ſteht da wahrlich nicht an letzter Stelle!

Gefähröet den Wald nicht!
In der letzten Zeit mehren ſich die Nachrichten darüber, daß

Wandergruppen zum Zwecke des Abkochens offene Holzfeuer
im Walde angezündet und dadurch Waldbe e gefährdet oder
in einigen Fällen ſogar vernichtet ren nz abgeſehen davon,
daß Feueranzünden im Walde nach S 44 Feld und Forſt
polizeigeſetzes und, wenn es ſich um e Stellen im Walde

ndelt, nach S 368 Nr. 6 des trag b ſtrafbar iſt, und
daß außerdem der Täter ngehörigen für allenwerden, durch einen Waldbrand
Schaden gemachtentſteht, muß in en an Wande beteiligten Kreiſen noch

h eges Ver em Vowird, der bei der heutigen überaus ernſten Lage des Staates un
bedingt vermieden werden muß. Die Lehrer,Schulvorſtände, Schulräte, Vereinsleiter um wer leitende Per
ſönlichkeiten ſollten daher im Unterricht und bei Wanderführerlehrgängen regelmäßig e hinweiſen, daß die j lichen

beim Feuermachen in der m eines WaldesWanderer Vor ſicht zu beobachten und auch ſonſt alle behördC bei ihren S zu befolgen haben.
c 2D

daß durch ſolches fahr daß d
ſchwerer Schaden zugefügt beſtimmten

Donnerstag den 30. April

cnnnnerreeeeor e S an. eeeooe

Reichsbanner Ro Goid,

Kameräden!
w.

r gr ldie Lage verſetzt, einen Sieg rer

Wie Frankreich

Kameraden! Es gilt jetzt, dem Erfolge der Monar und
ihren Helfern, den Kommuniſten, die Front des
entgegenzuſetzen. Alle Ortsvereine e72 ſofort mit einer großen
Aufklärungsarbeit zu beginnen. Wir haben ſchon ſo manchen Er

en n e e eanzunehmen g der Mon tr e Erfol archiſten nich
haben ſich dieſe Leutchen in eine Siegesſtimmunhineingeduſelt. Siegesfeiern, die zur Belebung der Eriere

begeiſterung von den Heimkriegern während des letzten
in Deutſchland veranſtaltet wurden, erleben eine Neuauflage.

Kameraden! Wir haben gar reine Veranlaſſung, den Kopf
hängen zu laſſen. Hindenburgs Sieg iſt kein überragender; dieſes
wiſſen die Monarchiſten genau, aber als geſchäftige Leute glauben
ſie das Volk einlullen zu können. Unſere Aufgabe beſteht darin,
den uns noch Fernſtehenden klarzumachen, welch geſchickter Wahl
mache ſie erlagen. Alle Kameraden werden hierin ihre Pflicht tun.
Es lebe das Reichsbanner! Es lebe die Republik

Halle, den 29. April 1925
Die Gauletung.V jèsèÜ Da7. hqja

Der Streit zwiſchen Aerzten und
Kranfenfafſen.

Zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen kommt es noch
u manchen Streitigkeiten. Der Grund liegt in den in
unkte noch recht lückenhaften Beſtinrmungen der

rungsordnung. Während einerſeits die Krankenkaſſen verpflichtet
ſind, die ärztliche Hilfe „frei“, das heißt in Natur, zu gewähren,d e erge nis r er dieu ſein mit ihnen VerträgeJahren ſind zwar in die e
aufgenommen worden, welche die Beziehungen zwiſchen
und Kaſſen regeln ſollen, doch haben ſie bislang nicht viel
Ein eingeſetzter Reichsausſchuß hat zur Sich
und angemeſſener Verei ngen zwiſchen denSie er erſtrecken

in

„Richtlinien“ aufgeſtellt. ſich auf diArt und Höhe des Honorars uſtv., ſind aber ſehr dehn
bar. Jm Bezirke jedes Verſicherungsamtes hat einausſchuß zu beſtehen, der „angemeſſene“ Vettrag

Kommt eine Sulnh mit zu
ſtande, ſo entſcheidet auf Anruf einer der Parteien ein t
und Kaſſen herbeiführen ſoll.

imEin ſolches iſt für jeden r rk
dem Dberverſicherungsamt an worden. Beimrungsamt iſt ein Rei gebildet worden. Streitig ſird
nach wie vor das Arztſyſtem (ob Arztwahl oder Beſtimmung
beſonderer er die Art der Honorier der Aerzte (v
nach Eingelleiſtungen oder Pauſchale) und die des Honorars.
Die Anſichten der Aerzte und Kaſſen über dieſe Fragen
vwatürlich 727t gegenſätzlich. Am häufigſten dreht ſich
ger daß die Aerzte Bezahlung nach

der

Pauſchale od
Streitfälle.

e Wittenberg und dens Honorarſyſtem die

fordern.

Höhe tAerzten war rei wer s und
Honorars entſtanden. Das Schiedkamt in Nerſeburg urteilt
dahin, daß die Einführung einer Pauſchale e ſei, und
ſetzte als ſolche 8 Mk. je Mi d n hre ne lich der Be
handlung der Familienange feſt. Bei n diemehr als 2 Kilometer entfernt nen, ſollten noch 8 für Weg
gebühren hinzukommen. Das Reichsſchiedsgericht hob aber die
Entſcheidung auf, weil zu einer A des yſtems
kein Grund r r e e r an dasSchiedsamt. eſes e e nochmalsbehandelt und kam zur erneuten Beſtätigung des erſten ten

edere
ahre e für ärgtl

ern für erwerbsun
ausgegeben.

Einen anderen i hatte r gleichen
hige HKranfe er nur 13 800

Tage das tedsanmit
für den Regierungsbezirk Magdeb 7
ſich dabei ebenfalls um Honorarſhſtem undbei den Kr h X de e

S
beſonders geſorderten
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BI e mCoewendaofils
Die Aſeidung der Dame von Kopf bis zu den Jüßen

Mäntel Kostüme Klelder Kasaks Röcke Kinderkleidung Hüte Schuhe Kleiderstoffe Wäsche
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Merſeburg Huerfurt.
Merſeburg, den 80. April 102.

Eine ſonderbare Etatberatung.

wroßer Tag in der Stadtverordnetenſitzung. Bereits bei der
Beratung der Hundeſteuer kam Auseinanderſetzungen.
Dieſe ſoll um 6635 Prozent erhöht werden. Eine Zwingerſteuer

x a 4&
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ne äeehe e e d
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e e e 34 r 4 e r h m u Tee ete t h e 7 n r re 2553 r e r 43 d t 53 n o e. e t dn X e t nene 4 an S n eJ F v u C 5 e
verantwortet würd
Bericht erſtattet

te nunmehr iter Weihe e Beanctanf
am Freitag, dem 1. Mal, die Arbeit ruhen zu baken

ſoll die Hundezüchter noch extra treffen. Genoſſe Kampf ſtellte erhört ſei vt e e e e e e e e ehe eDie Gelder zum Aueven des e ums wurden bariligt, auch die wendig noch die vürgeriisen St e hen „Tivoli“: Feſt veranſtalt nung
die Ortsſatzung zur Erhebung der Schulbeiträge wurde angenom- nung u den orhelerken Haushal änen rkung des Arbeiter-Sä und der Arkeitertuen

r z e 8 wie ſchon oben erwähnt o de der gengen Etat Merſ ſowie des rten ReiſchkeOrcheſters.m vetaree da flle der i atee weit ladt ges ohne nur weſentliche Zahlen erfahren zu haben. e t e rewtigt freien
berordneter Schwanert den Bericht über die allge Wenn der jährige Skribifar Zes Merſeburger. Hreieblattes i rit bei allen Kerenſaktungen Bhne Feſtatgeigen rein

meine Verwaltung. nannte im ganzen zwei len. i r d r e Erwerbsloſe erhalten die abgeichen unentgelilich. Die FeſtF et ni a „ſo haben gerade ghzeichen ſind bei den Gewe ſſierern und auf. dem Parteiund bat um Annahme. Genoſſe Hirſchfeld riff in ſachlicher
Form den Magiſtrat an und erklärte, daß die Vertreter der So
zialdemokratie nicht in der Jag ſeien, zu den haltsplänen
ihre Zuſtimmung zu erteilen, den Stadtverordneten über die
einzelnen Einnahmen Ausgaben Zahlen über nicht vor
liegen. Man verlänge von den Stadtverordneten uſti zu

achen, die zu köntrollieren ſie gar nicht in der Lage ſeien. Man
zu Auffaſſung komrmen, do etwas zuve lichen und daß Mißſt verſchiedener Art vor

u itlehne die SPD. ab. Der Oberbürgermeiſter er die An
griffe des Genoſſen Hirſch
immer bei dem demokratiſchen m Heilmann eine
außerordentliche Unterſti iſt überhaupt höchſt eigen
artig, daß, wenn die Magiſtrat in irgendeiner Frageangreift, dieſer ſteis bei den Demokraten Heilmann und Teller

eckt wird. Es ſteht feſt, wenn Genoſſe Hirſchfeld nicht die
über den Etat eröffnet hätte, dann würde letzterer wahr

7 Zahlen den Stadtverordneten zur Kontrolle vorzulegen.
uch e wandte ſich der Magiſtrat und fand wieder die

Nunmehr erklärte Genoſſe Kämpf, daß die SPD. eine der-
artige Form der Etatsberatung ablehnen müſſe, und ſtellte den
Antrag auf Vertagung der Stadtverordnetenſitzung auf ſolange,
bis der Magiſtrat den einzelnen Stadtverordneten den geſamten
Etat zahlenmäßig vorlegt. Der Antrag des Genoſſen Kämpf
wurde mit den Stimmen aller bürgerlichen Stadtverordneten ab
gelehnt. Nunmehr erklärten die Sozialdemokraten, die Verant-
wortung nicht mehr zu übernehmen und lehnten die Haushalts-
pläne der Allgemeinen Verwaltung“ ab.

Der Haushaltsplan Vermögens und Schuldenver-
waltung“ wurde in eingehender Form vom Genoſſen Hir ſch
fie I d. begründet. Hier waren die Zahlen zugänglich, ſo daß die
Stadtverordneten in der Lage waren, dieſem Haushaltsplan ihre

uſtimmung zu erteilen. Darauf wurde der Etat des Wohl-
ahrtsamtes vom Stadtverordneten Stoebe vorgetragen.

Jn höchſtens 5 Minuten war der Berichterſtatter mit ſeinem Vor
trag zu Ende und erſuchte um Annahme der Vorlage. Auch hier
lag den einzelnen Stadtverordneten keinerlei Zahlenmaterial vor.
Ueber Lungenfürſorge, Kinder und Sozialfürſorge, über Ge
ſchlechtskrankheiten, Arbeiterwohlfahrt und über faſt alle Gebiete
der ſozialen Wolf und Armenpflege überhaupt wußte der
Berichterſtatter der Stadtverordnetenverſammlung nichts zu be
richten. Keinerlei Zahlen wurden öffentlich genannt, woran man

bei den bürgerlichen Abgeordneten. Wahl

Verhandlungen gegeigt, daß die Unkenntnis auf der anderen Tun Seffnerſtraße x
Seite zu S war. Sie laden hiermtt die ArbeiterſchaftS h e mer die Sthung vom Mittwoch laſſen wir in der ne n e e er e e e e ter

Nummer folgen. rege Tei ahnte aWablbetrachtungen. Ortskartell des ADGB. Merſeburg. Sogialdem. Partei
Aufſtellung zeigt den Stand des Skimmwerhäin e Baetreie erſeburg und dem Zueete v eunawerk. behten Nummer der „Werkzeitung“ vefender

Abgegeben wurden Stimmen J tzeitlichen Bau Geſagte iſt r Daß die Ambulanz weiterReichsblock Volksblokk KPD. insgeſamt allen Errungenſchaften der T und der Hygiene alt

am 29. Märg 1925 40 276 85486 16802 82012 ſt, iſt richtig. Nur die Behandlung der die auf
am 386. April 1925 47 502 22 098 17 320 85 915 fuchenden Arbeiter iſt leider nicht richtig. ob
e erhſerten T Ton r 5600 er mm eine Verletzung oder ein ſonſtige hat, bekommt, ehe

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß der Reichsblock 7226 Syphili d tri er derd n Shyphilis W hat oder ob er viel trinkt. Nach Anſicht der dort
während der Volksblock einen Verluſt von 3343 Stimmen zu ver durch verſeucht zu ſein. Daß aber auch der Arbeiter ein
zeichnen hat. Es ergibt ſich nun folgende Feſtſtellung: bei einer hat, ſcheinen die Herren nicht zu wiſſen. denn ſonſt hättenum 38908 Stimmen größeren Wahlbeteiligung haben der Reichs nach dem vor einiger Zeit im „Volksblatt“ erſchieneiren Ken

block 7226 und die Kommuniſten 1018 Stimmen gewonnen. Nimmt Artikel ihr Benehmen etwas geändert, zumal ein Arzt auch ohne
man nun die Wahrſcheinlichkeit an, daß ein Teil der Kommumiſten Befragen guf Grund ſeines Studiums feſtſtellen kann, ob Der be
beim W e der Stimme und bei d treffende Patient ſchon an der oder jener Krankheit gelitten hat

mmr ebrauch machte, ſo kommt man 5eine e d n S r rochs inen weſentlichen Stimmgewinn erzte 8 j 3ſener ſeſ da ſogalder hen Sir n. des v und der dort für c rerſten Wahlgangs für Hindenburg ſicher nur in ganz geringer laufen wird, gleich, ob das ehe das Spegzialgebiet
37 Ware v in u er v 7 72 Merſeburger Arztes er oder nicht. Und woch ein er

r er r emorratit e n gartet ifür Hindenburg entſchieden haben. Auf die Srinde dieſer s
Erſcheinung einzugehen, iſt zurzeit im Intereſſe des Volksblocks rantenkaſſe in de e et er den Veß der den der Demeter gchöngen er net ſie ver u erue, ehe gen
tiſchen Partei eingeſchlagen werden muß. Wenn der Merſeburger erfahren. Das ſcheint dem Herrn r

e e ce e e n e e e er rn uf e Wer gen B. emen nächttlichen Beſuch ab, wobei r S
ein Bolltverk zu ſchaffen daß durch Abſtimmung demo und Lebensmittel im Werte von etwa 400 Mk. in

e W vind enburg- Wähler nicht mehr gefährdet

Autleryech. Beim Gut Bäumchen an der MerſeburgWeißen-
felſer Straße fuhr ein franzöſiſches Auto gegen einen Baum den es

hätte feſtſtellen können, was eigentlich in den einzelnen Gebieten
für Summen zur Verfügung geſtellt ſeien. Genoſſe Daniel

Hans Käiher. Merschurg
Ece Meine Rterstraße 1 Tel. 589

Beste Besugequelle fär

Sportartikel Lederwaren
Spielwaren Geschenkartikel

Haus- und Küchengeräte

Wählt

kleinen Leufe.

Merseburger

kürherel un

c S d

zur Erledigung eller Geldes chäfte

Krcissparkasse
Merschurg

cie Bonk des Miteltendes und der

uitgemäbe Verzinsung v. Spareinlagen

Göünstigste Bedingungen für dieErlediqunq den Geschöfte.

umriß. Der Wagen wurde arg demoliert; der Leiter glücklicherwei ſe

nur unerheblich verletzt.

r

C. Hoffmann w. um un Hlerrehure
Gogravaet 1846 ar nt y Telephon a

Größtes und ältestes Syenialgesohätt r Ao Arte
Wollwaren, Trikotagen, Herrenartikel, Damen- u.

Möbelfabrik
Augo Schwimmer

Neuwari 22 Mersehurg Wweheuer Sr. 7
Telefon 69090 Polefon 680 Kinder-Wäsohe, Baby-Ausstattungen, Handarbeiten,

wonnungseinrichtungen Sämiliohe Zutaten zur Sohnoidoeroi in alerorster
von einfaobeten bis vornebmsten Ausführungen Auswahl, Besatzseiden, Perien, Pehzhecdtze

T v S a AhBei Vorlegen dieses Ingerats 59/0 Rabatt.

X. Taitza
h h n h eNeumarkt 18 Gotthardtstr. 87/89.
EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

Mändelsicheres Institut unter Haftung
der 8tadtgemeinds.

Telclen 1 u. 251. Postscheckkente ler 25915

Annahme von Sporeilagen in jeder
Höhe zu zeitgemößen Zimsshben.
Gewshrung von Dorlehen und Krednen

in lauſender Redmung zu günsſgen
Bedingungen.

xatenyians HEISeHUI rerarar 58

Erstklassiges Spezialgeschäft für

Saämtſiche Neuheiten in:
Cleidersioſten, kohenne, See
Wo u. Baumwol moussolne

Wasehe, mensden. Warchaptal

Mtto Zielke
Fabrik:

Hallesche Straße 30
Läden:

Burgstraße 5
Hallesche Straße 30

Telephon 2320
Mechanikermeister

Ceparaturwerustait)

Max Schneider
Schmalestraße 19 Tel. 479

viotet in aitbokannt
guten Qualitäten zu hervorragend

biſſigen Preisen an

Iheodor Freytas
inh.: Franziska Freytag.

Modewaren ne

Auxxteuer Arte

Ständig Eingang aller Neuheiten



Herren Hüte
Zegt dbeiig ert

Wolle g
8,50 8,00 7,00 6,00

Hagryche 16,50 13,50

ovoiidäte
Sportmlitzen
5.50 5,00 4,00 3,00 2,80 200

Klubm 508,00 6,80 5 zen 4,50 8,80 2,80 2

Sllegerm ermützen 2,70

Franz Zenk
Gr. Klausſtr. 3, neb. d. Ratsſchenke
Kl. Berlin 2 Rerſeb. Str. 161

jetzt auch im neuen Geſchäft

eipsiger Str. 2 Ecke Poſtſtr.

Hausfrauen! nur in den
Geſchäften, welche

bei uns inſerierer

Spee- Zinn
große Auswahl in allen Größen

Ein seineent n. len iurieinde
r u oval

Speisezimmerstahls

alles moderne. gutgearbeitete
Möbel, verkanft sehr dillig

Max
Aibreontstr. 37

84

Kia leben
Die Affenigen Jmpfungen der Erſt

flinge im hieſigen SWieert irk für

J n werden am 6., 13. u. 20. Mai,h 3 Uhr, im Seichemagl der
S ſchule in der Grabenſtraße
ſtattfin

zur r erinn, der Jprhiling beſondere
e der der Tag und dieStunde d J ſowie der Tag unddie Stunde ſchau angegeben iſt.Die Kinder tünget nur zu der ange
gebenen Vorladungszeit vorgeſtellt werden,
in beſonderen Fällen können Ausnahmen
ggr werden. Die Vorladung iſt beiengeren n. Diejenigen impf
pflichtig der, für die eine beſondere
Vorladung nicht zugeſtellt wird, ſind imletzten Jmpftermin am 20. Mai zur

r zu n. Kinder, die imahre 1925 geboren ſind und von den
ltern wie egeeltern zur Jmpfung vor

geſtellt werden ſollen, können an jedemTermine zur Jmpfung vorgeſtellt werden,
außerdem auch die Kinder, die während
der Jmpftermine hier zuz ehen. Jmpf-
pflichtig iſt jedes Kind vor dem Ablauf
des auf ſein Geburtsjahr folgenden
Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärzt
lichem Zeugnis die natürlichen Blattern
überſtanden hat. Aus einem e
welchem anſteckende u wieScharlach, Maſern, e KroanKeuchhnſten, ehe Wer Ent
zündungen oder die natürlichen en
herrſchen, dürfen mee zum allgemeinen Impftermin nicht gebracht werden.

Die Kinder müſſen De i cinaewaſchenew

re oder Pflegeeltern erhalten

wollen, c uns dies vor C Jubi
termin ſchriftlich anzuzeigen.

Eisleben, den 16. April 1925.
Die Polizeiverwaltung.

gez. Clauß.

veſcnes untensfehende
a

in indem diev en kulant
gesfundef werden

27

Halle See Ullrichstr45
Gegenüber der Nordsee FiochhalleKeſn h r ktagengescheft

es fihrende Haus fürTsch Betr. et b Sohe,
Damen auerrengarde,

r oBertdecken,
ne

M GröstcAuswan

vingc Preise
feuer Aue
ausgesneht sohöne Deesine, moderne 32“
Verarbeitang, Bervorragender Site
Mk. 95, 85, 72, 64, 53 46,

Gr R

eämtl. Artikel u. Bekleidung für
Fuüball-, Rox-, Hoekey-

Waren i

S ä und Tennis-Sport.toren sofortige Lieferung bei gerin geringer Anrahlung,s ten und auch nach auswärts Bequeme Ratenzahlungen.
Spülmittel baul Sommer
WindelhösoheWe Rane (Saale)Säuglingapflege Art. n Leipziger Straße 8urich 22 14 Ha

We e Klappenbach

Halle a. d. S.
Gr. Vlrichstr. 41

Decken Sie Ihren Bedarf in

Frühjahrs Kleidung
Ubergangs- Stoff -Schlüpfer

hervor T tisoh und
7 W s Telegante Frütjahrs- Mantel

lange Form, 2reitb., m. Rücken-
75 u. Quetsehfalte, in tarbig.

heviot-, Covercoat und Ga-
bardine-Stoffen

90 78 68 45Der Covercoat-Sportpaletot
ganz darehgefüttert. Aermel
unterer Saum 5 mal 34 oder langer Hose
95 75 68Der Loden- Mantel o 375 29
tür den praktischen Gebrauch Jünglings- Anzügeun übertroffen in J Se r Hose
48 42 38 30 27 in vielen MueternDer Gummi-Mante! 45 42 36 33vietet unbedingt Wettersobutr, k.r Oöper- T pun- fär Ware J 6 Jahre
39 27 24 22 43 42 24 9
24 24 ne ais 14 Ja schön e

Ueiehte Loden-loppen e rer e
22 18 16 10 Z. 22 18

Herren- Anzüge
schöne farbige Muster und

Nadoelstreifen

65 53 45 37
Herren- Anzüge

reine Wolle. vornehme Muster,
gute Arbeit und Zataten,

tadelloser Sitz

140 98 85 78
Sport Anzüge

sehöne Fasesons, baltbare Wipp-
kordstoffe usw. mit Breeches-

Sie haben dann die
und facehmännisohon II Nacht

etwa Strancue 35

mm un h hBeginn der Sommersaison Freitag, den 1. Mal

Frellag. den 1. Re o m r erte8 Uhr abends des Halſisehb. Sintovig W r. Orchester)

aftzadend eitung: Bendo Pläteber n mr nan. jeden Dienstag, Mittwoeh, a und Freitag von
7 bis s Uhr, Sonntag von 7 bis 9 Ubr

Wange ajeden Dienstag, Freitag und Sonntag von bis 7 Vbhr

T 2jeden Mittwoch und Sonntag von s bis 11 Uhr

Schülermützen
für alle Schulen,eig. Anfertigung vei

J. Kaliga 236 Auber Abonnement jeden Dienstagabend

sSoner- KonzertSinn S I wie DauerKarten: Erwaehs. 10 Mk., KinderSchürzen- Schreiner s Mk., Stugierende 5 Mr. an den Tageskassen und im

G e Büro des Kurhauses. 3191
Vergleichen Se meine Preise Wit denen der Konkorrent

Sandig Emil
extra grob

68. 1,35eingetroffen

J

katfeefncerernh
Hachtgeschirr rei weis 959 kafteebeche! Se rot 15

Tasdenerzenträger. 95

Scöpüſte l. 39-
kazzerolle mit Süel 750

Konrole mit Maß, weiß 654

Kaffeekanne extra groß 25

Mchirug Be 75

Null
Eimer Se Jonmorts

mit Deckelmit Sobrift
mit Kl. Fehlern

kiertiegel groß 35

I Mai an 195Warcibeden Keer 90 Kehrtaufel i 50
e 7 bBä stark ver Actwarcawanne s eue 1

zinkt, 28 em 1,25

mit klein. Fehlern
extra grob

85,

m. er erten Wasserkesse! ohve euſt wech95 Saeck, extra groß 2,65 Samertent ze,klerzerteller 594 Hiniges Annhimr ſelnne po

um 7 II
1. Satz, 6 Stück

III
1. Sat

mlt Ausguß

2.35 m. Ned r 6,95
Raneeari 8

nern sh.III
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kaufen Sie vordeltbaß voi

G. Schrasg, ne

Seold und Aerwaren

n a. cr.E. Reparaturen byst.

Fahrräder
J. Gsrike,e e iEinz. neuer Rohre bei

Zahlungserleichterung. 4898
anteiereer Srate 8

e e m van
u

ſchriebene Wahl des

K. Bley,

Die nach S 88 der
r

Halle a. S.Rusſchufſes ar W vie nächſten vier

findet Sonn
der im Abſatz angegebenen Stun

Es ſind 24 Vertreter von den volljähr.
Verſicherten und 12 Vertreter von den
jeteiligten volljährigen Arbeitgedern undoie doppelte n als Sbmime p

e zuaus ihrer Mi
Es kannTrebitz b. K. Wert a. x

t Nauendorf Seekn rmark. Wallwi richt n, Raunitz,e ppin. Bra
Hobenthurm, Schwerz Reide

burg, Zwintſchöna, Osmünde, Gröbers
und Döllnitz

eitens der Verſi en 8 bis 11 Uhr
vormittags und ſeitens der Arbeitgeber
von 12 bis 1 Uhr mittags, und in:Könnern, Löbejün, Wettin, Beeſen

laublingen, Dölanu, Sieeben, Diemitz,
Ammendorf und Haſeitens her echte von 8 bis 1 U

v ſeitens der Arbeitgeber von 2 b
Die Lokale, in denen gewählt wirwerden ſpäter bekanntgegeben. Die Lnn

abgabe kann unabhängig vom Wohn oder
Beſchäftigungsort oder vom Betriebsſitz
der Wahiberechtigten an jedem der oben
genannten Orte erfolgen.Das Nähere a ſich aus der Ein
ladung, die in 16 des Amts undVeror nungsblattes für den Saalkreis
oeröffentlicht iſt und worauf die Beteiligten
hiermit hingewieſen werden.

Halle a. S., den 29. April 1925.
Der Vorſtand der Allg. Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes.
O. Keltich. Vorſitzender und Wahlleiter.

hrräderStoewers Greit und andere
erstklassige Fabrikasoe

Zahblungserleichterung 2313

Gustav Lorche
I. Urichstraße 33 rel. s

Kigone Honpanataneneukutatt

gerden 14. Juni 1925 d82 den ſtatt.

Das moderne

Damen-Kostüm
in der bekannt guten Verarbeitung

ist am preiswertesten bei

b
G lich. P n

erhält jeder Käufer in unserer rilae

Es

Gratis -Zugabe

I Kostprobe Schokolade
beim Einkauf für I Mk. (Zucker ausgenommen)

I schön Kaffeccdose Arenny
beim Einkauf von I Pfund Kanee

Wir empfehſen:
Rafser's Ruffee u 2.60, 3,00, 3,40, 3,80, 420, 4,60

Kaufser's ree, ff. Mis dungen für verwöhnte Zungen

Ralser's Kukuo e Pfd. M. 0,80 bis 1,80
Konsum-aao des Pfd. Mk. o,00

Katser's Schokolade a nen Preulegen

Ralser's Bonbons ne und gefuft,
Rocks, fruchtſondemts, Keremelen efe.

Ruiser's keine Backwaren:
rur Küche ung Ransnax:

Katser's ausgezeichneter Mai ung Strenge
erstkl. Komerven, Teiqwaren, Reis, Hubenfrüdue Zucker,

Sodfrüchte, Solatoel, Mergerine es.

Kaiver's Kaffee-Gevchöſt

Turopas größter Katteerösteres Begriens
Kakoo- Werke x Schokoladefebrk

Zucker und Badwarenfabrik
Kaffee Croßröshereien ind Metrkoffeefebrten

Nersen, Polken, Spendan, Prenen,
nenbronn, Saarbrocken und Baogt,

Dechber 1000 alen

r W XAngemenen Konstnver eins
r Halle und Vmgegend

Aufnohmen in sömiſichen 37 Verfeiungssfeilen

W
v Nach den Beschlässen euf den Gewerkschaſtskongressen und Partetegen t jeder

su60

organisierte Arbeiter und Angestellte verpflidutet, Solidortst zu ben und durch 2ee
Muqhedscheft im Konzsumverein die gemeinschaftlichen Bestrebungen zu fördern.

Kleiderstoffe
Bettbezüge
Bettücher
Rarchenthemden
Einsatahnem den

Hanätücher
Schürgen 2321

bei
Paul Schauder

Bechershot 6

neun u. gebr., kauft
F. Halle.S. Sie t

Ab heute, Donnerstag
s. Woche
Vollständig neues Kanon.-Sohlager-Repertoir

leipziger
Soidel-Sänger
Hierzu der prächtige Ausstattungs-Film:

las Wir ſergangenbei

r

Bosaehoa Lie wögljens! tie zrston Aaehn
a der Abondandraag zieht 20 dowältiges ist.

Anfang:

Kattcc- Import Iec- per

Spiele
Das Pubſſkum hat d. Urtoif bereits gesproohen

Die gestrige Premiere war
ein gewaltiger, ein Uhberragend. Erfolg

Der beste und sehönste deutsehe Heimatßim:

Die Könleserenadlere
Ein Bild v. deutsoh. Glans u. dentseb. r
Der Weltkrieg iet der Hinte von ddiese ergreitenäe Geschichte dieses Füms We

Ein farbdonfrohes Gemälöe. das sich hier in pracht-
vollen Einzelbüdern entrollt.

ccer2im Bekleidunge Hause

ßehann Heun

ſcht

Große Sonder-Gastspiole der

kaufen Sie billig
und doch gut,

weil ich meſne fertigen Waren von
leiſtungsfähigen Fabrfkanten kaufe
und ohne Zwäöſchen handel
den Konfernenten zuführe.
Weil eth rechtzeitig einkaufe, daher
worteil hafte Preiße erziele und
mich mit gering. Nutzen. begnüge.

Darum kaufen Sie

jglehann heun
Inane a. S., Leipziger Strabe

1 Minute vom Riobeckpiate

nmorvolle Soläatenssenen leiten über zu
paek enden Bildern aus dem Kriege.

der Naebkriegseseit mit ihren krassen Gegensätasen.
Auf der einen Seite der Veriust ehrlioh erworben en
Boesitaes u. tiefste Not, aut der anderen sedwiadelnd
hohe Gewinne., brutales Erfassen der Luast des

Augenblieks.

(Aristokratenbliut)

deren Besnoh wir gar
empfehlen können.

Anfeang: Werktagse 4 Vr Senmtage 3 V

ehlands gröbtes Gesehäſtshaus för emallllerte Haus. u. Kllchengeräte.

Werktags 4 Uhr Sonntags 2.48 V

d 4 cher c x Auminium-, luxus- Holz-, loder- u. r

19. parterre. I. ma H. iege. h e c
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Lehren der Wahlziffern.
Das republikaniſche Berlin.

Wir entnehmen dieſe ſtati Wahlbetrader DienstagAbendausgabe t u
Die ſtatiſtiſche Auswertung der Wahlziffern zeigt intereſſante

iſſe. Die bemerkenswerteſten ſind: Der Vormarſch der
e in Berlin, der ſich vom Wahlergebnis im Reich

abhebt, das Wahlergebnis in Bayern, das Fortſchreiten
s Verfalls der Kommuniſtiſchen Partei in d

begirken, und die Stellung der Frauen zur

Berlin hat republikaniſch gewählt. In den Berliner Wahl
hat der Volksblock nicht nur einen gewaltigen abſoluten

immenvorſprung vor dem Block der Reaktion, es iſt ihm viel
a auch gelungen, nicht nur ſeine abſolute Stimmenzahl, ſon

auch den prozentugalen Anteil der auf ihn entfallenen
Stimmen von der J zu ſt eigern. Die folgendeTabelle unterrichtet über dieſes Ergebnis der Wahl in der Reichs
hauptſtadt:

oßen Jnduſtrie-
datur Hinden-

Berlin.

29. März 26. April576 588 Stimmen 654 325 Stimmen T77 7897
52,6 Proz. 55,2 Proz. 2,6 Proz.

Potsdam II.
209. März 26. April418 002 Stimmen 468 350 Stimmen 50 348
47,8 Proz. 48,4 Proz. 1,1 Proz.

Berlin iſt das republikaniſche Herz des Reiches. Die Repu
ßlikaner Berlins haben ihre Schuldigkeit getan wie in keinem
anderen Wahlbezirk im ganzen Reiche. (Dieſe Bemerkung des
Verfaſſers dürfte etwas ſehr weitgehen. Jedenfalls läßt ſie
außer acht, daß Berlin mit einer demokratiſchen Preſſe geſegnet
zſt, wie ſie in keiner anderen Stadt in ähnlicher ziffernmäßiger
und qualitativer Stärke beſteht. Das dürfte der Schlüſſel zur
Säſung ſein. Red. „Volksblatt“.) Die Berliner Bevölkerung hat
die Vorgänge im Rechtsblock bei der Kandidatenaufſtellung aus
nächſter Nähe beobachten können. Sie vermochte deshalb die Be
deutung der Kandidatur Hindenburg richtiger und ſchärfer zu
beurteilen, als es im Reiche der Fall war. Wir ſind ſicher, daß
m einiger Zeit in den Wahlkreiſen, die in größerer Entfernung
von der Zentrale liegen, die Erkenntniſſe in der Be
völkerung ſich durchſetzen werden, die die Urſache des republika
niſchen Erfolges in Berlin war.

Das Wahlergebnis in Bayern.
Das Wahlergebnis in den vier bayeriſchen Wahlkreiſen iſt dem

Ergebnis in Berlin ſehr ähnlich Die Stimmenzahl des
Volksblocks iſt abſolut geſtiegen, auch der Anteil
des Volksblocks an der Geſamtſtimmenzahl hat ſich prozentugal
arh s ht. Die Gründe dafür liegen auf der Hand. Die Wähler
der Bayeriſchen Volkspartei haben die offigzielle Wahl
parole für Hindenburg nur zu einem Teil befolgt. Ein großer
Teil von ihnen hat dem Kandidaten des Volksblocks ſeine

Der Vormarſch des Volksblocks in Bayern
der folgenden Zuſammenſtellung der Stimmen
20. März und am 26. April für den Volksblock

yeriſchen Wahlkreiſen abgegeben wurden:

OberbayernSchwaben.
W.206 Snhen 90 ws
31,8 Proz. 6,5 Proz.

Niederbayern.

29 März 26. Aprilq 3680 Stimmen 113 485 Stimmen 125
ws Prag 29,7 Proz. 11,9 Proz.

Franken.
328 701 Stimmen 447 676 Seinen 118 975

7 Pro 39 Proz. 5,8 Proz.
v

März l107 060 Stimmen 179 425 nen 82 365

47 Proz. 48,7 Proz. 1,2 Prog.Es iſt bemerkenswert, daß in Bayern der prozentuale An-
teil des Blocks der Reaktion an der Geſamtſtimmenzahl
zurürkk gegangen iſt. Jn Oberbayern-Schwaben fiel er von
A Prog. auf 65,4 Proz., in Niederbayern von 709,1 Proz. auf

Jtalieniſche Stagione im Stadttheater.
„Der Barbier von Seviſſa.“

Oper von G. Roſſini.
Dieſe komiſche Oper Roſſinis iſt wohl das einzige Werk,

das auch in Deutſchland noch im Spielplan unſeres Operntheaters
erſcheint. Alle anderen Opern, ſelbſt der „Tell“, ruhen ſchon
jahrelang in verſtaubten Archiven. „Der Barbier“ iſt ein Meiſter
werk, das man wohl an die Seite des Mozartſchen „Figaro“ ſtellen
darf. Als Roſſini den „Barbier“ komponierte, war er in ſolcher
Not, daß er kein Geld für Holz hatte und die Partitur faſt
immer im Bette niederſchrieb. Der große Erfolg des „Bar-
bier“ befreite ihn von finanzieller Not. Jn dieſer Oper baut
Roſſini auf dem Grund der altitalieniſchen Buffowerke eine ganz
neue, verfeinerte Kompoſitionstechnik auf, die allerdings in dem
größten Teil der Rollen für de ut ſche Sänger äußerſt ſchwer iſt.
Zu den Perlen dieſer Partitur gehört zunächſt die R-DurKavatine
der Roſine, die Auftritts-Arie des Almaviva, die Kavatine des
Figaro und die Arie des Baſilio. Jh der letztgenannten Arie
kommt der neue Buffoſtil ganz beſonders zu einer nie dageweſenen,
ſatiriſchen und grotesken Wirkung; für damalige Zeit ein Auf
ſehen machendes Novum auf dem Gebiet der Oper.

Die italieniſche Stagione hat mit der geſtrigen
„Barbier“ Aufführung einen prächtigen Eindruck gemacht und
wieder einen großen Erfolg gehabt. Jm Vordergrund des Abends
ſtand die vorzügliche Leiſtung des Baritons Celeftino Sarobe
als Figaro. Er erinnert in ſeiner Darſtellung und den perlenden
Rezitativen an Andrade, überholt ihn aber in ſtimmlicher
und geſangskünſtleriſcher Art weitaus. Schon das Auftrittslied
erweckte auf offener Szene derartigen Beifall, daß der Sänger es
wiederholen mußte. Die ganze Leiſtung darf als vollendet
bezeichnet werden.

Der Tenor Marcello Govoni zeigte als Almaviva einen ſehr
ſympathiſchen Tenor, der beſonders die kolorierten Stellen noch
mehr ausfeilen müßte. Eine prächtige Leiſtung war der Baſilio
ron Nino Carboni, Geſang und Spiel alles hervorragend.
Das gleiche gilt von dem Bartolo des Vittorio Bal do. Einen

e 4 t l e e een B. 4

e c äö J T„J„GJGJ roh W
68 Proz., in Franken von 63,8 Proz. auf 58,7 Prog., und nur
in der Pfalg gelang es ihm ebenſo wie dem Volksblock auf
Koſten der Kommuniſten ſeinen Anteil von 4422 Prog. auf
45,2 Proz. zu ſteigern.

Der Verfall in der Kommuniſtiſchen Partei geht weiter.
Jm Reichsergebnis hat die Kommuniſtiſche Partei ihre Geſamt

ſtimmenzahl um etwa 60 000 Stimmen erhöhen können. Jhr
prozentnal r. Anteil an der Geſamtſtimmenzahl iſt jedoch von
6,9 Proz. auf 6,83 Proz. zurückgegangen. Die Er-
ſcheinung, die ſich nach dem 29. März beobachten ließ, geht weiter.
Die bemerkenswerteſten Verluſte haben die Kommu-
niſten in den großen Jnduſtriegebieten erlitten. Jm
einzelnen unterrichten darüber die nachfolgenden Zuſammen

Der Sieger.
e

ſtellungen der kommuniſtiſchen Stimmenzahlen vom 29. März und
26. April:

Berlin.
29. März 26. April

180 734 Stimmen 144 890 Stimmen 35 844
16,5 Proz. 12,3 Proz. 42 Proz.

Ebenſo wie in Berlin iſt es im Reiche. Wir laſſen die kommu-
niſtiſchen Stimmenzahlen aus den Jnduſtriegebieten nachfolgen:

Potsdam II.
29. März 26. April34 516 Stimmen 71 581 Stimmen 12 935
9,6 Proz. 7,4 Proz. 22 Proz.

Potsdam I.

29. März 26. Aprild4 196 Stimmen 75 603 Stimmen 8593
9,8 Proz. 8,0 Proz. 1,8 Proz.

Halle-- Merſeburg.

20. März 26. April36 951 Stimmen 140 444 Stimmen 3 493
20,3 Prog. 19,6 Proz. 0,7 Proz

Weſtfalen-Nord.

29. März 26. April48 625 Stimmen 48270 Stimmen 355
5,0 Proz. 4,4 Proz. 0,6 Proz.

WeſtfalenSüd.

20. März 26. April108 686 Stimmen 95 021 Stimmen 13 665
9,3 Proz. 7,3 Proz. 2Proz

DüſſeldorfOſt.

20. März 26. April151 676 Stimmen 147 530 Stimmen 40096
17,3 Prog. 14,8 Proz. 2,5 Proz.

Düſſeldorf-Weſt.

29. März 26. April67 603 Stimmen 61 237 Stimmen 6366
9,8 Proz. 7,9 Proz. 1,9 Proz.

Hamburg.

29. März 26. April67 566 Stimmen 68 804 Stimmen 1 238
11,6 Proßg. 10,7 Proz. 0,9 Proz.

Jn dieſen Bezirken, die einſt die Hochburgen der Kommuniſti-
ſchen Partei waren, iſt ihr Einfluß vollſtändig gebrochen. Die

echt italieniſch geſchulten Koloratur-Sopran beſitzt Regina
Sen z a. Jhre Roſine war ebenfalls eine hervorragende Leiſtung.
Einen gang außergewöhnlichen Genuß bereiteten die Rezitative,
die alle Künſtler mit einer ſtupenden Schnelligkeit meiſterten.

Kapellmeiſter Cordone hatte dieſe wertvolle Partitur mit
vielem Feinſinn angelegt, ſeine Stabführung verdient ein ganz
beſonderes Lob. Alle kleineren Rollen waren beſtens beſetzt.

Der Beifall war den ganzen Abend ſehr groß, am Schluß gab
es wohl ein Dutzend ſtürmiſcher Hervorrufe. S, S.

Thalia- Theater.
Tanz Gaſtſpiel Ruth Schwarzkopf und Ferry Dworak.

Tanz in wunderbarem Einklang mit Muſſik iſt nicht nur eigene
hohe Kunſt, ſondern auch Umwandlung tondichteriſchen Schöpfer-
willens in Bewegung und ſichtbaren Rhythmus, ſo daß die Seele
eines Tonwerks in plaſtiſcher Deutlichkeit dem Ohr und dem
Auge übermittelt wird. Tief darunter liegen jene landläufigen
Tanzproduktionen, die durch gehorſames Pendeln zum Takte
liebenswürdiger Muſik den Zuſchauer mit dem einzigen Wunſche
erſüllen, alsbald fliehen zu dürfen. Von ſolchen iſt hier nicht
die Rede, denn Ruth Schwarzkopf und Ferry Dwor ak haben
ſich den Ruf von Künſtlern in des Wortes wahrem Sinne er
worben und geſtern beſtätigt. Wie beide mit gemeſſenem Schritt,
mit faſt majeſtätiſcher Geſte Meyerbeers „Feſtmarſch“ ſchritten,
dann frohe Demut und Begeiſterung tangten, wenn Dworqck
Schuberts „Bogentanz“ mit dem Surhen nach dem Wilde oder
dem Gegner, glücklichen Schuß und Siegerfreude tanzt, dann
erkennt man die Eigenart und hochkultivierte tanzbildneriſche
Föhigkeit beider. Ruth Schwarzkopf weiß einen ſpaniſchen Tanz
Malats mit jenem Wechſel von üppiger Grandezza, flehender
Beſcheidenheit und lockendem Faltenwurf zu geben, daß man ein
Schauſpiel zu ſehen glaubt. Dworak tanzt Neblings „Holzmantel“
mit der eckigen Maſchinenhaftigkeit einer lebendigen Gliederpuppe,
deren ſteifhölzerner Körper von der Spieluhrmuſik als belebender
Seele erfüllt zu ſein ſcheint. Wenn er ſpäter den „Gozak“
Mouſſorgſkis gibt, dann liegt in jenem öſtlichen Tanz der Aus
druck überlebendiger Kraft und einer Naturwüchſigkeit, der man

für Hindenburg entſchieden als die Männer?

Donnerstag, den 30. Apri

Arbeiterſchaft hat den Wahnſinn der kommuniſtiſchen Taktik er
kannt. Sie wendet ſich von ihnen ab. Stellt man das Wahl
ergebnis in den oben im einzelnen angeführten Jnduſtriegebieten
zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes Bild:

Jnduſtriegebiete

(Berlin, Hamburg, Mitteldeutſchland, Weſte..

29. März 26. April930 553 Stimmen 853 380 Stimmen T 17
10,8 Proz. 9,9 Proz. 0,9 ProJn der kurzen Friſt vom 29. März bis zum 26. April hat in

dieſen Bezirken die Kommuniſtiſche Partei abermals 77 173
Stimmen verloren, und ihr Anteil an der Geſamtſtimmen-
zahl iſt um 0,9 Proz. zurückgegangen. Die Arbeiter der Jndu-
ſtriegebiete, die den Gegenſatz zwiſchen Arbeiterſchaft und Unter
nehmertum, zwiſchen demokratiſcher Republik und Reaktion am
ſtärkſten empfinden, wenden ſich von den Kommuniſten ab. Sie
erkennen, daß man die Reaktion auf allen Gebieten erfolgreich
nur in den Maſſenorganiſationen der Arbeiterſchaft, in den Ge-
werkſchaften und in der Sozial demokratiſchen
Partei bekämpfen kann.

Eine Ausnahmeſtellung nehmen lediglich die drei ſäch-
ſiſchen Wahlkreiſe ein. Darüber unterrichtet die folgende
Zuſammenſtellung:

Dresden-Bautzen.

29. März 26. April
36 636 Stimmen 65 155 Stimmen 28 514 Proz. 6,6 Proz. 2,6 Proz.

Leipzig.

29. März 26. April67 663 Stimmen 82 226 Stimmen 14 563
10,1 Proz. 11,9 Proz. 1,8 Proz.

Chemnitz-Zwickan.

29. März 26. April99 864 Stimmen 138 653 Stimmen 38 789
12,2 Proz. 15,2 Proz. 3 Proz.

In dieſen Wahlkreiſen hat die Kommuniſtiſche Partei nicht nur
abſoluten Stimmengewinn, ſondern auch eine Steigerung ihres
Anteils an der Geſamtſtimmenzahl zu verzeichnen. Dieſe Er-
ſcheinung ändert jedoch am Geſamtbild nichts. Der Verfall der
Kommuniſtiſchen Partei geht unaufhaltſam weiter.

Wie haben die Frauen gewählt
Die ſtarke Steigerung der Stimmenzahl des Rechtsblocks, die

durch den Namen Hindenburg hervorgerufen worden iſt, hat die
Vermutung nahegelegt, daß die Jmponderabilien, die mit dem
Namen Hindenburg verknüpft ſind, auf die Frauen ſtärker ge-
wirkt haben als auf die Männer, und daß der Zuwachs für den
Rechtsblock aus den Reihen der Jndifferenten vor allem auf die
Frauen zurückzuführen iſt. Leider wird im Reiche nicht nach Ge-
ſchlechtern getrennt abgeſtimmt. Zur Nachprüfung dieſer Ver-
mutung iſt man alſo auf Stichproben aus den Bezirken an
gewieſen, in denen nach Geſchlechtern getrennt abgeſtimmt wird.
Jn der Stadt Regensburg iſt diesmal die getrennte Ab-
ſtimmung vorgenommen worden.

Ueberprüft man das Ergebnis getrennt nach Geſchlechtern für
die ganze Stadt, ſo ergibt ſich zunächſt, daß insgeſamt erheblich
mehr Frauenſtimmen als Männerſtimmen abs-
gegeben worden ſind. Haben nun die Frauen ſich prozentual mehr

Die folgende Zu
ſammenſtellung gibt darüber Auskunft:

Männer FrauenMarx Hindenburg Marr Hindenburg
4938 6398 4498 815948,5 Proz. 56,5 Proz. 35,5 Proz. 64,5 Proz.

Der Prozentſatz der Frauenſtimmen, die auf Hindenburg ent
fallen ſind, iſt alſo erheblich höher als der Prozentſatz der
Männerſtimmen. Wohl muß man ſich hüten, aus dieſer Stich-
probe einen Schluß auf das ganze Reich zu ziehen. Die Ver-
mutung jedoch, daß die Frauenſtimmen die Entſcheidung für Hin
denburg herbeigeführt haben, wird durch das Ergebnis von
Regensburg geſtärkt. Die Frauen haben Hindenburs
gewählt!

Der Zerfall der Kommuniſtiſchen Partei der Tſchechoſlpwakei
iſt nicht mehr aufzuhalten. Jetzt ſind abermals zwei Abgeordnete
darunter Roucek, der Führer der Kommuniſten im Bezirk
Brünn, aus der Vartei ausgetreten. Weitere Austritte werden
erwartet.

kaum zutraut, daß ſie gemeinſam mit der reifen Kunſt der Rutd
Schwarzkopf ſich zum zartlieblichen „Tanz zu zweien“ (von Berger)
eder dem humorvollen „DimmyDommy“ von SchmidtGregor
rereinigen könnte. Daß auch Ruth Schwarzkopf über ein ge
ſundes Maß goldenen Humors verfügt, zeigt der „Huſaren
marſch“ (Henrion) und die ſchelmiſche „Bauernpolka (Fahrbach).
Der Umſchwung von exploſiver Kraftenfaltung zu zarter Leben-
digkeit gelang ihr meiſterhaft, ohne daß ſie je ſich der Gefahr
fader Süßlichkeit ausſetzte. Beide Künſtler ergänzen ſich in glück
licher Weiſe. Die ſpezifiſch weibliche Gebundenheit der Schtwarz
kopf zwingt den ungebärdiger drängenden Dworak zu harmoniſcher
Einheit, wo allein er eigene Wege disharmoniſch wandeln könnte.

Das Publikum war Meru g. don 3
muß, daß der Hochgrad dieſer eiſterung nicht von jenen
ſächlich in jeder Weiſe hochwertigen Leiſtungen der Künſtler er
zeugt wurde, die deren beſten waren; die bequeme Neigung zum
Buntgrotesken überwog beim Prhlikum. Das iſt für die Künſtler
kaum eine Freude und für die betreffenden Hörer kein Lob geweſen.
Der Künſtler Leiſtung läßt jetvch hierüber verſöhnlich hinweg
ſehen. Denn der Beifall war redlich verdient. Auch der unficht
bare Künſtler am Flügel hatte am Erfolge des Abends ſeinen

Anteil. Ferchlandt.
Balleſches Theater und Kunſtleben.

„Covalleri icana“ und Leoncavallos m Freitag
7752 n Male in Halle: „Der s vonKlabund. Regie: Jntendant W. etrich.

Thalia Theater. Am kommenden Son gebangt im Thalia
Theater in neuer Ausſtattung zum erſten Male „Galante Nacht

ein Abenteuer von Hans Bachwitz, zur Aufführung. Das Stück
wurde in allen m r des J m Auslandes mit großem
Erfolg gegeben. en beſchäftigtr und Alfred Haller. Spielleitung: Oskar

Volksbühne. „Tiefland“, Fr von 7 d'Albert, kommt
m Mittwoch, dem 18. Mai, im zur Aufführung Zu dieſer Sonderv Karten in der Ge

ſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, zu ſpäter iſt noch eine
Aufführung von „F 4

Lyhlander
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Völker feiern ihre geſchichtliche Menſch

nationales Feſt revolutionären Urſprungs,
das an den erſten Tag ihrer Freiheit erinnert: Feſte der Un
abhängi der Menſchenrechte, des Sturzes der ver
haßten einer freiheitlichen Verfaſſung. Nur inDeutſchland, dem Lande ohne Revolutionen, gibt es keinen poli
tiſchen nationalen Feiertag. Wir zehren noch von den alten
halbentſeelten religiöſen Feſten, deren graue Dunkelheit wir mit
neuem Sinn zu erfüllen trachten, oder wir zechen zu Ehren der
ſich immer wiederholenden, merkwürdigen Tatſache daß auch
Landesväter einmal geboren ſind, ſofern wir uns nicht gar an
den blutigen Niederlagen berauſchen, mit denen wir einmal
andere Völker verwüſtet haben. Ein Feſt der Freiheit fehlt im
deutſchen Feſtkalender, in dem alle Götzen heilig geſprochen wer-
den; er fehlt, weil das deutſche Volk ſich dieſen Tag der Freiheit
noch nicht erkämpft hat.

Nur ein Feiertag iſt erfüllt von polttiſchſozialem Geiſt. Aber
dieſes Feſt iſt noch keine Wirklichkeit, ſondern erſt eine Sehn
ſucht, keine Erinnerung an einen glücklichen Friedensſchluß nach
verzehrenden Freiheitskämpfen, ſondern es iſt ſelbſt ein Kampf,
der ſich mühſam gegen eine Welt von Widerſtänden durchzuſetzen
ſucht.

Niemals iſt eine größere Jdee erſonnen worden als das inter
nationale Maifeſt des Proletariats. Wie gewaltig und
fruchtbar dieſer Gedanke war, alle Völker der Erde am gleichen
Tage zum Bekenntnis ihrer Solidarität, zum erneuten Gelöbnis
ihrer revolutionären Miſſion zuſammenzurufen, erkennt man an
den nie ermattenden Verfolgungen mit denen die herrſchenden
Klaſſen dieſe Siegesfeier der Zukuft zu vernichten verſuchen. Ob
ſich der Gegenſatz nun in die Form des läppiſchen Hohnes kleidet,
ob er mit der brutalen Gewalt ſich bewehrt, die Feiernden aus
hungert oder gar mit der Soldateska zerfleiſcht, immer iſt es das
unheimliche Gefühl der Herrſchenden, das ſchlechte Gewiſſen ihrer
innerlichen Ohnmacht, daß ſie die feſtliche, demonſtrative Maſſen
entfaltung des Proletariats unter dem hellen Licht der jungen
Frühlingsſonne zu verhindern antreibt. Ein Maifeſt mit poli-
zeilicher Erlaubnis, ohne Opfer und ohne Widerſtände, das erſt
wäre die Vernichtung unſeres Feiertages. Jn n Gauen
Deutſchlands ſtrömen an Kirmestagen und Volksfeſten die Maſſen
aus den Fabriken, ohne daß der Jnduſtrieherr dieſer eigen
mächtigen Arbeitseinſtellung wehrt; im Gegenteil, ſie fördern eher
dieſen Drang zu erſchlaffender Luſtbarkeit. Aber die Maifeier
iſt ihnen verhaßt, weil ſie nicht nur ein Tag aus eigenem Recht,
ſondern auch zu eigenem Recht der Maſſen iſt. Ob Tauſende,
Hunderttauſende oder Millionen dem erſten Mai huldigen, der
Gedanke, der in ihm lebt, iſt unſterblich, mächtiger als alle rohen
Gewalten; ihn können nicht die Barbaren des Kapitalismus
zerſtören und auch nicht die Vorſicht der rechnenden Hausväter
und der ermüdeten Zweifler.

Gerade wir Deutſchen bedürfen mehr denn jedes andere Volk
der Demonſtration, der öffentlichen Bekundung unſeres Willens,
der Straße und des freien Himmels. Jn der ganzen deutſchen
Geſchichte hat das deutſche Volk noch niemals ſelbſt ſein Schickſal
geſchmiedet. Jmmer war es der Verkaufte und Verratene irgend
einer fremden Macht. Jmmer wurde es regiert, und niemals
hat es ſelbſt regiert. So arbeitſam, ſo opferwillig, ſo bildungs
bedürftig wie nur irgendeine andere Nation der Erde haben die
Maſſen des deutſchen Volkes noch nicht das Maß politiſcher Rechte
errungen, das alle ziviliſierten Staaten längſt als unantaſtbare
Grundlagen ihres Lebens beſitzen.

So klingt der erſte Mai, der das Proletarigt aller Völker
zu dem feierlichen Schwur auf die Einheit, die Freiheit und die
Wohlfahrt der Völker zuſammenführt, dem deutſchen Proletariat
noch auf eine ganz beſondere Weiſe. Wir bedürfen der Be
ſinnung auf die Tatſache, daß wir noch nicht am Anfang einer
deutſchen Demokratie ſtehen. wir bedürfen in der erhöhten
Stimmung einer feſtlichen Stunde der verſchärften Erkenntnis,
daß nur auf dem Boden einer geſicherten politiſchen Freiheit die
ſozialen Machtkämpfe um die wirtſchaftliche Erlöſung durch
gefochten werden können. Für uns iſt das Maifeſt ein ernſter
Tag der Beſinnung, daß wir den anderen Völkern noch zu erobern
ſchulden, was jene ſich ſchon errungen haben. Wir müſſen endlich
hinauf auf die europäiſche Höhe politiſcher Kultur, damit die
ruhige Entwicklung zur Sozialiſierung der menſchlichen Geſell
ſchaft nicht durch die Ueberfälle einer geſchichtlich längſt ver
fallenen Form der Klaſſenherrſchaft bedroht werde.

Die ſchwere wirtſchaftliche Kriſis, unter der wir gegenwärtig
leiden, iſt eine Anklage gegen die kapitaliſtiſche Ordnung, die
überall waltet. Sie iſt eine internationale logiſche Widerlegung
dieſer vergänglichen Wirtſchaftsverfaſſung auf dem Wege der
menſchlichen Geſchichte. Aber wenn wir die politiſchen Kämpfe
verfolgen, die gegenwärtig in Deutſchland unſer Jntereſſe er
füllen, ſo empfinden wir, daß wir gleichſam noch in einer toten
Sprache reden, die in keinem ziviliſiertem Lande geſprochen, kaum
noch verſtanden wird. Wo wäre doch in der Welt ein perſönliches
Regiment möglich, wo könnte noch der Zweibund von Junker und
Pfaffen, als ob wir noch in dem Zeitalter von 1789 lebten, be
fehlen wollen, was die Maſſen des Volkes an Steuern aufzubringen
hätten! Wo auf Erden wäre es noch möglich, daß in einem Lande
der allgemeinen Wehrpflicht noch nicht einmal das demokratiſche
Wahlrecht durchgeführt iſt! Wo dürften noch die Landarbeiter
als Halbleibeigene betrachtet werden und wo übte noch der Groß
grundbeſitzer eine Art Gerichtsbarkeit, es ſei denn in Preußen,
dem Schickſalsſtaate Deutſchlands!

Das preußiſche Deutſchland iſt niemals etwas anderes geweſen
wie eine Militär und Poligeimacht. Die grauenhafte Militari
ſierung der europäiſchen Ziviliſation iſt im weſentlichen mitver
ſchuldet durch das Weſen der preußiſchdeutſchen Politik. Der
Mairuf iſt da wahrlich für uns kein verwehender leerer Schall, er
ermahnt uns an die öſung hundertjähriger Schuld. Als vor
zwangig Jahren in Paris die Maifeier grundſätzlich beſchloſſen
wurde, war ſie zunächſt nur der Proklamation des achtſtündigen
Weltarbeitstages geweiht. Dieſer Urſprung unſeres Feſtes hat
eine tiefe Bedeutung; er weiſt darauf hin, daß in der Tat erſt
von dem Gedanken des umfaſſenden Schutzes der Arbeitskraft aus
ſich ein geſichertes, ehrliches und ungerſtörbares Völkerrecht ent
wickeln kann. Wenn einſt nicht mehr mit Zöllen und Soldaten,
mit und Kanonen, mit Ausweiſungen und Panzerſchiffen,
mit Handelskonflikten und Kriegen, mit Preisunterbietungen und
Verſchleuderungen menſchlicher Arbeitskraft die Völker ihre natio-
nalen Beziehungen paragraphieren, ſondern wenn ſie ein mate-
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ſtörung des Lebens, wicht die Verwüſtung

Entfaltung menſchlicher Gefi
allen internationalen

der ſchlichte Urſprungsgedanke der Maifeier, der
gange Schöpfermacht ſeines Pringips entfaltet!

Jn ſeiner Vorrede zum Protokoll des Pariſer Arbeiter
kongreſſes von 1889 Wilhelm Liebknecht jenen
Kongreß, der mit dem 100. rtstag der frangöſiſchen Revo
lution die Geburt der Maifeier begrüßte, den größten Kultur
triumph und die größte Kulturtat des 19. Jahrhunderts genannt.
Jener Kongreß war ihm der Beginn einer neuen Aerag, die mit
der klaſſenſtaatlichen, in alten ausgefahrenen Gleiſen ſich be
wegenden Tagespolitik nichts zu tun habe. Und Liebknecht ſchloß:
„Daß es kein Strohfener war, was auf dem Kongreß loderte,
das hat der erſte Mai dieſes Jahres bewieſen, die erſte ge
waltige, die erſte umſpannende Aktion des Weltproletariats, das
voriges Jahr zu Paris ſeinen ewigen Bund des Friedens, der
Freiheit und der Gleichheit beſchloſſen hat!“

Seitdem hat die Maifeier hart um ihr bloßes Daſein gerungen.
Man hat bisweilen gemeint, ſie ſei eine Störung der notwendigen
Tagespolitik, die uns allein weiterführe. Jn Wahrheit iſt die
Maifeier gerade in ihrer umſtrittenen, bedrohten und bezweifelten
Form erſt die Vorbedingung jedes Tageskampfes, der ſich nicht in
ſich ſelbſt abmattet, ſondern der ſich ſtets bewußt iſt, daß er nur
dann von Wert iſt, wenn er ſich zum univerſalen Kampf um Zeit
und Zukunft zu entfalten vermag. Dergeſtalt kann uns der Mai-
ruf in Wahrheit „eins und alles“ künden:

Und umzuſchaffen das Geſchaffne,
Damit ſich's nicht zum Starren waffne

Wirkt ewiges, lebend'ges Tun.
Und was nicht war, nun will es werden
Zu reinen Sonnen, farbigen Erden;
Jn keinem Falle darf es ruhn.
Es ſoll ſich regen, ſchaffend handeln,
Erſt ſich geſtalten, dann verwandeln

Jm Mai.
Von Anna Juſſen.

Strahlend ſind die Tage im Mai und ſchwül von Wärme und
Blumenduft. Brennend wie Feuerflammen leuchten die Rot
dornbüſche, und blauer Flieder neigt ſich düfteſchwer.

Ein Rauſchen iſt in den jungen, verliebten Blattherzchen der
Linde, ein ſeliger Rauſch. Sie erzählen vom nächtlichen Lied
der Nachtigall, das ſelbſt den düſteren Lebensbaum erzittern und
vor der kleinen Herrſcherin der Sänger ſich neigen ließ.

Alle Geſichter werden hell in dieſen Maientagen, und wer noch
nicht ganz verknöchert iſt, der muß lachen und fröhlich ſein.

Selbſt die alten, grauen Häuſer ſcheinen zu lächeln im Mai,
und erſt das eine hohe dortl Glyzinen ranken um die ganze
Vorderſeite, feine, graziöſe, blaßlila Glyginen. Die langen
ſanften Blumentrauben ſind wie die Träume eines jungen, un
berührten Mädchens, und ihr Duft iſt eigenartig herb. Wie ſie
ranken und klettern, die zarten, blauen Blumen. Leicht und
unmöglich fein ſcheinen ſie und umſchlingen doch ſo feſt und
ſtark das graue, hohe Haus, und machen es ſo ſchön, daß es
zwiſchen ſeinen Schweſtern ſteht wie eine Mädchenfee. Und
manchmal ſteht eine blonde Frau auf dem Balkon des Hauſes
und greift mit ihren ſchlanken Händen nach den blauen Blüten-
trauben. Das iſt wohl eine reiche Frau. Aber ihre Augen
ſehen oft ſo traurig und wünſchend in die Ferne. Sie iſt
wohl doch auch eine arme Frau, und die Arbeiterfrau, an der
ſie im Auto vorbeifährt, iſt vielleicht glücklicher.

Ganz leiſe gehen die Maientage fort, und der Abend huſcht
ſo leicht heran, als trage er Schuhe vom Samt der Stief-
mütterchen.

Die Nächte aber ſind weich und feucht, wie das tränennaſſe
Antlitz einer Schwermütigen. Wie mit ſchneeweißen Händen
greifen die blühenden Kaſtanien in die Dunkelbläue der Nacht,
und weiße Blüten tanzen ſchimmernd zur dunklen Erde.

Ein ſilbernes Flirren iſt am Nachthimmel, ein ſo feierliches
Silberflirren, als ob lauter kleine runde Rafael-Engelchen dort
oben ein loſes Maiſpiel trieben. Eines der dicken Bübchen zupft
ſein Brüderchen am Ohr, und das ſchreit gang fein, und ein
Sternlein lacht.

Flieder duftet wie ein ſchwüler bunter Traum und macht ſo
müde, ſo müde, wie man es wird in weichen warmen Frühlings-
nächten. Wie dieſe Maiennächte ſchön ſind! So ſchön, daß
man nicht begreift, warum es ſtreitende Menſchen gibt. Daß
das Laſter dieſer Nächte ſüße Reinheit zertritt und ihren Blumen
atem mit Gift tränkt.

Von fern ſchimmert noch ein Licht. Vielleicht in dem blauen
Glyzinenhaus Und eine Geige ſingt weh und mild in die blaue
Maiennacht, ſingt von Sehnſucht und Glück, von des Leides
Allgewalt und auch den ernſten Sang von dem Zerſtörer aller
Freuden. Sie ſingt immerzu, die Geige, als ſeien in ihr die
Unruhen der Welt, die Düfte aller Blumen Singe,
Geige, ſinge.

zum Grundgeſetz,

Abend im Mai.
Kupferrot iſt der Abendſonne Glut. Hoch im klaren Himmels-

blau ſchwimmt bleich der Mond.
Glängt ein Fenſterlein gans feierlich im weichen Abendſonnen

a e s tüte e n regung im re Blütenbäumeſo jung, ſo ſchön, daß die alten Träume re Vintentraume 2

erw d S heiße Sehn in uns zittert.der grhhe en. lvom
Blühender Weißdorn winkt von den Rainen, gelbe Blumen

leuchten wie aus dem Wieſ
m die Fröſcheg7 den Geheimnisvolles Treiben iſt im dunklen grunde. Gs raſſelt im Schilf

und Blüten ſprießen wie gezaubert aus dem ſchwarzen M
Dir und lockend und giftig.

wi er
Na eS lauſchen, die Lauſchen ahnungsvoll in die
ſchweigende Maiennacht

Denn in dieſer Nacht öffnet der blaue Flieder ſich, und viel

zum
geſtaltet, dann hat

Rauſch, Frihl Esoben Be u e en di
in funkelnder Neugier

z I u I n i In unin in u n l J nI l Il I i inM i un n M

Der erſte Tag iſt heute, an dem wir alle uns zueinander ge
funden haben. Es iſt ſeltſam, daß wir darüber erſtaunt ſind, daß
es uns etwas Außerordentliches iſt. Wenn die Männer ſich zu
ſammenſchließen, ſcheint es uns nicht verwunderlich, wir ſind
daran gewöhnt. Deshalb ſind wir aber nicht von der Frage be
freit, warum gemeinſchaftliche Jntereſſen und gemeinſchaftliche
Gefühle nur die Männer untereinander verbinden. Sind wir
Frauen ſo losgelöſt von dem Daſein und Schickſalen der anderen,
daß wir uns nicht um ſie zu kümmern brauchen? Wir ſtehen
doch nebeneinander an der Arbeit, jede von uns ſchafft ein Teil
zu dem Ganzen, das uns ſo aufbraucht, daß wir vor Händeregen
den Händedruck für unſere Schweſtern vergeſſen.

Sind tvir ſo ſelbſtlos, nichts außer der Arbeit für uns zu
wünſchen? Wenn wir es wären, ſo dürfen wir es nicht für die
anderen ſein. Für ſie müſſen wir verlangen. Wir ſind nicht
ärmer, als der Mann an Leidenſchaft für ein Ziel, und wir ſind
auch nicht ſchwächer an Hingabe. Aber wir müſſen die Leiden-
ſchaft haben und das Ziel kennen. Es iſt nicht genug, daß wir
wie der Mann ins Arbeitsjoch geſpannt ſind, dieſe Mühſal für
den Unternehmer und die Lohnarbeit für uns wäre hoffnungslos
und erniedrigte uns, wenn wir ſie für ſelbſtverſtändlich hielten.
Sie iſt nicht ewig, wie der Reiche und Herrſchende in jeder Zeit
glauben machen will. Es gibt keine Sklaven mehr, es gist aber
doch noch eine Geſellſchaft ohne Sklaven. Die Lohnarbeit iſt nicht
notwendig. Es wird auch eine Geſellſchaft ohne Lohnarbeit geben;
das wiſſen wir heute auch ſchon. Und daß eine ſolche Geſellſchaft
werden ſoll, das muß unſere Leidenſchaft und unſer Ziel ſein.
Die Männer haben ihre Arbeit mit dieſer Jdee beſeelt, denn ihnen
iſt die Arbeit das Leben und die Erhaltung.

Unſere Kräfte ſaugt die Lohnarbeit auch auf, aber wir be
trachten die Arbeit noch nicht als die große Wichtigkeit unſeres
Lebens. Wir ſollen ſie als die Nebenſächlichkeit ſehen, wie es die
nicht arbeitende pflichtſcheue Frau der oberen Stände tut. Darum
ſollen wir Lohnarbeiterinnen ſo denken, um an die Nebenſächlich-
beit keine Forderung zu knüpfen.

Schweſtern, es iſt Verrat an uns, wenn uns die Frivolität der
Müßigen pflichtſcheu an unſerem inneren Leben macht. Wenn
dieſe Frivolität uns das Werk unſerer Männer, das Werk der
Lohnarbeiter zerſplittern läßt.

Oder glaubt Jhr, daß die Frau auch keine Seele in der Arbeit
kennt, weil ihr Körper ſeelenlos iſt, wie ihn die Prieſter eine Zeit
lang verſtümmelt haben? Heute erlauben ſie uns zwar, daß wir
eine Seele haben wir wie der Mann, trotzdem wir nur aus ſeiner
Rippe geſchaffen ſind. Wir wollen von dieſer Erlaubnis Gebrauch
machen. Schweſtern, wir wollen unſerer Seele etwas zu tun
geben, das ihnen nicht gefällt.

Unſere Arbeit ſei unſer Leben. Aus der Anſpannung der
Körperkräfte, aus ihrer Vergeudung für unſinnige und fremde
Werte empfängt der Mann die Ahnungen für das Weſentliche
und das Wahre im Leben. Daraus wächſt ihm die klare, un
verzerrte Weltanſchauung heraus, die wir Frauen auch verſtehen
lernen müſſen, die in uns lebendig ſein ſoll: die Weltanſchauung
des Sozialismus

Mit dieſer Erkenntnis müſſen wir Frauen unſere Seehe, die
man uns geſchenkt hat, beſchäftigen. Dann ſind wir nicht ein
zelne, irvende Weſen, ſondern menſchliche Geſchöpfe, die gemein
r mit den Männern menſſchliche Kulturarbeit leiſten. Wir
önnen uns den Männern nicht mehr entfremden, man kann

uns die Seele micht mehr willkürlich ab und zuſprechen, wir
ſind keine Rippe, ſondern zugehörig zu der Menſchheit.

Schweſtern, darum iſt unſere Arbeit unſer Leben. Es gibt
gar nichts anderes für uns. Für uns macht man keine Feſte,
die ſind für die anderen. Sie ſchwärmen wohl auch ſchon fſtr
Feſte der Fünftauſend, beſonders wenn ſich die Maſſe kapitaliſiert,
aber wenn wir uns zu Tauſenden auf der Straße zeigen, ſo
wandelt ſich die Begeiſterung in Furcht und Abſchen.

Unſer Feſt, Schweſtern, müſſen wir uns ſelbſt rüſten. Der
1. Mai iſt unſer Tag, den wir zu Millionen uns ſelbſt erwecken.
Der 1. Mai iſt unſer erſter hoher Feſttag, der nicht aus Legenden
und Geburtstagen, ſondern aus dem tauſendjährigen Werktag
aller Menſchen kommt.

Die Frauen umringten Lina Pohle, als ſie geſprochen
hatte. Sie durften ihren Beifall nicht laut äußern, denn ſie
hatten ſich hier in den Stuben der Frau Simon ohne Wiſſen
ihrer Männer verſammelt. Aber ſie gelobten ſich, morgen nicht
zu arbeiten, ſondern mit den Männern vereint den 1. Mai zu
feiern.

Die berieten ſich noch über die Zuſammenkunft am Morgen
und gingen leiſe auseinander. Simon, der mit Peter Philipp
nicht fortgeweſen war, ſondern in einem Flurwinkel herum-
geſtanden hatte, ging ſchnell mit dem Freund anf die Straße
und lief mit ihm die Gaſſe hinunter. Dort warteten ſie, bis
die Frauen das Haus verließen. Sie hielten ſich noch vor den
Häuſern auf und unterhielten ſich. Man ſah es ihnen an, daß
es ſich nicht um die Tücher und Kleider der Nachbarin, ſondern
um eine gang andere Sache handelte. Sie bemerkten nicht einmal
Peter Philipp und Simon, die an ihnen vorbeikamen und
lächelten.

Die zwei Männer trafen ihre Kollegen in der Wirtsſtube. Dore
wurde auf die eigenſinnigen Frauen, die ſich weigerten, das Feſt
mit ihnen zu begehen, geſcholten. Peter Philipp und Simon
ſchwenkten die Hüte. „Wir haben frohe Botſchaft“, ſagten ſie
Und ſie erzählten, was ſie erlauſcht hatten. Da änderte ſich det
Sinn der Männer, in einem Augenblick vergaßen ſie alle GEr-
bitterung über die Frauen und dachten daran, wie ſie ihnen eine
Freude machen könnten.

Am 1. Maimorgen wanderten die Frauen durch die Gäßchen detStadt. Jhre hellen Bluſen hatten ſie mit Mänteln verdegt. Zu
Hauſe blieben ihre Männer und zogen mit Hilfe der Großmütter
und älteren Kinder die Kleinen feſtlich an. Nicht lange, nachdem
das Getrippel der Frauen auf der Gaſſe aufgehört hatte, begann
es von Männertritten zu dröhnen. Die Männer und Kinder zogen
auch hinaus und ſie fanden die Frauen vor den Toren der Fabrik.

ab ein Lachen und Händeſchütteln; die Männer ſchmückten
e Frauen. Es war noch früh am Tage, ſie konnten miteinander

über die Felder wandern, ohne daß es z einer Störung von
Hunden, und Angeſtellten gekommen war. Draußen
auf der Wieſe, im Taugefunkel und Blumentanz, in Blüten-
ſchneien und Falterſummen da ging den Männern und Frauen
ihr ſelbſterſchaffener Feſttag des Maien auf. Mit dem Vogelſang
kam auch ihnen die Stimmung zum Jubilieren, einmal vergaßen

rielles Weltrecht ſchaffen, das die höchſten ſozialen Bedingungen
leicht ſingt die Nachti liebesſelig, glücksheiß, todesweh ihr

betörendes Lied: i A. J. ſie in enblicken der Luſt die Jahre harten Lebens.
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Beachten Sie Den Bowois unserer enormen Loistungs fähigkeit bringt Ihnen erneut unser Beachten Sie

nie 439 anſensSchaufenster e u Schaufenster
Aufsehen in Stadt und Land erregt unser Massenangebot von Sohuhwaren in bekannter Güte und wirklich billigen Preisen,

Einige Beispiele:
IIIIIIIIIIIIIIIIIIICCCOICCCCCMMCCCOMDDMMMSXXIt(ICEVCCCxEIIIIEEET a ni Ledersobl

Segeltuch Hausschun Thee ma ohne er Damen-Spangenschuh on See v 1 25 Herren-Halbschuh braun Mastbox 137*

it Lackb ter Loed IS Iasting-Schuh rn ben h wit s Damen Spangenschuh vent 10 Herren-Halhschuh schwarz, spitze moderne Form 10

Leder-Hausschuh u e Damen Spangenschun e Aene 107 Herren-Halhschun er breite bequeme Form II
SchwesterwSchunh Rindbox-Flexible Damen Lackschnürschuh e ä, z Burschen-Stiefel schwarz, Rindbox 36/39e Herren- Stiefel u Binavor, gute Quaiitat BurschemStefe vor
Damen Halbschuh u eder Herren-Stiefel ar u Burschen Hulhschun prauo, Rindboz 3639.
Daumen-Halhschun r er le Herren-Stiefel Preite Fern o Burgchen-Halhschuh er m. Vorm, 36789.
Damen Halbschun R. Geeeee eee, Herren-Stiefel a Binabe II Fahlleder-Gruben- Stiefel e
Damen Halhschuh et Cherreanz Herren-Halhschuh rer weis geaoppeit, II Fanlleder-Gruben-Stiefel Z. e u 975

3 DamemnHalhbschuh braun, weiß gedoppelt s Herren-Halhbschun braun, mit Nubuk-Finsatz 137* Fanlleder-Herren- Stiefel mit Kappe, Ia Qualität
n ANnnnnminhnihſmemifſkfſſmherkiiinnkennfſſtrtunniinimttinrninſſminntffttftktſitkktztiihkinktheftherinitlſrntunrinnnnn iennninminintncclintttiiinninnttnennrittiuennnitvernimit ſinnen IIIIMMBEGGBIGXCEBGGGSMMEEXELItIIMIIIIIIIIIIIIIIIII

a Rindleder-Sandalen Gr. 42/46 s Gr. 36/41 Gr. 31/85 3* Gr. 27/30 3* Gr. 28/26 2*

Sandalten randgenäht mit einfacher und Doppelsohle, Turnschuhe mit Chromsohle, mit angenähter und angegossener Gummisohle,
Springsohuhe, Kinder-Halbschuhe und Stiefel in sohwarz und braun, in guter Qualität zu staunend villigen Preisen.

ehuhuarenhaus Hörigshern, Halle (Saale) Br. Uriehstrete a
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Osterfest Damentadchen
zentag. den 19 pat. Lormittag B00

denn ander Reſtaurant Heute, kaufe sich jeder I Ledera Domrersſeg. 77/2 Uhr Könrtlerzpiele meinen beliebten büngre Gaſtſpiel der F. I Kruenant WDertreter-Verxummlung n Bunte Buhne Stroh.9 (avalleria ziicana Heute in allen Farben zu lederweren- aus. J I 2 3 z N
1, Heli De un in Abschiedsteler g vonahresbericht. und sämtliober Jreunugri Wir bieten an: r2 See n7zel, C. m. b. H. mge Sde 10 unser 9 Vo L M I Korbſeſſel. Bettſtellen M Stühle Spiß. Se der Mitglieder nach S 32 des 2 tag m v „Kunsder Leipziger Strasse 69 2934 vos n n Ka Liſche W S e Rat
4 Je Freitag, Uhr am tet Amand Weiss Ruhe-Betten, r Kol. Küchen, KüchenI be Der Autstohtarat Kreidehrej Tänzcmen c erea ſrinte. r S hie e2 t alt S SJ. A. Albert Elſter, Vorſitzender. mit den Domen Das al rera Golowaren u Ah wehen Ammerſchri le mit u.
Wittenberger Hausfrauen! r h proeramm Anuterti gung u e G t o fo Wochenrate 2 Mark Wochenrate 3 Mark

Dieſe Woche prima an r ſer, J ist r rerrengqarderobe o Ej h 6Rind Kalb d D r mecn 7 s ch 16 mann O.,un Schweinefleiſch Gürher drich, r 7 Plakate C Wagner Haole 77 S für Herren und Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51

W r e tWu und Wü e 2 Ein Versuch wird zu danernder Be- n hRöcke und Bluſen.zu ſoliden Preiſen. Sonnadend. 72/2 Ur: stelinng veraulassen. Gut Wett di
Ersikl. Muste Kollekhonen steh emp'ite tWermer, Rigoletto W Kauft nur de ar Der Fran Agnes dinner, rS Fleiſch und Wurſtwarenſabrii.. n unſeren Inſerenten!

7
Henbnerſtraße 5 Telephon Nr. 261.

I HelIlIDBr eu.
rurn- und Sportwerelnigung
kenre den Z. Wai, abds., 7 Uhr. im

T 7 An n ngo62 Der VorstandVom 11 dis r D
rden wir in Hat. d Vnüv.- Am

W tr.kü ngt nachünctlſche ugen u

Zwingerſtraße 7 e Verlobuans Rinne

Ergene Fabrikate
daher billigste Be-
zugsquele, Werk

Statt mit elektr.
ßetrrieb 2488

Gold u. Juwelen-
Fabrikation

Leipziger Str. 7
m atten Rathaus

Billiqer Reſte Verkauf

und einzupaff z Damen SwüwpteR Niig dnne viele K el d e S t 0 ffe u art für Künstl. Augen. sohle, Naht.m n F n Pasr 25er deh a i genai achten wollen. W Wollstoffſe Waschstoffe Geidenstoffe Feuere-222222n—2352òd Bernbargoer Str. is
Gordinen Möbelstoffe

e HalleGroße Sfeinsträße 86-87 Marktplatz 21

Fahrräder

in 6 verſchied. Aus
faprupsep ſow. Exſatz teile lief igt bireit

rivate. Verlang.Sie ſof neueſt Preis
liſte mit Abbildung

koſtenlos.
Hans Florschütz

Eiſenach 2314

Foree

kauft zu Ein auf

Bei Bedarf an 83079
ren well in vunt

Tischwäsche
fertig genäht oder vom Stück

Unterstützt Euron Kameraden
rer

Georg Simonsohn
Ludw. Wunoherer-Strasse 28,

an der Heinriohstraße.
Zeui Sulauf

Ecke Brüderſtraße.
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Echter Holländer Shag 30 Pf.
Rauchtabak Pfd. 50 Pf.
P. Jasper, Halle a. S.

s r r h

Riefenüberraſchung!
S e w.r e

3080

Sauer-5üße Bonbor Pfd. 1I5
Allee-Bondon u. andere 15

Pleffermünz- Bruch 20
Prima Aufbrot 25Alertein. Nokosſſocken

m. Schokolade 304
a Erlrischungswälleln a 35

S Frima Block-Schokofade

S 100 g nurI Prima Pfd.-Block- Schokolade nur 85
R la Karao sehr ausgiebig

J 1 Pfd. nur G0 3
m

Konfitüren-Geschäft
kennt jedes Kind in Halle a. S.Jeger Auge Nensch Kauft bei Albert Centzgen

Kleine Anzeigen haben hier grossen Ertolg!

F e

2

L

2

Sidol
7

n enSir eSigello be
CLodix

Angebor? II II

wöcheniche Tellrzabung

Herren m Damen

CGarderoben

Manufaxturwaren

jeder Art
Woderne Kleiderstoffe

leiner-
und Baumwollwaren

leid und Bettwäsche

Gardinen
Schuhwaren usw.

Mödel, Ppiexel,

Polvteruaren

Kleine Anzahlung.
Cari

favennann

Alte Promenade 35
(an der Hauptpost).
Dur Kredit aueh
nach auswärts

4444
Mluswierte

T
Zeitung

h I

F. S e hI S S x e J S

1,20Rotzunge, Ste e
Zzander, lebend. Jale, öchleie ete.

Täglich friſche
Räucherwaren in gr. Auswahl.

Karl PfeifferNeumardktfiſchhalle
Geiſtſtr 33. Telephon 6668.

Eigene Kühlanlage.
Beſtellungen für Freitag erbitte

rechtzeitig und werden prompt
frei Haus ausgeführt

BeliebtesteGritzner
erstklassig
Fabrikat

Deber
U Million
i. Gebrauch

empfiehlt preiswert
kahmnathaur Große Klausstrebe 7

Erleichterte Zahlungsbedinguogen.

Tragen
Sie schon die neue
Herrenhutform 7
Wir führen sie in
reicher Auswahl

und sehr preiswert.

oder einzelne Möbel 3017
De kauft man bei

Kurt Hof mann
37 valle a. 6,, Ludwig WuchererStr. 37
Kein Laden Hausnummer achten: L

Neut NeuMax Beer

in ldarmen Zeit muß man darauf achten, Ersparnisse zu
machen, o
mir! Sie können bei mie Kleidungssfücke ersfehen, die von vor-
zöglioher Oualitöät, höchster Eleganz u. bester
Verarbeitung sind und frotzdem ersfaünſich wenig ſosſen.

seine Wunsche zurüchzuseſzen. Des können Sie bei

seibst, daher der Zwischen handel
ausesmoltet.

Der In hunderttacher Auswahl r

Aerren- Amaiige
in modernen hell- u. dunkelgemust. 26*

Stotten, auch in feinen Nadelstreiten,
M. 42, 36,50 38,00 30,00

Aerren-Anaüge
feine Nadelstreifen, in blau, grün und o
braun, veueste Fassons u. Ia Ausstatt.

MK. 60, 57, 54, 48,

AAerren- Anzüge
einfarbig und fein gemusterte Stoffe, 00allerneueste Fassons, Ersatz für Maß, 63

M. 79, 72, 69, 65,
Sport Amaüge
aus Cord-Manchester und Fantasie- 300
stotffen, mit Breeches u. langer Hose,

Mk. 69, 60, 54, 48, 42,

Gummi äntefContinental Hannover u. andere erst-
klassige Fabrikate, auch in Loden- 50qualität. 6MK. 36,50 33, 26, 22, 19,50

IDMMMGGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII MMIIIIIIIIIIIIIIIIIIVa

2Coden- Joppen
s offen und hochgesehlossene Form
z auch in Sport, von 9,50 MK. ab.
MCCEEEEEEE

kfinmaeſne onin Kammgarnetreifen von 5,00 an

1 IIIWimcdjochens tkür Damen, Herren, Mädehen u.

Knaben in größter Auswahl.
innnnmennninmiinnmnnmnmnnununmnnmnnunnnnnni

re
Cord, Manchest., Buxkin V. 7,/50 an

uns

III

t

Bitte heochten Sie meine 3 Schaufenster

dlus Hammersehlag
36 Gr. Ulrichstraße 36, nahe der Alten Promenade.

Ich fabriziere im großen Umtange

Allgemelne Geschichte
des Sozfaulismus

Jedes Béndchen des tompiett vorliegenden
Werkes iſt in vielen tauſend Exemplaren
verbreitet. Beers wirklich hervorragende
Arbeit, die die ſozialen Kämpfe vom ülter
tum bis in die neueſte Zeit ſchildert, kann
mit den keſten Werken populärer Geſchichts

Parvus
Von

Konrad Haeniseh.
Preis 75 Pfg.
Volksblatt-

Bucmhangdig.ſchreibung in eine Reihe geſtellt werden.
Dieſe in ſchönen roten Papphant gebundene

Ausgabe koſtet s Mark.

Bherfsider Voſksbuchnanclung

Steinstr. 3-4, gegenüber v. Markt

Bekanntmachung.
u

des Ammoniakwerkes in Röſſen und Göh
litzſch, ſowie der Barackenſtadt Leuna-Werke

für die erſtimpfpflichtigen Knaben und

Feinsten

findet am 5. Mai, ab 2 Uhr nachmittags, Vaffel fahrt kisleben

Mädchen, und ab 3 Uhr für die wieder
impfpflichtigen Knaben und Mädchen im
Lehrerzimmer der Siedlungsſchule in
Röſſen ſtatt.

Lenna-Werke, den 28. April 1925.

HaltDie Eltern impfpflichtiger Kinder werdenhiermit aufgefordert, die Kinder an dieſem Kleine Anzeigen

9 ie: Kauf Geſuche tTage vorzuſtellen. 7 uf CUnterricht, Stellengeſuche.
Der

3064 Cornelhy.
Vorſttende des Zweckverbandes Leung.

Preis 20 Pig., franko gegen Nachnahme. Porto und Nachnahme-überall zu haben t. R. -Mitshed. Oberhemden W e rrayen r 3088
e vo Ka Svoiksbiat- Feine Doeammensträämm m fe ar Getd wird Ja gehen ehe wenn Ete nicht

fabbrik: SIEGEILEG., COIN BRAUMSFELD Buchhandig. GroHe Auswahl in Dauerwäsche Ernſt Paul Schicktanſty, Leipzig, Kantſtraße 61
Verſandhaus für RNaturheilkräuter und TeesVerkauisstee Man u. I. S., TTTMelanchthonstr. 45 Fernspr. 3522. Moritz Rosewitr, Steinweg 1

Herrenartüäcel
kragen krawatſten Irikoſagen

Gatten Denn Fenerdegtatn

Die Jmpfung der Kinder der Siedlung das Pfd. 6,60 u. 1 Mk.

Ronenhn Felde
ohne jede Wartezeit gegen
monatliche Beiträge von
40 Pfg. bis 2,20 Mk. gewährt

in dieser Zeit schwerer
Sorgen die

Zahlstelle:

3089

Nns-Kagge „Flamme“

gibt pfundweiſe ab Friedrich Weeber, Sangerhaussn, Göpenstrafie

Rheumatismus, Gicht, Podagra!
r Wer leidet darnn? Der merke aut! a
Verkrüppelte Hände und Füße, geſchwollene Glied-
maßen, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern,
Zucken in den verſchiedenen Körperteilen Schwäche
der Augen ſind vielmals die Foigen gichtiſcher und

rheumatiſcher Leiden.
len habe mir im Felde einen schweren Gelenk-
Rhenmatismus zugezogen und bin dureh den Ge-
nuß Ihres „Awöll-Apostel-Tees* wieder vollständig
hergestellt; ich habe 6 Jahre lang schwer gelitten
und danke Ihnen Un verlangt eingesandt von
Felix Hempe). Magdeburg, 15. 3. 25.

Unzählige andere urteilen ähnliech.
Jedem Leſer dieſer Zeitung, der an Gicht u. Vheu-
matismus leidet. ſenden wir ſoſort ein Driginalvaket
„ZwölfApoſtel-Tee“ z. Ausnahmepreis von M. 1,50

Wo

I. Glääckasmmeanmnmn, Plcrüct G
kaufen Sie bei

(Wolle, IrKotaeen, Wäsche, Leinen l Baumwollwaren

8031
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